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Katowice, den 20. Dezember 1932 


Anzei 3 enpraise: 10 A Millimeterzeile im polnischen 

biet ir., auswärts 2. 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek!ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerfchtlicheg 
Beitreibung. Akkord oder Konkars in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Industrie- 
Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate vird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlum, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Weihnachts⸗ 
Kriſengerüchte 


Wenn der Reichsrat 


die Amnestie ablehnt 


Reichstag und Landtag in Gefahr 


[Drahtmeldung unſerer 


Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Dezember. Wenn man den Gerüchten Glauben 
ſchenken will, die heute in politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen herum⸗ 


ſchwirren, muß man ſich noch auf eine 


ſchwere Weihnachtskriſe, 


die fogar in Reichstagsauflöſung und Landtagsauflö⸗ 
ſung gipfeln könnte, gefaßt machen. Aher obgleich die Gerüchte ſehr eifrig 
erörtert werden und eine peſſimiſtiſche Stimmung vielfach feſtſtellen, wird 
man doch noch hoffen dürfen, daß eine ſolche neue Erſchütterung erſpart 


bleibt. Pi 


Die neue Beunruhigung hat ihren Grund injgeflärt. Ueberwiegend iſt die Anſicht, daß ſie 
erſter Linie in den Anträgen auf ſofortige Ein⸗ zur Zeit keine große Luſt zu Neuwahlen haben. 


berufung des Reichstages, die von den Kommuni- 


ſten geſtellt worden find und von den Sozialdemo⸗ 


kraten unterſtützt werden. Die Kommuniſten 
wollen ihre Mißtrauensanträge durch⸗ 
drücken, und aus propagandiſtiſchen Gründen auch 
über ihre weitgehenden Winterhilfe-An⸗ 
träge abſtimmen laſſen. Es iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß der Aelteſtenrat ſich zu dieſem 
Zweck für eine Einberufung entſcheiden wird. Aber 


bedrohlich ſteht dahinter die Abſtimmung 
des Reichsrates über die Amneſtievorlage. 


Mit Rückſicht auf ſie hat der Aelteſtenrat heute 
ſeine Entſcheidung vertagt. Offenbar will er da⸗ 
durch auf den Reichsrat einen Druck ausüben, d. h. 
ihn zur Zuſtimmung zu dem Reichstagsbeſchluß 
nötigen. Wie der Reichsrat beſchließen wird, iſt 
ungewiß. Vorherrſchend iſt die Meinung, daß er 
des lieben Friedens willen dem Reichstag den 
Triumph feiner weitgehenden Amneſtie laſſen 
wird. Es heißt, daß die Badiſche Regierung 
aus der ſüddeutſchen Oppoſition ausſcheiden wolle, 
und daß Württemberg zumindeſt ſchwankend 
geworden fei Damit würde die erforderliche Zwei⸗ 
drittelmehrheit für die Annahme der Amneſtie 


geſichert fein, auch dann, wenn mehr preußiſche 


Provinzvertreter als nur die von Oſtpreu⸗ 
ßen und Pommern für Ablehnung ſtimmen 
würden. Zweifelhaft foll die Meinung der Ber 
treter von Niederſchlefien, Schleswig 
und Brandenburg ſein. Sollte die Amneſtie 
aber doch fallen, ſo würde der Reichstag zwar vor 
Weihnachten noch nicht ſich offen mit der erneuten 
Beſchlußfaſſung beſchäftigen können, weil der 
Reichsrat 2 Wochen Friſt für die Begründung ſei⸗ 
ner Ablehnung hat und ſie wohl auch ausnutzen 
würde. Aber die Parteien, die die Amneſtie im 
Reichstage angenommen haben, würden über die 
Ablehnung im Reichsrat ſicherlich ſehr ver- 
ſtimmt fein, und dieſer Verſtimmung würde der 


Aelteſtenrat doch vielleicht Rechnung tragen, indem 


er dem Reichstag unverzüglich Gelegenheit gibt, 
ſich in Behandlung der Mißtrauensanträge Luft 
zu machen, und das könnte zu einer Kata⸗ 
ſtrophe führen. 

Die Haltung der Nationalſozialiſten, 
auf die es vor allem ankommt, iſt noch ganz un» 


Die an ſich bedeutungsloſen Gemeindewahlen in 
dem ſächſiſchen Orte D ft rig bei Dresden und in 
dem rheiniſchen Alsdorf, in denen ſie gegen⸗ 
über dem 6. November trotz ſtärkerer Wahlbetei⸗ 
ligung rund 30 bezw. 45 Prozent Stimmen ein- 
gebüßt haben, find nicht ſehr ermutigend. Im⸗ 
merhin rechnet man mit der 


Möglichkeit, daß der Reichstag am 
22. d. Mts. noch einmal zuſammen⸗ 
treten wird. 


Die Reichsegierung iſt auf alle Fälle vorbereitet. 
Sollten die Nationalſozialiſten ſich für eine ſofor⸗ 
tige Einberufung des Reichstages ausſprechen, ſo 
wird die Regierung, zumindeſt wenn die Miß⸗ 
trauensanträge zur Abſtimmung kommen, dem 
Reichstage ſofort das Lebenslicht ausblaſen. 
Vielleicht würde damit auch das Schickſal des 
Preußiſchen Landtages beſiegelt ſein, denn es liegt 
im Zuge der politiſchen Einheit Reich-Preu⸗ 
ßen, daß Neuwahlen eine Uebereinſtimmung der 
Kräfte hier wie dort erbringen follen. Der Qand- 
tag kann außer durch einen Volksentſcheid, 
der aber ſchon wegen der langen Dauer des Ver- 
fahrens für die augenblickliche Zuſpitzung nicht 
in Frage kommt, herbeigeführt werden durch 
einen Beſchluß der Mehrheit aller, nicht nur der 
anweſenden Abgeordneten, oder durch den Be. 
ſchluß des bekannten Dreimännerkollegiums, das 
aus dem Präſidenten des Landtages, des 
Miniſteriums und des Staatsrat qe- 
gilet wird. Es ſetzt fih zur Zeit aljo aus einem 
Nationalſozialiſten, einem Sozialdemokraten 
und einem Zentrumsvertreter zuſammen. Ben: 
trum und Sozialdemokraten können 
demnach gegen Nationalſozialiſten die 
Auflöſung beſchließen. Sie werden aber wohl 
parteitaktiſcher Erfolge wegen allein es 
kaum verantworten können und wollen, das Voll 
durch einen ſchweren Wahlkampf zu beunruhigen. 
Es kommt aber noch eins hinzu, das vielleicht 
den Ausſchlag geben könnte. Der Staats- 
gerichtshof ſoll ſich am Dienstag mit der 


nationalſozialiſtiſchen Klage gegen die 
Aenderung der Wahlbeſtimmungen in 
der Geſchäftsordnung des Landtages 


Agrarreform⸗Beſchwerde 
duf Januar vertagt 


Einigung noch nicht möglich 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 19. Dezember. 


Die Frage der Anwendung der polniſchen 


Agrarreform und des Vorkaufsrechtes auf den Beſitz 


der deutſchen Minderheit 


in Poſen und Pommerellen iſt vom 


Völkerbundsrat endgültig auf die Januartagung vertagt worden. 


Der deutſche Vertreter, Miniſterialdirektor 
Dr Meyer, gab in ſehr beſtimmter Weiſe der 
Meinung Ausdruck, daß die Frage bald und end⸗ 
gültig eine Regelung finden müſſe, die den 
Intereſſen der deutſchen Minderheit gerecht wird. 
Er nehme den Vorſchlag der Vertagung nur 
ungern an, hege aber die fejte Hoffnung, daß 
es auf dieſe Weiſe möglich ſein werde, zu einer 
Regelun die die Inte der 


in Pommerellen 
tiſche und zufriedenſtellende Weiſe — mat 


Der Vertreter Polens, Graf Raczynſki, 


ſagte, zu feinem lebhaften Exſtaunen müſſe er 
feſtſtellen, daß die Folge der Schwierigkeiten, die 
von dem deutſchen Vertreter gemacht worden 
ſeien, eine neue Vertagung ſei. 


Der deutſche Vertreter erwiderte, die Gründe, 
weshalb die deutſche Regierung den Bericht nicht 
habe annehmen können, ſeien durch Freiherrn 
von Neurath ſehr eingehend auseinander- 
geſetzt worden. Der deutſche Außenminiſter habe 
alle notwendigen Angaben und Mitteilungen ge⸗ 
macht, und er habe zudem auch genaue Vor⸗ 
ſchläge gemacht, um das der Minderheit zu⸗ 
gefügte Unrecht wieder gutzumachen. Die deut⸗ 
ſche Regierung fühle ſich voll verantwort⸗ 
lich gegenüber der deutſchen Minderheit in 
Poſen und Pommerellen, und ſie übernehme dieſe 
Verantwortung. 

Der polniſche Vertreter ſprach hierauf die Er⸗ 
wartung aus, daß Deutſchland ſich ebenſo wie 
. // / / (( yea 
beſchäftigen. Man rechnet freilich auf Abweiſung 
dieſer Klage. Sollte das Gericht die neue Be⸗ 
ſtimmung aber für verfaſſungswidrig er⸗ 
klären, und ſollte damit das alte Verfahren wieder⸗ 
hergeſtellt werden, wonach die relative Mehrheit 
für die Wahl des Miniſterpräſidenten genügt, io 
würde die leidige Miniſterpräſidentenfrage ſchnell 
gelöſt werden können, allerdings in einem Sinne, 
der weder dem Zentrum noch den Sozialdemo⸗ 
kraten angenehm wäre. Es wäre nämlich, da 
wohl weder die bisherige Weimarer Koalition 
noch die Deutſchnationalen, noch die Kommuniſten 
auf eigene Kandidaturen verzichten würden, den 
Nationalſozialiſten möglich, ihren Kandidaten mit 
ihren eigenen Stimmen durchzubringen. Dadurch 
erhielten fie die Mehrheit im Dreimännerfolle- 
gium, und es würde der alte Zuſtand, aber mit 
anderem Vorzeichen herbeigeführt, der eine Mnf- 
löſung des Parlaments über dieſen Ausſchuß un⸗ 
möglich macht. Deshalb iſt zu erwarten, daß, 
wenn der Staatsgerichtshof im Sinne der Klä⸗ 
ger entſcheidet, Zentrum und Sozialdemokraten 
ihre gegenwärtige Mehrheit im Ausſchuß zur 
Auflöſung benutzen werden in der Hoffnung, daß 
die eben gegliederte Mehrheit bei der Miniſter⸗ 
präſidentenwahl durch ein Sinken der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Mandatszahl in Neuwahlen künf- 
tig ausgeſchaltet wird. 

Für alle diefe Ueberlegungen parteipoli⸗ 
tiſchen Charakters wird das deutſche Volk nicht 
allzuviel Verſtändnis aufbringen, wohl aber wird 
es bereit ſein, ſeinen politiſchen Einfluß durch 
Neuwahlen zur Geltung zu bringen, wenn es 
darauf ankommt, eine einheitliche und ſtetige Ent⸗ 
wicklung im Reiche und in Preußen zu ſichern. 


Polen zu vertraglichen Bindungen 
gegen ſeine Minderheit verpflichten werde. 
„Der deutſche Vertreter antwortete mit dem 
ee daß der Völkerbundsrat erſt in letzter 
eit eine Klage der polniſchen Minderheit als 
vollkommen unbegründet zurückgewieſen habe, 


Darauf beſchloß der Rat die Vertagung. 


Am Nachmittag nahm der Völkerbund noch 
zum Antrag der britiſchen Regierung zu dem 
Streit zwiſchen England und Perſien über die 
Kündigung der Konzeſſion der Anglo⸗Perſian⸗Oil⸗ 
Compagnie Stellung. Die materiellen Verhand⸗ 
lungen in dem Konflikt werden erſt im Januar 
ſtattfinden. England hat ſich mit der Vertagung 
einverſtanden erklärt, nachdem Perſien in 
einer Note an den Völkerbund mitgeteilt hat, daß 
die perſiſche Regierung nicht die Abſicht habe, 
Maßnahmen, die die Intereſſen der Geſellſchaft 
ſchädigen könnten, zu ergreifen, ſolange das Ver⸗ 
fahren ſchwebe und kein neuer Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

Die Aufhebung der Erdölkonzeſſion der Anglo- 
Perſian Oil Company durch die perſiſche Regie⸗ 
rung wächſt zu einem bedeutenden politiſchen 
Konflikt. Dieſe 1909 gegründete Oelgeſellſchaft, 
deren Aktien zu zwei Dritteln der engliſchen 
R egierung gehören, beſitzt nämlich in Perſien 
einen größeren Einfluß als alle anderen auslän⸗ 
diſchen Konzerne zuſammengenommen. Sie kon⸗ 
trolliert außerdem 30 kleinere Erdölgeſellſchaften 
und arbeitet als eine der Grundlagen des priti- 
ſchen Imperialismus mit dem britiſchen Gene- 
ralſtab eng zuſammen. 

Die Geſellſchaft beutet in Südperſien die be⸗ 
deutenden Erdölporkommen aus: die Oelfelder 
ſind durch Rohrleitungen mit dem Erdöldeſtillier⸗ 
werk in Aba dan verbunden. Außer dieſer wirt- 
ſchaftlichen Tätigkeit unterhält aber die Geſell⸗ 
ſchaft auch eine eigene bewaffnete Wehrmacht, 
eigene Polizei, Poft- und Telegraphenlinien 
und Poſtanſtalten auf perſiſchen Boden, ſchließt 
politiſche Bündnisverträge mit den 
lokalen Feudalherren und Stammeshäupllingen 
ab, ift alio die eigentliche ſonveräne Herrſche⸗ 
rin in Südperjiem Erit in den letzten 
Jahren, nachdem 1924/25 der von der Geſellſchaft 
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100000 Kleinſtheimſtätten 
vor dem Bau 


Hoovers Conderbotſchaft 


Zuſammen mit Rooſevelt abgefaßt — Schuldenverhandlung 
mit den Zahlungs willigen 
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Arbeit für 250 000 Erwerbsloſe — 
Sozial⸗Beratungen 
[Draht meldung uniere 


Berlin, 19. Dezember. Das Reichs kabinett 
wird am Dienstag zuſammentreten, um die 
politiſche Verordnung, deren Inhalt 
im weſentlichen ſeſtſteht, zur Veröffentli⸗ 
chung zu bringen. Von den Antiterror. 
beſtimmungen jollen die verſchärften Straf- 
beſtimmungen für Verbrechen gegen das 
Leben in Kraft bleiben. Vermutlich werden 
auch andere Beſtimmungen übernommen, bei⸗ 
ſpielsweiſe die für polizeiliſches Einſchreiten in 
politiſchen Verſammlungen und gegen 
Waffen mißbrauch. Im Rahmen der 
wiederkehrenden Teile des Republikſchutz⸗ 
geſetzes wird eine Beſtimmung für den 
Schutz der Reichswehr vor Beſchimp⸗ 
fungen und Verleumdungen erſcheinen. 

Am Mittwoch wird das Kabinett abſchließend 
es die Winterhilfsmaßnahmen bes 


Die Winterhilfe ſoll nach Möglichkeit 
noch vor Weihnachten beſchloſſen 
werden. 


Die Verbilligung von Friſchfleiſch und 
Hausbrandkohle iſt geſichert. Der Kreis 
der zum Empfang von Friſchfleiſch zu verbillig⸗ 
tem Preis berechtigten Erwerbsloſen wird durch 
die Hereinnahme der alleinſtehenden Er- 
werbsloſen um 2,5 Millionen erweitert. Die ver⸗ 
billigte Fleiſchmenge wird von bisher zwei 
Wochenkarten im Monat auf vier Wochenkarten 

je einem Pfund ausgedehnt. An Stelle des 
Giite kann * friſche Leber-, Gribe, 

lutwurſt uſw. treten, jedoch keine Dauerwurſt. 
Die Friſchfleiſchverbilligung, die bisher nur in 
den Monat Februar bhineinreichte, wird pot- 
läufig bis Ende März 1933 ausgedehnt. Die 
Erweiterung der Friſchfleiſchverbilligung erfor- 


dert zuſätzliche Mittel im Betrage von etwa 
30 Millionen Mark. 
angezettelte ſeparatiſtiſche Aufſtand der ſüdperſi⸗ 


chen Stämme niedergeſchlagen wurde, erfuhren 
die politiihen Machenſchaften der G. ellſchaft eine 
chränkung. Die damals eingeſetzte national- 
rſiſche Regierung des neuen h Rifas 
han wartete ſeither auf die Gelegenheit, ſich 
Die nie Canoa on . berfiien e» 
et zu entledigen. te es je gen 
die Geſeſchaf aufzutreten, trotzdem ne ch Seifen 
bewußt iſt, daß fie damit das britiſche Imperium 
exausfordert, zeigt, wie ſchwer das frühere An- 
ehen Canai im Orient von den Schläg 
ltwirtſchaftskriſe getroffen wurde. 


Außenpolitiſche Anfragen 
im Unterhauſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 19. Dezember. Eine Anfrage im 
Unterhauſe, ob ſchon irgend ein Beſchluß in bezug 
über die nächſte Zuſammenkunft der Vertreter der 
ünf Mächte erzielt worden fei, wurde von der 

egierung verneinend beantwortet. 

Eine Anfrage über eine Erleichterung der 
geieopläulbenzaplung an Amerika beantwortete 
Baldwin wie folgt: 

„Die amerikaniſche Regierung hat zugeſtimmt, 
eine gemeinſame Prüfung der geſamten 
Frage mit uns vorzunehmen, und die britſſche Res 

ierung hofft, daß die Erörterung E wers 
ben kann. Unter dieſen Umſtänden würde meiner 

nficht aß das von dem Frageſteller vorgeſchla⸗ 
gene Verfahren eines gemeinſamen Er der 
europfiicen Mächte für den Augenblick nicht ans 
gemeſſen ſein.“ l 

. Der Erſte Lord der Admiralität teilte auf 
eine . mit, daß keine Kriegsſchiſſe nach den 
perſiſchen wäſſern zum Schutze der Intereſſen 
der engliſch⸗perſiſchen Pertroleumgeſellſchaft ents 
ſandt worden ſind. 

Auf eine Frage, wo die Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz abgehalten werden ſolle, erwiderte Baldwin: 
3 ich weiß, ſoll ſie in London abgehalten 

erden. 


Feſtakt im Ibero⸗Amerikaniſchen 
Inſtitut 


d s (Telearapvhbifhe Melduna.) 


Berlin, 19. Dezember. Im Feſtſaal des Ybero- 
Amerikaniſchen Inſtituts fand mittag auf Einla- 


3, tit 
von dem deutſchen Bildhauer Willibald Fritſch 
geſchaffen worden. 


no w, der auf der Rückreiſe von Genf nach 
Moskau zu kurzem Aufenthalt in Berlin ein 
getroffen iſt, ftattete Reichskanzler von Schleicher 
und dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von 
Neurath Beſuche ab. 


Boncour ift Montag nachmittag zu feiner 
erſten Beratung ulamgengeieien, oe ; 
Ausarbeitung der Reg E 


en der Sch 


in dem ſich 28 


Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar Litwi⸗ jalle 


beit in Haft genommen. 


3000 Mark zablbur nach zehn Jahren 
des Neichstabinetts 


Waſhington, 19. Dezember. Hoover hat am 

5 ; Montag dem Kongreß die angekündigte Sonder- 
Berliner Redaktion) Naß zu jon ajen die g uſammen pit 
y , evelt abgefaßt hat, um die Kontinuität der 

Auch die Beratungen über das Arbeits Politik Amerikas, beſonders mit Bezug auf die 
beide E AD a werden noch vor] Frage der Kriegs chulden, Weltwirt⸗ 
Weihnachten weitergeführt. Man erörtert jetzt chafts konferenz und die Abrüſtung 


u. a. den Plan der zu fihern. Da ihm die Genehmigung des Qon- 
Errichtung von 100 000 Kleinſtwohnungen reſſes zur Wiedereinſetzung der Kriegsſchulden⸗ 


ren fehlt, r Hoover, = müſſe une 
Der Vorſchlag, der von den Reichsfraktionen desjTPhangıg vom Kongreß vorgehen, um einen 
„ Webac ung ee Organismus zu ſchafſen, der eine neue 
er Deutſchen Vo rtei und den Sozialdemo⸗ 
kraten ausgeht, ſieht vor, ein Reichskurato⸗ Erörterung der Kriegsſchulden⸗ 
siso f 4: A 3 rinnat isn vilen zu] frage mit denjenigen Ländern beginnen 
ründen, das unter einem vom Reichskanzler zu 
eftimmenden Borfisenden arbeiten „ot Auf folle, die nicht in Verzug geraten 
uratorſus wird es ſein. der minber- | feien, Der Präſident weiſt auf die Verbindung 
mittelten, erwerbsloſen Bevölkerung den Er der Kriegsſchuldenfrage mit der Abrüſtung und 
werb von Kleinſtheimſtätten zu ermöglichen und den Beratungen über die Weltwirtſchaftskriſe 
durch deren Herſtellung Arbeitsgelegen⸗ hin und kündigt an, daß er binnen kurzem einen 
beit 5 ſchaffen. Die erforderlichen Mittel Schuldenausſchuß ernennen werde, beffen 
jolen ſobald wie möglich vom freien Markt be.] Mitglieder zum Teil gleichzeitig Mitglieder der 
ſchafft werden. Inzwiſchen ‚Toll das Reich einen Weltwirtſchaftskonferenz jeien, wäh- 
Fredit, bis zu 300 Millionen bereitſtellen. rend andere in Verbindung mit den Verhand⸗ 
lungen über die Abrüſtungsfrage ſtehen 


Daraus foll für Herſtellung der einzelnen Heim⸗ 
ſtätte nicht mehr als 3000 Mark verwendet wer- 
den. Dieſer Betrag joll von den Erwerbern in 
ſpäteſtens zehn ren an das Kuratorium zurück⸗ 
zahlt werden. Man glaubt, daß bei der Er⸗ 
ellung von 100 000 Kleinſtheimſtätten rund 
250 000 Arbeitsloſe ſechs Monate beſchäftigt 
werden könnten. 

Endlich wird ſich das Reichskabinett 
noch mit den t 


landwirtſchaftlichen Notverordnungen 


beſchäftigen, die einen Beimiſchungszwana von 
Butter zu Margarine, Erhöhung der Fleiſchzölle, 
Kontingentierung der Einfuhr von Schmalz Brin- 
gen ſoll. Es wird auch davon geſprochen, daß 
man die Beſtimmungen über den Voll- 
ſtreckungsſchutz verlängern ſoll. Ferner ſoll 
der Forſt. und Holzwirtſchaft ein Schutz vor 
Schleuderpreiſen gewährt werden. Dieſe Mak- 
nahmen werden aber vor Weihnachten nicht mehr 
in Kraft treten können. 


Hamburg, 19. Dezember. Pünktlich 10,22 Uhr 
traf am Montag vormittag der zu einer erſten 
Probefahrt auf der Berlin- Hamburger 
Strecke eingeſetzte neue Schnell-Trieb- 
wagen der Berliner Reichsbahn auf dem Ham⸗ 
burger Hauptbahnhof ein. Der neue Schnell⸗ 
Triebwagen wird in Zukunft die Entfernung 
zwiſchen der Reichshauptſtadt und dem größten 
Hafen Deutſchlands in 142 Minuten bewältigen. 
Zum Empfang des Zuges hatten ſich große 
Mengen von Schauluſtigen auf dem Ham⸗ 
burger Hauptbahnhof eingefunden. 

Die Rückfahrt des Schnell⸗Triebwagens 
nach Berlin begann in Hamburg um 15,03 Ahr. 


Um 17,34 Uhr lief der Schnell⸗Triebwagen wieder 
im Lehrter Bahnhof ein. 


Erſte Beratung des neuen 
franzöſiſchen Kabinetts 
(Telegrapbiſche Meldung) 
Paris, 19. mber, Das Kabinett Paul ⸗ 


kad 


Prüfung der finanziellen Maßnahmen zur Her- 
Ennu — Haushalts-Gleichgewichtes ſowie der ; 
uldenfrage. Hagen, 19. Dezember. In der Nacht zum 
Die Ausſichten des Kabinetts bilden den . barie eine N polizeiliche 
Erörterungen in parlamen- | Durchſuchung des S A.⸗Heims in 
Der Abg. Paul Reynaud, ſtein vorgenommen, da man e daß 
der intime Mitarbeiter von Tardien, erklärte: ie Inſaſſen des Heimes zahlreiche b 
Do A i pi . ar wird e baben,- Bei 
von den Sozigliſten t werden, wenn f 
es nicht ihre Politik betreibe s wirb bon ben oan on ihnen wurde unter dem Kopfkiſſen eine 
Fate Fer en ge i acht Patro 
Politik der Sozialiſten befolgt“. 


[Telegraphif 


zt werden, wenn es die — .* nen geladene Mauſer⸗Piſtole vor. 
Die Ir lagten gnn ein umfafjen- 


Warſchau, 19. Dezember. Als Grund des 
Genfer Abkommens, das die Aufnahme von Bers 
handlungen zwiſchen Polen und Danzig über die 
Berechtigungen polniſcher Staatsbürger in der a eA p 0 pe ik 


Freien Stadt Danzig in Ausſicht nimmt, hat der 2 N 
diplomatiſche Vertreter der Republik Polen in 4 aufgelöſt; weitere Feſtnahmen ſtehen noch 


Danzig dem Senat ein Schreiben überfandt, in ; 
dem er die Fragen genan angibt, bie bie polniſche] Tränengas in Gießen und Mainz 
Regierung während dieſer Verhandlungen borzu| retegraphiſche Meldung) 
bringen gedenkt. Dieſe Fragen beziehen ſich u. a. Darm 19. Dezemb N i Mit- 
e i - fi i 2 zember. ach einer Mi 
auf das öffentliche und private Schulweſen und] teilung deer Landeskriminalpolizeſamtes find 
auf die Anwendung der polniſchen Sprache. Sonntag nachmittag in der Hauptgeſchäftszeit in 
Mainz, und faſt zu Se Zeit auch in drei 
Warenhäuſern in ießen Tränengas 


Schluß der Konferenz bomben geworfen worden. Mehrere Anhalts⸗ 


t 22575 laffen darauf ſchließen, daß ähnliche Ans 
der Kleinen Entente chläge auch in anderen Orten geplant waren, 
(Telegraphiſche Meldung.) 


lo daß anzunehmen ijt, daß es fih um plans 
gehe Störungen des Weihnachtsgeſchäftes 
Belgrad, 19. Dezember. Die außerordentliche elt hat. 
Konferenz der Kleinen Entente wurde Montag 


mä 
pirat In Gießen wurde der 18jährige 
Mann Wenzel feſtgenommen. Er hat die 
abend beendet. Es wurde beſchloſſen, einen 
Rat der drei Außenminiſter, der mins 


Tat eingeſtanden. 
deſtens dreimal jährlich zuſammentreten ſoll, als 


ſtändigen Ausſchuß zu ſchaffen. Brandkatastrophe in Tokio 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schwerer Autobus ⸗Anfall 


je An TAR nis 8 i ie 90 n zwei Cin- 
ie e ie fie in der vergangenen 
Danzig⸗Polniſche Verhandlungen Tode 5 a gen jerner geftnben ie: einen 
über orgetäuſchten Raubüberfall auf die Kaſſiererin 
die Verechtigungen eines Volmarſteiner Geſchäftes geplant zu haben, 
(Telegraphiſche Meldung.) der durch ihre FJeſtnahme pereitelt wurde. Die 
Kaſſiererin war mit den SA. -Jeuten im Bunde, 

der Plan ſollte noch i 


mmen. Au 


fen acht Stockwerke von Verkaufsläden ein» 
durch betrunkenen Chauffeur enommen werden, ein furchtbares Feuer aus. 
(Telegraphiſche Meldung.) lreiche Kunden und käuferinnen wurden 


bon einer Panik ergriffen und flüchteten auf das 
des Gebäudes. e b rückte ſo⸗ 
mit ihrer geſamten Macht an anb arbei» 
tete e um die Ein oſſenen zu be⸗ 
Polizei und 
maſſe in Ordnung zu halten. die die Neugier 
0 8 = Suse marjen 
u a . ie $ T 
So fer des Pa a, Dle dg 


Der Brand it gel t 
Mill gelöſch 


Ulm, 19. Dezember. Ein großer Omnibus, 
b erſonen aus verſchiedenen Dris 
ſchaften des Oberamts Ulm befanden, ſtieß auf 
der Fahrt von Langenau nach Blau ben“ 
ren auf der ibenbeimer Landſtraße gegen 
m u 


liefert, wo ſechs von ihnen noch liegen. Der 


Führer des Kraftwagens wurde wegen Trunken⸗ e 


r Schaden wird auf 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſollten. Er wiederholt ſeine Geſichtspunkte gegen 
eine Aufhebung oder Herabſetzung der Schulden 
ohne gleichwertige Gegenleiſtung. 


Zur Weltwirtſchaftslage erklärt Hoover, eine 
der hauptſächlichſten Anſtrengungen, die die Welt 
machen müſſe, jei die Wiederheritellung des Preis- 
bar es, und zwar jei eines der wichtigſten 

ittel hierfür die Wiederherſtellung eines feſten 
Devijen- und Wechſelkurſes. Die Goldwährung 
bleibe die einzig mögliche praktiſche Grundlage 
für den internationalen Geldperkehr und die 
Feſtigkeit der Währung bei den fortgeichritte- 
nen Induſtrieſtaaten. Eine beſſere Ausnutzung 
des Silbers als zuſätzliches Geld würde zur 


Feſtigkeit der Währung in vielen Ländern der 


Welt beitragen. 


, Serabjegung der Rüſtungen ſei gleichfalls für 
die Lage der Weltwirtſchaft von weittragender 
Bedeutung. Obwohl ſich die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz mit dieſer Frage nicht beſchäftigen 
dürfe, müſſe man dennoch auch bei dieſer Gele- 
enheit auf einen Fortſchritt der Abrüſtung 

edacht nehmen. Der Kriegsſchuldenfrage werde, 
ſo meint Hoover, mit Bezug auf die anderen gegen⸗ 
wärtig in der Welt tätigen Wirtſchaftskräfte eine 
übertriebene Bedeutung beigelegt. 


Berlin — Hamburg in 142 Minuten 


Probefahrt des neuen Schnell⸗Triebwagens 
[Telegraphiſche Meldung) * 


baut ift, hat den Zweck, den Luftwiderſtand 
fo ſehr wie möglich zu vermindern. Der ftrom- 
linienförmige Wagenkörper hat den 
filter blaugelben Anſtrich, wie ihn der 


| Die Form, in die der Schnell⸗Triebwagen ge- 


ri ug aufweilt Der Wagen bietet ing- 
eſamt 102 Reiſenden Platz. In der Mitte iſt ein 
örfriſchungsraum mit einem Büfett 
vorgeſehen. Der Antrieb erfolgt durch zwei 
e ee Jede von ihnen . aus 
einem 410- Pes. Maybach Diejelmotor, 
der mit einem Generator direkt gekuppelt iſt. 
Der Auspuff der Abgase erfolgt durch zwei 
fuß hen Bat von denen je einer vorn und hinten 
auf dem Dach der Wagens angebracht iſt. 


Bisher brauchte der FD.-Bug von Hamburg 
bis Berlin genau drei Stunden, der D-Zug drei 
Stunden und 50 Minuten. 


Diebesfahrten vom EA. Heim aus 


che Meldung) 


Luther gegen Amneſtierung von 
Deviſenſchiebern 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 19. Dezember. Reichsbankpräſident Dr 
Luther hat an die Reichsregierung ein Schrei- 
ben gerichtet, in dem er ernſte Bedenken äußert, 
daß durch die im Reichstage beſchloſſene Am ne- 
ftie auch ſogenannte Deviſenſchieber dem Richter 
entzogen oder von der bereits verhängten Strafe 
befreit werden könnten. Nach Mitteilung von 
unterrichteter Seite dürfte es kaum vorkommen, 
daß eine wegen Vergehens gegen die Deviſengeſetz⸗ 
gebung beſtrafte Perſon unter die Amneſtie fällt, 
da ein ſolches Vergehen nicht mit wirtſchaftlicher 
Notlage oder mit politiſchen Motiven im Zuſam⸗ 
menhang gebracht werden könnte. Anſcheinend hat 
der Reichsbankpräſident den Schritt unternom⸗ 
men, um auf jeden Fall zu verhindern, daß ein 
Deviſenvergehen amneſtiert wird. 


Mord mit Napoleons Degen: 


Paris. Mit dem Degen des Großen 
Korſen iſt dieſer Tage in Paris ein Verbrechen 
begangen worden, eine Eiferſuchtstat, die ſchnell 
ihre Aufklärung gefunden hat. Im Beſitze ber. 
Famalie Favallée befindet fih feit über 80 
Jahren die hiſtoriſche Waffe, aufgehängt an der 
Wand des Schlafgemachs. Die Eltern des jetzi⸗ 
gen Säbelinhabers ſind ſeit einiger Zeit tot; 
ſeit dieſer Zeit nimmt es die junge Frau Lavallse 
mit der ehelichen Treue nicht ganz genau, da ihr 
Mann dauernd unterwegs iſt. Jetzt hat aber der 
Mann, unvermutet früher zurückkehrend, ſeine 
junge Frau mit ſeinem Freunde angetroffen, hat 
daraufhin den Degen Napolons von der Wand ge- 
riſſen und feinem Freunde damit einen Stoß ver- 
ſetzt, der ihn tödlich traf. — Der Freiſpruch 
durch die Geſchworenen kann in Paris nicht zwei- 


felhaft ſein. 


„Vom Unterſuchungsxichter des Reichsgerichts 
ift aegen den kommuniſtiſchen Schriftſteller Lup⸗ 
enn (Der Kriegs und gegen Erwin 
eine Unterſuchung wegen Vorbereitung 
zum Hochverrat eröffnet worden. 
* 


Auf dem Flugplatz Villacoublay bei 
Paris ſtürzte am Montag ein Schrauben ⸗ 
flugzeug ab. Der Pilot war auf der Stelle tot. 


* 


In inelar ei zahlreicher Behördenvertreter 
jono bie fend Eröffnung des neuen Mem e- 
er Hafenbeckens ſtatt. 
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“Unferhaoltungsbeilage 


Gki und Rodel gut / von Hans Seiffert 


Oer Herr Profeſſor im Schnee 


Heute wäre es nichts Beſonderes, aber damals 
dor zwanzig Jahren war es ein Ereignis, als der 
gute alte Profeſſor Weinreich durch vieles Bit⸗ 
ten ſich erweichen ließ, mit uns Unterſekundanern 
zum Rodeln auf den Hüttenberg zu gehen. Denn 
wenn auch in jenen grauen Zeiten ſchon Winter- 
ſport getrieben wurde — die Schule wollte im 
allgemeinen nichts davon wiſſen. 

Nun, wir hatten unſeren Wunſch durchgeſetzt 
und ſtapften mit dem Herrn Profeſſor an der 
Spitze durch winterlich verſchneiten Wald allmäh- 
lich bergan. Endlich war die Höhe erreicht, und 
die Rodelbahn, eine zuerſt ſteil abfallende, dann 
allmählich und ſanft ſich neigende Schneiſe, lag 
ſchnurgerade und verlockend vor uns. Schon woll- 
ten wir, denen die Sportluſt aus den Augen 
funkelte, unſere zweiunddreißig Schlitten zum 
Start riften, da hielt uns der Profeſſor Wein- 
reich noch einmal zurück und ſagte: 

„Meine lieben jungen Freunde, wenn Sie jetzt 
auf raſchem Rodel 
Schnelle dem Pfeil oder Vogel vergleichbar, ſo er- 
innern Sie ſich wohl, daß es germaniſche 
Krieger waren, von denen uns ähnliches De- 
richtet wird. Auf ihren Schilden fuhren ſie die 
verſchneiten Hänge der Alpen hinab und ſchlugen 
dann mehrere römiſche Heere in die Flucht. Von 
wem wohl ſpreche ich, und wann trug ſolches ſich 
zu, Swoboda?“ 

Fr hre 118 vor Chriftus, als die Kimbern 
die Alpen überſchritten, Herr Profeſſor!“ 

„So recht. Und nun Glück ab! Ertüchtigen 
Sie Ihre Körper. Mens sana in corpore sano,” 

So trieb man damals Winterſport. 

* 


Herr Bobfleigh 


Mit blitzenden Augen und geröteten Wangen 
kommt Helga ins Hotel zurück, wo die Mutter 
auf ſie wartet. 

„Ach, herrlich war es beim Skilaufen!“ ſchwärmt 
. eT noch lieber fahre ich eigentlich mit dem 

D 

„Du ſollſt die jungen Leute nicht immer gleich 
mit Vornamen nennen!“ verweiſt ſtrengen Tones 
die würdige Frau Mama. 

y * 


Tränen am Hange 


Hier ſteht Herr Kleinſchmidt auf den 
Brettin, die ihm momentan die Welt bedeuten. 

Hier iſt der Uebungshang. unc 
weiß. Sacht geneigt. ber unendlich heim⸗ 
tückiſch. 

Als Herr Kleinſchmidt zum dreiundſiebzigſten 
Male die Fahrt ordnungsgemäß auf den Brettern 
begonnen, aber auf feinem, fagen wir mal, Natur- 
— beendet hatte, rappelte er ſich mühſam zum 
breiundſiebzigſten Male in die Höhe und fragte 
einen, der hämiſch lachend dabeiſtand. 

„Wiſſen Sie, wodurch ſich ein Schneeſchuh von 
einem Marterpfahl unterſcheidet?“ 

„Nee.“ 

„Einzig und allein durch die Art der Bin⸗ 
dung!“ 


* 


Wunder des Schneeſchuhs 


Mit der Bergbahn it Frau Retzman n 


el Gemahl hinaufgefahren in die winterliche 
elt. i 
Nun fteht fie auf hohem Gipfel und blickt hinab 


ins verſchneite Tal und auf den Uebungshang, der 


rfurcht ift von den unzähligen Spuren der Sfi- 
w8, die auf ihm herumwimmeln. 

Sie [haut und ſchaut 

Plötzlich ſagt ſie: 


den Berg hinabgleiten, an 


„Wozu denn, Schatz?“ 
„Ich muß mir das unbedingt abzeichnen!“ 
d „Nanu? Wie kommſt du darauf, jetzt mit einem 
Male Landſchaften zeichnen zu wollen?“ 
„Nicht die Landſchaft will ich zeichnen. Bloß 
die Spuren dort unten auf dem Hang. Das iſt 
doch genau das Schnittmuſter für ein 
Complet mit kurzer Jacke und Faltenrockl“ 
* 


Sportklub 


Sowie der Winter beginnt, ift bei Dir ⸗ 
moſers von nichts anderem mehr die Rede als 
von Skiern, Gleitwachs, Telemark, Stemmbogen, 
Schußfahrt, Slalomlauf und vor allem von den 
vielen, vielen Sprungſchanzen in allen Winter⸗ 
ſportgebieten, über die der Herr Dirmoſer ſchon 
mit Erfolg gegangen ift: 

Geſtern erzählt der neunjährige Heinz, als 
er aus der Schule nach Haus kommt: 

„Du, Vati, heute haben wir ein Lied von einem 
Skiſpringer geſungen!“ 

„Ach geh. 
ſagt der Papa ungläubig. 

„Doch, Vati. Ganz beſtimmt. 
Straßburg auf der Scha 


Praktiſch 

Moſebach hat, es läßt ſich leider nicht verheim⸗ 
lichen, Schuhgröße 51. 

In Buchſtaben: einundfünfzig. 

Vorigen Dienstag trifft er Kirſch. 

„Ich will mir ein Paar Skier kaufen!“ be⸗ 
richtet er. 

Kirſch wirft einen ſchnellen Blick nach unten 

Dann meint er: 

„Ueberflüſſige Ausgabe. Deine Schuhe ſind 
doch Pwieſe lang genug!“ 

* 


Gefahren des weißen Sports 

Egon und Ingeborg gleiten auf raſchem 
Schneeſchuh durch den Winterwald. 

Natürlich reden ſie vom Sport. 

Ernſt. Sachlich. Fachlich. 

„Die richtige Bindung iſt die Hauptſache!“ 
ſagt ſie. 

„Finde ich auch!“ ſtimmt er eifrig zu. „Ich für 


Solche Lieder gibt's ja gar nicht!“] meine Perſon bin gegen die lockere norwegiſche 


Art. Ich bevorzuge die fefte Bindung.“ 


Das hieß: Zu „Ich auch Egon!“ ſinkt ſie ihm plötzlich in 
nz!“ die Arme. 


Gemeinheiten des Schneeſchuhs / Sors Mäblen⸗ Schulte 


Sie waren Freunde, und ſie bewohnten zwei 
nebeneinanderliegende Zimmer bei der Witwe 
Schlauch. Tobby war der Fleißigere von ihnen; 
er hatte feine Skier auf dem Tiſch liegen um: 
bearbeitete ſie aus Leibeskräften mit Sandpapier. 
Fred fak auf der Kommode. Zwiſchen einer Por- 
zellangruppe, Amor und Pſyche darſtellend, und 
einer großen Muſchel mit der Aufſchrift „Andenken 
an Sprottbeck“. Er hatte die Hände in den Taſchen 
und eine Pfeife zwiſchen den Zähnen; er ſah 
phlegmatiſch und gleichgültig aus. 

„Dolle Wirtſchaft da oben auf Mutter Schlauchs 
Boden!“ ſagte Tobby. „Stell dir vor, auf den 
Skihölzern ſtand eine Kiſte. In der Kiſte waren 
leere rr laſchen. Als ich ſie beiſeite 
ſchieben wollte, fiel ſie um und alle Flaſchen raus. 
Mindeſtens dreißig Stück. Der alte Schlauch muß 
ein Breisfänfer geweſen fein. Haft du mal fein 
Bild geſehen?“ 

„Nein.“ 3 * 

„Es hängt in der guten Stube über dem Sofa. 
Eine vergrößerte Photographie. Guck fie dir mal 


an. Sie ſteckt ſchief im ahmen; entweder hat der 


Glaſermeiſter ſchlechte Arbeit geliefert, oder der 
alte Schlauch hatte einen zu ſitzen, als er ſich 
knipſen ließ. — So, die Laufflächen ſind glatt. 
Beſſer könnten ſie auch nicht ausſehen, wenn ſie 
der Tiſchler abgehobelt hätte Gib doch mal die 
Petroleumkanne rüber.“ 

Die Kanne ſtand auf dem Fußboden. Fred gab 
ihr einen Stoß mit der Fußſpitze. Die Kanne 
fiel um. 8 

„Na, paß doch auf!“ brummte Tobby und griff 
raſch zu. „Beinahe wäre alles ausgelaufen. Eigent⸗ 
lich müßte ich ja die Skier teeren, aber wir fahren 
ja ſchon morgen früh. Einen Schuß Leinöl 
in das Petroleum rein! So, jetzt die Miſchung 
ein bißchen anwärmen 
rituskocher? ... Da, ſteck mal die Flamme an!“ 
„Nee, laß man! Ich ſpiele nicht gern mit 
euer. 

„Du tuſt überhaupt nicht gern was, das iſt es. 
Faul wie ein Kiſtenei. Mich wunderts bloß, daß 
du dir noch immer ſelber deine Pfeife ſtopfſt. Mit 
meinem Tabak natürlich. Nächſtens gibt's was 
auf die Finger ... Au!“ ; 

„Haft du was auf die Finger gekriegt?“ 

„Verbrannt habe ich ſie mir. Sowas nennt 
ſich Spirituskocher! Iſt gefährlicher als ein 


„Schnell, Männe! Ein Stück Papier, bitte!” | Mienenwerfer.“ 


Wo iſt denn der Spi⸗ Sol 


Etwas, vas, hm- bestimmt Freude machen wird. Eine Hülse, 
die ihm seine Rasierseife sauber, handlich und hygienisch 
aufbewahrt. In wunderbarer Ausführung und für jahre- 
langen Gebrauch bestimmt. - Ihr auswechselbarer Inhalt: 
die weltberühmte Kaloderma-Rasierseife — wenn er sie 
noch nicht kennen sollte, eine Überraschung für sich. 


Erw O II „ 


„Ich habe es dir ja gleich geſagt.“ 

„Ach was, halt die Klappe! Die Miſchung 
iſt warm genug. Rauf damit auf die Laufflächen 
. . . So und nun feſte gewienert! .. Fein wer- 
den die, ſage ich dir, aalglatt! Damit ſpringe 
ich gut meine ſechzig, ſiebzig Meter ... Donner- 
wetter l!“ 1 

„alt, „du dir was verknaxt bei deinem 


rung? 

„Du biſt ein Idiot, verſtanden? Einen 
Splitter habe ich mir in den rechten Hand⸗ 
ballen eingeriſſen. Uebrigens hinten piekt es 
auch. in doch da oben auf dem Boden über 
die Flaſchen geſtolpert. letzten Moment kam 
noch von irgendwo ein ſtuhl runter und 
traf mich vor den Magen. Ich babe mich þin- 
geſetzt, verſtehſt du. und direkt rein!“ 

„In den Schaukelſtuhl?“ 

m die Flaſchenſcherſen .. So, 
phen Lack auf die Oberſeiten pin- 
eln! Man muß ſich ſpiegeln können in den 


ölzern. — Ich möchte bloß wiſſen, wozu es 
ukelſtühle gibt. Schaukelſtuhl iit die größte 
Verirr der möbel bauenden uſchheit -feit 


einem Jahrtauſend. Höchſtens als Trockenkurs⸗ 
get für Seekrankheits⸗Aſpiranten laß ich fon 

ng gelten. Im übrigen ſtellt der Schaukel⸗ 
ſtuhl eine Kulturſchande dar, genau wie der. elet- 
triſche Stuhl. .. Was meinſt du, ob ich das 
Riemenzeug einfette?“ 

„Wenn es dir Spaß macht, Tobby.” j 
„„Wenn es mir Spaß macht! Wenn es mir 
Spaß macht! Es handelt ſich doch nicht darum, 
ob es mir Spaß macht, es handelt ſich darum, 
ein ſportgerechtes Laufgerät herzuſtellen. Für 
dieſen Zweck opfere ich einen Eimer Schweiß.“ 

„Gib noch einen Taſſenkopf voll zu. Tobby, 
und ſchleife die Hohlkehle aus- 

Und wenn du r t, — ich tue es 

Nun guck her! 


r i a TE Hand ne Hide Skier, 
or ich ſie in die riegte? Ein paar 
dreckige Latten, kaum gut genug, um beim Bau 
eines Karnickelſtalls Verwendung zu finden. Und 
kat? Zwei Damaszener-Hlingen. Wenn die Louis 

tenter zu Geſicht bekommt. dann ſteckt er 
ſeine eigenen Hölzer in den Ofen und geht in 
ein Sicher, Uebrigens du, Fred!“ 
„Du willft doch, morgen früh mit nach Gar⸗ 
eiam mwar?” 

„Na und denkſt du gar nicht daran, beine 
Skier auch ein bißchen zu präparieren?“ 


Barbaren 


Verfolgt, gehetzt, wie ein todwundes Tier, 
waren wir nach endloſem Wandern, nach Mühen und 
Strapazen im Schein der ſinkenden Abendſonne, 
vom Süden her, durch das unwegſame, zerkläf⸗ 
tet Schar⸗Daghgebirge kommend, ins kleine ſer⸗ 
biſche Dörfchen eingerückt. Zerſchlagen, zermürbt 
an Leib und Seele, zerriſſen. zerlumpt, zogen wir 
unſere Straße. Zu unſeren Häuptern, bis kurz 
hierher, unverhofft, wie der Dieb in der Nacht, 
ſchnitt der Senſemann, Gevatter Tod, ſeine Mahd. 
Grinſend, mit weit ausholender Hand ſtreute er 
heißes, glühendes Eiien, zerbarſten die Bomben, 
wehte Peſtillenzgeſtank um unſere Körper. 

8 Grauen ſchlich in unſere Seelen, und 
Gräber bezeichneten unſeren Weg. Aus den 
Häuschen ſehen ängſtliche Geſichter. Sie ſchauen 
auf den großen Troß von Wagen, auf die graue, 
kompakte Maſſe. hören den ehernen, marſchieren⸗ 
den Tritt, mit Stahlhelmen, mit Gewehren be- 
waffneter Geſtalten. ` j 

„Ein Hahn kräht, uns wird heimatlich zu Mute. 
Die Quartiere werden bezogen. an deren Türen 
die Quartiermacher mit Kreide die Anzahl der 
Männer ſchrieben. Mit 5 Kameraden habe ich in 
einem kleinen hübſchen Häuschen eine Unterkunft 
gefunden. j 3 

Betten mit regelrechten Kiſſen ſtehen zwei 
hier, man ſtreicht lind darüber. 

Auch einige Schütten Stroh liegen auf dem ſaube⸗ 
ren Fußboden. Sie werden ein gutes Nachtlager 
werden. Nach den aufpeitſchenden. zermürbenden 
Strapazen der letzten Tage doppelt wert, vor 
allem ein trockenes Dach über dem Haupte. Die 
nägelbeſchlagenen Schuh poltern auf der Diele, 
Be 2 binaus, um von der Küche unſer frugales 

a 


zu holen. 
r find voll lachenden Frohſinns. 
nach all dem Erlebten. 


„Wenn auch manchmal ein Wehmutstropfen um 

die gefallenen Brüder uns die Stimmung neh- 
men will, ſo müſſen wir uns ſagen, daß ſie einen 
guten Kampf gekämpft, daß der Tod an uns nur 
* Yale iſt, daß er noch auf viele von uns 
anert. 

Wir ſtöbern durch Kammern und Stuben, wir 
kommen auch in eine kleine Kammer, finden auch 
die Frau wieder, die uns vorhin öffnete, am 
Bette eines Knaben, der aus fiebergeröte⸗ 
ten Augen uns anſtarrt. Auch die Frau iſt ängſt⸗ 
lich, tiere Augenhöhlen im bleichen Geſicht, ſchauen 
uns an, auf die fremden Eindringlinge, die frem- 
den Soldaten. 

Wir ſchauen auch wenig verlockend aus Längſt 
ſchon haben Meſſer und Schere keinen Weg zu 

heimlige 


uns gefunden. Aber wir ſind gut, die 
Stätte macht uns zutraulich. 

Unter uns it einer, der ihre Sprache ſpricht, 
und als die Laute ihrer Sprache, ihres Landes 
an ihr Ohr kommen, wird ſie zutraulich, Me 
lächelt, wird freundlich, taut auf. Ganz verändert 
ift die Frau. Und fie klagt uns ihre Sorgen, ſchüt⸗ 
tet ihr Leid aus, daß das Kind, der Knabe, ſeit 
langem an Typhus krank darnieder liege. fie 
aber infolge der Kriegswirren kein Geld habe, 
es beſſer zu pflegen. daß ihr Mann auf der ande⸗ 
ren Seite kämpft — und dabei leuchten ihre 
Augen froh. daß ſie ihn in den nächſten Tagen 
ihon daheim erwartet. , ; 

„Wir werden weich, ſehen ihr Leid. .. und 
bringen alles an, was wir an Lebensmit⸗ 
teln haben, ſchütten unſere letzten Pfennige 
uſammen Wir halten abwechſelnd am Bette des 
ranken Knaben Nachtwache, löſen jo das Weib 
ab, die Mutter, damit fie fih ein wenig erhole . 
Sie ſieht uns dankbar an, vertraut uns ihr Kind, 
uns den fremden Kriegsknechten. uns. den wie 

Veit verſchrienen Feinden, den Barbaren. 

Am nächſten Morgen. als unſere Scheideſtunde 
chlägt, ſtürzt aus ihren Augen ein Strom von 

ränen, ein Segensſpruch murmeln ihre Lippen, 
als wir ihr die Hand zum Abſchied reichen. 

P. Adamietz, Beuthen. 
— ͤ ͤ P . -—ꝛ BR 

„Nee, ich hab's nicht nötig.“ 

„Du haſt es nicht nötig? Und warum nicht, 
wenn ich bitten darf?“ 

ölzer, die du 


„Die ; i da zurecht⸗ 
gemacht haft, ſind meine!” 


Was man , iksu’ noch schenken köunte: 
KALODERMA-RASIERSEIFE 


in der neuen schönen und praktischen 


alelii. Salue 


Nachfrage die 


NB. in manchen Geschäften war durch unerwartet große 


Bakelithülse in den vergangenen Wochen 


vergriffen. Sie ist jetzt wieder überall zu haben und liegt 
auch unseren Geschenkpackungen „Für den Herrn“ bei, 
die verschiedene Kaloderma-Artikel in schönem Karton 
zusammengestellt (ohne jeden Preisaufschlag) enthalten. 


A R L S R U H E 


Die Verlobung unserer 
Tochter Jise mit Herrn 
Dr. Eugen Botzlan, Chef- f 
arzt des Knappschafts- Jise Kulka 1 
Lazaretts Murcki, geben | Tonfilm = Theater | 


Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 
bekannt Dr. med. Eugen Botzian [Beuthen% -Dyngosstr 39.) 
Reichsbankdirektor Verlobte Programm ab heute bis Freitag: 


Eugen Kulka Der große Lustspiel-Erfolg Im ganzen Reiche! Palpalor 


und Frau, ANNA, j 
geb. Goiny | Beuthen OS. Murcki (Emanueissegen) Buster hat nichts zu lachen das weltberühmte Starkbier 


Beuthen Oos. im Dezember1932 bei Katowice, Poln.-Oberschl, Ein Tonfilm in deutscher Sprache mit i 
Buster Keaton der Paulanerbrauerei zu München kommt ab Mitte 


Ton Dalarna WAA Die von woche Dezember zum Ausstoß. 
Billige Sonderpreise! . 
Statt Karten! Demnächst: Gustav Fröhlich Die Ausschankstellen sind durch Plakate kenntlich. 
Sonntag mittag entriß uns der unerbittliche Tod nach langem Leiden, Zu bezichen in Fässern und Flaschen durch: 


jedoch plötzlich und unerwartet, unsere liebe Tochter und Schwester Vertretung u. Spezial-Ausschank Emil Knoke, 
Bierhaus, Beuthen OS., Gleiwiter Straße 25, 


ke a c 5 Vertretung für die Kreise Hindenburg u. Gleiwitz: 
galten an Ring Paul Rebitky, Bier-, Spirituosen- u. Weingroß- 
handig., Hindenburg OS., Wallstr. 6, Fernruf 2487. 


im blühenden Alter von 201/, Jahren, eues Programm! 
Beuthen OS., den 19, Dezember 1932. u č ee 127 


! Dies zeigen tiefbetrübt an Kameraden į im Westen 
Josef Werner und Frau, geb, Dzierzon, Erlebnisse eines Soldaten Weihnachtsgeschenke! 
Jorg als Bruder. 2. Tom Mix in seinem Großfilm Mens S Radierungen 

Geheimnis des Vulkans zu niedrigen Preisen 

Die Beerdigung findet am ner dem 21. Dezember, vorm. 9 Uhr, vom Trauer- ußerdem die Tonwoche Corinth, 

hause, Virchowstraße 10, aus sta! Größte Programme . 417 e ng Orlik, Oppler, 
Billigste Preise! taoger, » H. v. Hofmann u. v. a. 
Beuthen, Gymnaslalstraße 4a, part., links 


D rra 


e MN 34 be Berlopung 


g 
5 N - J an Ki e p ura ist eine freudige Botschaft für Freunde und Bekanntenkreis! 
* 
en D aS Li el Am Weihnachtssonntag frühmorgens liest 


jeder in Stadt und Land die „Ostdeutsche 
Morgenpost” mit gesteigertem interesse. 


der Herr der Heiterkeitsstürme 
in 


an gro 


mit 


Charlotte Susa, Rolf v. Goth, 


Truus v.Aalten, Albert Paulig 


Im Vorprogramm: 


Das Lied der Isar 


5 Gestörles Glück und fox- Wochenschau 


in seinem besten Film 
= Div 


einer Nacht 


Insbesondere die Familien-Anzeigen 
finden allseitig die größte Aufmerksamkeit, 
Die „Ostdeutsche Morgenpost” ist das 
beliebte, weitestverbreitete Familienblatt. 
In den Kreisen Ihrer Bekannten erfährt 

| man am schnellsten durch die „Ostdeutsche m 
Morgenpost” von Ihrer Verlobung. 


Heute Nacht oder nie 
mit Fritz Schulz 


. Magda Schneider 
3 Otto Wallburg 


2, Lucie Englisch 
Gustaf Gründgens 


= Eine sensationelle, abenteuerliche : 
= Jagd nach dem Glück E 


Ein sinsi artiges 
nis: 
Die — Stimme des 


Heldentenors Jan Kiepura 
und die berückende Musik 


ÄRITUEREHEANOBUEERNNLLNAAG KANN eh! 


Ihre eine E Pig. 
z intrittspreise von 50) 
e e ba- e Verlobungsanzeige F 
= e Deulig · Woche 40 lx. — Nur 8 Tage Dieastag— Donnerstag 


gehört deshalb in die 


KAMMER- L INTIMES THEATER 


Re ee ff —— 


ia: F. P. 1 antwortet nicht. 


conrad Kissling / Alena 
Inh. Paul Schulz 


Beuthen OS., Oymnaslalstr. 
Telephon Nr. 5168 


Heute Dienstag 
Oberschlesische 
Spezialitäten 


Zur, Bigus, Flakl, Löffelerbsen mit Speck etc. 
Dazu das gute Kisslingbier, das weltberühmte Kulmbacher 


CAPITOL 


Beuthen OS., Ring-Hochhaus 


Horgenpost 


Oberschlesische 
Anzeig Eisenbahn-Bedaris-Aktien-Gesellschaft 
Sonnabend, 12 Uhr mittags. Gieiwitz. 


Wir weiſen hiermit darauf hin, daß die 
Bekanntmachung über die am 8. Dezember 1932 
stattgefundenen Ausloſungen 
1. für unſere in den Jahren 1902, 1907 und 
1919 ausgegebenen Obligationsanleihen; 


EinBurschenfiedaus Heidelberg € UNMO- Tes: . 


werke A.⸗G., Hindenburg, im Jahre 1919 
2. Das Schicksal derer von Habsburg 


dei Blasen- ausgegebene Obligationsanleihe 
Beuthen-Rofberg | kleinste Eintrittspreise 30-70 Ptg. Nur 3 Tage. 


{ and Nierenleiden 5 Deut ſchen 3 Benny 
Staatsanzeiger Nr vom ezember 
i inallen Apotheken veröffentlicht worden ift. 


Gleiwitz, im Dezember 1932. 
Oberſchleſiſche A * 
Attien«Gefellf 
Der —— 
Dr. Brennecke. 


Kein Weihnachtsfest 


ohne Karpfen 
Hasen / Fasanen 
in altbewährter Qualität von 


J. Rosenstreich (vorm. Bergmann) 
Beuthen OS. Kirchstr. 4 _ Tel, 2780 


Unser 


Weihnachts-Angebot 


Unsere anerkannt gute ach 0, 
von nur reinem Sehweinefleisc 
Bratwurst per di.. Senee — 


HN) J F A T f A Rohe Frankfurler (rohe Krakauer per Pia. nur 1.10). . 


Oppelner mi Knoblauchwurst ia 
au: Kilmatische Hönenkurorte ung acer eg Kr von nur reinem Schweinefleisch . . . . « per Pfund nur 0 Veſondere Gelegenheit Kaufgeſuche 
e eee r ng, $ Ehlitten. Gekochter Schinken und Lachsschinken . 1/, Pfund nur 30; Silber: Kleinwagen, 
Tschirmer See, Strbské pleso, Grand Hotel Hviezdoslav Räucherfleisch zum Rohessen 1/, Pfund nur 25; 3 ft cf 
Neu-Tschirmer See, Nové Strbské pleso, Hotels und Pension Möry 2 geſchloſſ., erſtel. Zuſt., 
Hoch-Hagl, Vyšné Hágy, staatl. Höhenkurort. Landschwein-Räucherspeck per Pfd. nur 75; T2teilig, ca. 3 ug, wenig gelauf., preise 
Weszterheim, Tatranská Polianka, Sanatorium Dr. Guhr —— vert zu kauf. geſucht. 


j e Angebote mit 

iuweltere, „d. Bauj. etc. an 

Am Rathaus 18 S ~ erer, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 13, 


Tatraheim, Tatranský Domov, Pension Dr. Reichart. Alle anderen Waren in bekannter Güte zu billigsten Preisen 
Neuschmecks, Novy Smokovec, Palace-Sanatorium Dr. Sgontagh 
Al.schmecks, Stary Smokovec, Grand Hotel, Tatra-Sanatorium 


= 
aE A rear | PaulBromisch 
ans m r o 1 
atralomnitz, Ta Thern; Taipan aha, Hotel Zipser Heim, 


Turistenheim Die größte Weihnachtstreude 
Matiarenau, Tatrancké Mala, Sanatorium, Dr Holcemann, Dr. Bhštein Beuthen OS., Piekarer Straße 29 Winne 
Kesmarker Franke, Kežmarské Zleby: Pension Frank, Erholungsheim Z N else . 
Schubhäuser: Doppersee (Post de pieso), ‚Shleserhaus (Tatr. Pol Polianke), Ter n ee Koppel & Taterka 
h vec), Karfunkelturmh a | ndenburg 
E ee bei den Direktionen, Reichsbezugscheine werden bei uns entgegengenommen | Piekarer > e 2 .. 291 


Ofen — Herde — Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Straße 11-13 


1 se : rr * ne aai W en 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 352 


* 


Die Strafanträge der Staatsanwaltschaft 


Heute Urteil im Hallenbad⸗Prozeß 


Beantragt find Gefängnisſtraſen für: Walter 1 Jahr, Leſczynſki 1 Jahr 6 Monate, Thomalla 
9 Monate — Freiſpruch mangels Beweiſes für: Wolff, Schindellek, Oemkow und Naupert 


(Eigener Bericht) 


J. S. Beuthen, 19. Dezember. 

Mit großer Spannung erwartet die Oefkent⸗ 
lichkeit das Urteil im Hallenbad- Pro- 
seh, das am Dienstag, 18 Uhr, verkündet 
wird. Die Staatsanwaltſchaft hat ihre Straf- 
anträge geſtellt und beantragt, Diplom⸗Inge⸗ 
nieur Bauunternehmer Walter zu einem Jahr, 
Architekt Leſozynſki zu einem Jahr 6 Mona- 
ten und Polier Thomalla zu neun Monaten 
Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung in Tatein- 
heit mit fahrläſſiger Körperverletzung und wegen 
Verſtoßes gegen die anerkannten Regeln der Bau- 
kunſt zu verurteilen. Für die Angeklagten Architekt 
Gemkow, Bauführer Naupert, Magiftratd- 
baurat Wolff und Bauführer Schindellek 
wurde Freiſprechung mangels Beweiſes beantragt. 

Es war eine ſchwierige Arbeit, vor die ſich 
Staatsanwaltſchaft und das Gericht geſtellt ſahen. 
Die Eigenart der Prozeßmaterie erforderte lang⸗ 
wierige Vorbereitungen, da die Juriſten ſich in 
fachkundige Fragen vertiefen mußten. Im Mittel⸗ 
punkt der Verhandlung, die nun endgültig abge⸗ 
ſchloſſen iſt und höchſtens durch eine Wiedereröff⸗ 
nung des Beweisverfahrens wieder in Gang geſetzt 
werden könnte, ſtand ſtets die Frage nach der 
Verurſachung des Einſturzes. Die größten 
Kapazitäten, die erfahrenſten Praktiker und Wiſ⸗ 
ſenſchaftler auf dem Gebiete der Baukunſt be» 
mühten ſich gemeinſam um ihre Klärung, und 
es war recht bezeichnend, daß ſie zu keinem 
eindeutigen Ergebnis kamen, ſich ihre 
Anſichten vielmehr in vielen Punkten wider⸗ 
ſprachen und oft kraß gegenüberſtanden. Strit- 
ten ſich die Fachleute in erſter Linie immer wie⸗ 
der darum, welcher Bauteil, die Decke oder das 
Mauerwerk, zuerſt einſtürzte und den andern Teil 
mitriß, jo war für die Juriſten damit noch nicht 
die Löſung gegeben, denn ſie mußten Wert auf 
die Feſtſtellung legen, wer durch Verſtöße gegen 
die anerkannten Regeln der Baukunſt, durch fein 
fahrläſſiges Verhalten und die Außer⸗ 
achtlaſſung der ihm gebotenen Sorgfaltspflicht den 
Zuſammenbruch verurſacht hatte. Das nicht ein⸗ 
mal eindeutige Unterſuchungsergebnis, daß die 
Mauer eingeknickt fei und die Decke nachgeriſſen 
habe, bedeutete für den Juriſten noch nicht, daß 
auch die für das Mauerwerk Verantwort⸗ 
lichen den Zuſammenbruch im juriſtiſchen 


Uhren- u. Goldwarenkauf 
ist Vertrauenssache! 


Wir sind und bleiben reell und billig! 


N. Jacobowitz, Beuthen, nur Tamowitzer Str. 11 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Sinfoniſche Morgenfeier 
im Stadttheater Hindenburg 


Das 1. Sinfonie⸗Konzert vor einigen Wochen 
ſtand im Zeichen der Wiener Klaſſiker, das zweite 
im Zeichen der Neuromantiker. Mit wenigen 
Worten umriß Erich Peter das Weſentliche die⸗ 
ſer Muſiker: Ausmalen my Stimmungen — 
auch Richard Wagner gehört hierher, deſſen 
8 ein frühes Werk dieſer Zeit iſt. 

ie Schwierigkeiten der Partitur überwand das 
Orcheſter des Landestheaters in glücklichſter 
Weiſe. Dann kam das G⸗Moll⸗Konzert, Op. 26, 
für Violine und Orcheſter von Max Bruch, der 
ein typiſcher Neuromantiker, an künſtleriſcher Be⸗ 
deutung allerdings an Wagner und an Smetana 
bei weitem nicht heranreicht. Die Solo⸗Violine 
im Bruchſchen Konzert übernahm Franz Gau- 
diſch. Das Publikum dankte in ehrlicher Begei⸗ 
ſterung. — „Die Moldau“ von Friedrich Sme⸗ 
tana beendete das Konzert. Die Aufführung die⸗ 
ſer ſinfoniſchen Dichtung als Vorgeſchmack für 
„Die verkaufte Braut“ war beſonders wertvoll. 
In Smetana zeigt fih der Geiſt der Nenroman- 
tiker von ſeiner wertvollſten Seite. ii 
hat zwar programm⸗-muſikaliſchen Charakter, iſt 
aber in ihrer national-böhmiſchen Färbung von 
großer und eigenartiger Schönheit. Der ausge 
zeichnete Klang unſeres Orcheſters kam bei der 
„Moldau“ am beſten zur Geltung. Dies berdan- 
ken wir Erich Peter, deffen Einſtudierung von 
ganz großem muſikaliſchen Verſtändnis zeugt. Es 
war kein großes, aber ein ausgeſprochen gutes Pu- 
blikum erſchienen, dem der außerordentlich dank⸗ 
bare Beifall ſelbſt zur höchſten Ehre gereicht. 

F. B. 


Neue Operette des „Schwanda“-Komponiſten. 
Jaromir Weinberger, der Komponiſt der 
erfolgreichen Volksoper „Schwanda, der Dudel⸗ 
ackpfeifer“, hat eine Operette „Frühlings 
türme“ geſchrieben. Die Uraufführung, mit 

ihard Tauber in der Hauptrolle, ſoll Ende 
Januar im Admiralspalaſt zu Berlin ſtattfinden. 


Dieſe Muſik! dief 


Sinne verurſacht hatten. Die Staats- 
anwaltſchaftsräte von Hagens 
Sänger, die ſich in die mühevolle Arbeit der 
Anklagebegründung teilten, vertraten in ihren 
Plädoyers auch die Auffaſſung, daß die Beweis⸗ 
erhebung als erwieſen gelten müſſe, daß das 
Mauerwerk zuerſt eingebrochen ſei. Schuld daran 
aber ſei die Ueberbelaſtung durch die 
falſche Konſtruktion der Betondecke und ihre 
ſchlechte Ausführung. Es bleibt abzuwarten, ob 


ſich das Gericht dieſer Anſicht anſchließen wird. 


Während der Plädoyers der Verteidiger er- 
lebte man wieder, daß alle die Schuld von ihren 
Klienten abzuwälzen ſuchten und einen der Mit- 
angeklagten verantwortlich machten. Sie bean- 
tragten alle Freiſprechung der Angeklagten, 
die ſie gerade vertraten. Beſonders elegant, be⸗ 
ſtechend durch die Klarheit und die Schärfe der 

eweisführung trat Juſtizrat Mamroth für 
ſeinen Klienten Walter ein. Das letzte Wort 
aber hat das Gericht. Es wäre vergebliches Be⸗ 
mühen, das Urteil in dieſem Prozeß erraten zu 
wollen, denn das Gericht wird die Frage zu 
prüfen haben, wer den Einſturz ver⸗ 
urſachte, und dabei hängt feine Entſcheidung 
von der freien Würdigung der Beweiserhebung 
und der Sachverſtändigengutachten ab. Nicht 
minder ſchwierig iſt es bei den oft entgegen- 
geſetzten Stellungnahmen der Sachverſtändigen 


und Dr Strafgeſetzes eine 


20. Dezember 1932 


— — 
— . . ii — 


urteilsreif feſtzuſtellen, wer im Sinne des Erwieſen ſei, daß der Beton nicht ganz ſach⸗ 


Bedingung gelebt 
hat, die den Einſturz herbeiführte, und es bleibt 
immer noch die von der Vexteidigung angeſchnit⸗ 
tene Frage offen, ob nicht eine Verkettung unglück⸗ 
licher Zuſtände in Verbindung mit Mängeln in 
der Konſtruktion und der Ausführung den Ein- 
ſturz herbeigeführt hat. Welche Perſpektive er- 
öffnet allein die von den Sachverſtändigen ver- 
ſchieden beantwortete Frage, ob der Bau trotz 
der Mängel auch eingeſtürzt wäre, wenn die 
Ausſchalung ſpäter ſtattgefunden hätte, und 
je nach ihrer Beantwortung ift die juriftiiche 
Entſcheidung eine andere. (Die Beriefelungs- 
ſchäden an dem Mauerwerke müſſen wieder außer 
acht bleiben, da für fie wegen ihrer Unvorher⸗ 
ſehbarkeit niemand verantwortlich iſt.) 
Verneint man die Frage z. B., dann ſind alle 
Mängel in der Ausführung und Konſtruktion 
nicht kauſal, und die dafür Verantwortlichen 
nicht ſchuldig. Nur wer die Ausſchalung anord⸗ 
nete, bleibt dann, wenn es als erwieſen betrach⸗ 
tet wird, daß er nicht die nötige Sorgfalt ob- 
walten ließ, dem Geſetz nach verantwortlich. Wie 
viele Möglichkeiten ließen ſich „führen. Das 
Gericht wird ſich mit all dieſen verzwickten 
Fragen auseinanderſetzen und nach feiner Ueber- 
zeugung den Urteilsſpruch fällen, auf den man 
recht geſpannt ſein darf. f 


Die Plädoyers 


Die Befürchtungen, daß der Prozeß bis 
zur Vernehmungsfähigkeit des Sachverſtändigen 
Regierungsbaurats Fritzel, Oppeln, ver ⸗ 
tagt werden müſſe, hat ſich gottlob nicht erfüllt, 


die ſich um ſo ſchwieriger geſtalteten, als auch die 
Sachverſtändigen vor eine recht ſchwierige Auf⸗ 
gabe geſtellt waren. Nachdem taatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat von Hagens den Verlauf des Un ⸗ 


da die Staatsanwaltſchaft ihren Antrag auf un⸗[glücks in allen Einzelheiten geſchildert hatte, 
bedingte Vernehmung dieſes Zeugen und Sach- ſtellte er als Ergeynis der rn hin, 


verſtändigen zurückzog. . 

In der Montagverhandlung, der auch Gene- 
ralſtaatsanwalt Krinke, Breslau, beiwohnte, 
ergriff ſofort Staatsanwaltſchaftsrat von 
gens das Wort zu ſeinem Plädoyer. Ein 


herr er T 
ung ; 
Thomalla Babe ſich ok ie Ausſcha⸗ 


a⸗lung, die ihm fein Vorgeſetzter, Walter, auf⸗ 


trug, vorzunehmen, worauf der Bauführer 


äußerſt bedauerliches Ereignis, fo führte er aus, Leſozynſki den Zimmerpolier Kinder an=- 


das ſich am 23. Oktober 1929 abſpielte, führte zu 
der mehrtägigen Verhandlung, die heute ihr 
Ende finden ſoll. Fünf wackere Bauarbeiter 
fanden bei dem Einſturz im Hallenſchwimmbad 
den Tod, und weitere 18 wurden verletzt. Die 
Frage nach 


der Urſache des Einſturzes, 


mit der ſich die Staatsanwaltſchaft ſofort beſchäf⸗ 


wies, die Ausſchalung vorzunehmen. Die Be⸗ 
weisaufnahme habe weiter ergeben, daß Baufüh⸗ 
rer Leſezynſki gleich nach dem Unglück den 
Verſuch unternahm, Thomalla und Kinder zu 
falſchen Ausſagen zu verleiten. Durch 
eidliche Ausſagen ſei aber feſtgeſtellt worden, daß 
er den Befehl zum Ausſchalen gegeben habe, und 
es nütze ihn auch nichts, wenn er heute den Ver⸗ 
ſuch unternehme, dies durch einen Alibibeweis 


tigte, führte zu zeitraubenden Unterſuchungen,! zu widerlegen. 


Das Myſterium Venedigs 
Uraufführung im Coburger Landestheater 


„Der ſchwerblütiaſte, aber vielleicht gedanklich 
tiefſte der jungen italjeniſchen Komponiſten⸗ 
generation iit G. Francesco Malipiero. Ihm 
iſt es vor allem um eine Reform der Oper 
zu tun. Unter radikalem Bruch mit der ganzen 
bisherigen Entwicklung empfiehlt er ein Burid- 
eben auf die Grundlinien der frühen italieni⸗ 
(den Oper bis Monteverdi. Die „Adler von 
(quileja und „Die Raben von San Marco“, 
die Kernſtücke der durch eine leichtgewichtete Ver⸗ 
kleidungskomödie „Der falſche Harlekin“ ergänz- 
ten Trilogie „Das Myſterium Venedigs“, 
eigen die Grundlagen dieſer neuen Kunſtguf⸗ 
i ung. Sie ſtellen eine Art heroiſcher, ins Ueber- 
lebensgroße profizierter Pantomimen dar, b 
der die Stimme teils ganz wegfällt, teils im 
Rahmen der tänzeriich-maleriihen Grundidee nur 
noch Träger des muſikaliſchen Ausdrucks, nie mehr 
elner außermuſikaliſchen dramatiſchen Idee wird. 
Dieſer Wegfall aller uns heute geläufiger Opern⸗ 
begriffe kann durch die an ihre Stelle tretende, 
viſionär vereinfachte Schilderung des 0 
und Falls der Republik Venedig darum nicht volf- 
kommen erſetzt werden, weil unſerem Durch- 
ſchnittspublikum weſentliche Vorausſetzungen für 
Biel tt rein äſthetiſcher Kunſtbetrachtung 
jehlen. 


Muſikaliſch iſt Malipieres Partitur unge ⸗ 
mein intereſſant. Ihre Höhepunkte bilden in den 
dem Aufſtieg Venedigs darſtellenden „Adlern von 
Aquileja“, gegliedert in die drei Teile: Die 
Legende von der Gründung, das ett ber Marien 
und die Vermählung mit dem Meere, das frie- 
Braut rauhe Lied des bewaffneten Mannes, der 

rautraub und der Hymnus auf die freie Stadt 
Venedig. Hier ſpürt man deutlich Monte⸗ 
verbis und Paleſtrinas Einfluß. „Die 
Raben von San Marco“, das pantomimiſche 


os 
2 


Nachtſtück, durch das als Inkarnation der Seele f 200 000 


der ſterbenden Republik die myſteriöſe Bautta⸗ 
Maske geiſtert. zeichnen ſich durch farbenprächtige 
b ace aus, È B. die Schilderung 
des nächtlichen Markusplatzes mit dem anſchlie⸗ 
ßenden Fe erk. „Der falſche Harlekin“ iſt 
rhythmiſch und harmoniſch durch Anklänge an die 
alte Madrigalkunſt, die Kirchentöne und an 


Debuſſp charakteriſiert; das Lied von der Ber- 
Rn iſt typiſch fü 
elos. 
Zu der Uraufführung. mag den Coburger 
n Walleck die ungewöhnlich reiche 
ufgabe gelockt haben, die in dieſem Werk der 
Regie geſtellt wird. Verein mit dem überlegen 
noogellaltenben K. Friderich am Dirigenten- 
pult gelang ihm eine ganz hervorragende Wieder- 
gebe, nicht zuletzt durch die ſtiliſtiſche Einfüh⸗ 
ungsgabe ſämtlicher Mitwirkenden und die aus⸗ 
gezeichneten Bühnenbilder. Die allmählich immer 
wärmer werdenden Dale dankten denn auch 
mit lebhaftem Beifall, der auch den anweſenden 
Komponiſten hervorrief. 
8 Dr. H. G. Bonte. 


Kunſt und Kultur im Neichsetat 


meinnütziger Einrichtungen, 20000 Mark der 
en: „ i chen Handwerks. 
ie Deutſche Kommiflion Pr geiſtige Zuſammen⸗ 
arbeit erhält 15000 Mark: für die Fortführung 
dex Arbeiten der Hiſtoriſchen Reichskom⸗ 
miſſion wurden 6500 Mark bewilligt. Der 
Beitrag des Reiches an die Deutſche Gemeinſchaft 
zur Erhaltung und Förderung der Forſchung iſt 
um 540 000 Mark auf 4,85 Millionen herab- 
gelebt worden, desgleichen der Auihub an die 
aiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur För- 
) enſchaften um 200000 Mark auf 
2,3 Millionen. Der Betrag zur Unterſtü ung der 
Beſtrebungen im Schul-, Erziehungs. und Volks- 
bildungsweſen wurde um 700000 Mark auf 
ark verringert, 2 Millionen Mart fin- 
den für die ſtudentiſche Wirtſchafts⸗ 
ilfe Verwendung. chließlich wurden dem 
ieler Inſtitut für Weltwirtſchaft und Seever- 
ehr! Mark zur Verfügung geſtellt. 
Für die 1 RoN zur körperlichen und 
en % Ertüchtigung der Yurgen h wer⸗ 
Iden 1% Millionen 


derung der Wi 


r Malipieres eigenes] V 


Das Schauſpiel bereitet als nächſte Premi 
i chſte Premiere das Luft 


S f 
ark veranſchlagt, für das ſcher Zeitungen. 


gemäß hergeſtellt wurde, wie auch der Lokalter⸗ 
min gezeigt habe. Die Betondecke ſei kein 
feſtes Gefüge, da man ſie mit der Spitzhacke be⸗ 
arbeiten konnte. Die Sachverſtändigen ſeien ſich 
darüber einig, daß eine Decke, ſo wie ſie geplant 
und ſtatiſch berechnet war, den an fie geitellten 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 20. Dezember 1932, 
von 17 -19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgen poſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Anforderungen hätte genügen können, aber nur 
dann, wenn ſie ideal ausgeführt worden 
wäre. Man habe aber die Auflegeſteine und die 
Ackermannſteine zu hoch angenommen und bei der 
Ausführung nicht die Sorgfalt walten laſſen, die 
erforderlich geweſen wäre. Die Unmenge toten 
Betons in den Querrippen und Hohlſteinen habe 


das Gewicht der Decke unnötig erhöht. 


Bei der Konſtruktion der Betondecke habe man 
nicht darauf Rückſicht genommen, daß ſie auf 
eine Mauer aufgelegt wurde. 


Der Mörtel ſei nicht gerade ſchlecht gewe⸗ 5 


ſen, auf jeden Fall konne damit ein gutes 


Mauerwerk hergeitellt werden. Die Bie- 
gel ſeien recht ungleich geweſen, was man 
nicht von außen habe ſehen können. Staatsan⸗ 


waltſchaftsrat von Hagens führte zur Begrün⸗ 
dung ſeiner Behauptungen oft die Gutachten von 
Profeſſor Dr. Spangenberg an. 

Daß die Mauer nicht halten konnte, darüber 
ſeien ſich alle klar. Der Verband ſei recht 
ſchlecht. Es zeigten ſich große 


Schäden durch die Berieſelung, 


die den Kalk am Abbinden hinderte und den 
Mörtel auslaugte. Das ſei ein 11 dafür, 
daß die Berieſelung zu ſtark war. Die ſtarke Be⸗ 
xieſelung fei ausgeführt worden von der Firma 
Walter. Ein weiterer ſchwerer Mangel liegt 


— — —— — 
Neue und i mses In. Cieplik 
gebrauchte Marken-Pianos — heran 
Geſundheitsweſen 900 900 gegenüber 700 000 im 
orjahr. Allgemeine Beſtrebungen zugunſten der 
Volkswohlfah insbeſondere der Jugend⸗ 


fahrt und 
wohlfahrt find mit 150 000 Mark bedacht, An den 
Unterhaltungskoſten einer Anſtalt für die Be⸗ 
kämpfung der Säuglingsſterbliech⸗ 
keit beteiligt fih das Reich mit 216000 Mark. 
Zur unmittelbaren Bekämpfung des Alkohol- 
mißbrauchs find 180000 Mark beſtimmt. An 
einmaligen Ausgaben ſtellt der Etat zuc Behe- 
bung von Notſtänden in der deutſchen Kunſt 
135000 Mark und für die Erhaltung von 
Denkmälern mit geſchichtlicher Bedeutung 
100000 Mark bereit. Die büro⸗organiſator che 
Verwgaltungsreform wird mit 18 000 Mack geför⸗ 


dert. Im laufenden Jahr hat ſich das Reich auch 


an den Spenden für den Aufbau des abgebrann⸗ 
ten Münchener Glaspalaſtes mit 200 000 
Mark bereiligt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Béu- 


ſuchen ging’; 
ex 


fpiel uslandreiſe“, das 
Schlafwagen ſpielt, vor. 
nachten heraus. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Donnerstag wird 
„Die verkaufte Braut“ von Smetana geſpielt. 
Das iſt die letzte Aufführung dieſer Oper für die 
Theatergemeinde. 


im Mitropa- 
Das Stück kommt zu Beib. 


— 


Das meiſtgekaufte neuere Geſchichtswerk. Eine Rund- 
frage über die jetzt am meiſten gekauften 
Bücher brachte als Antwort der bedeutendften dente 
ſchen Sortimentsbuchhandlungen neben Romanen als 
wiſſenſchaftliches hiſtoriſches Werk Willy Andreas, 
„Deutſchland vor der Reformation“. Eine 
Zeitwende. (Deutſche Verlags- Anſtalt, Stuttgart.) 

Der Volksdeutſche Kalender 1933, herausgegeben vom 
Deutſchen Schutzbund⸗Verlag, Berlin W., neu bearbeitet 
von Dr. Dr. Friedrich Lange, enthält wichtiges Zah. 
len- und Tatſachenmaterial über die grenge und ause 
landdeutſchen Gebiete, über Deutſch⸗Oeſterreichs Werder 
gang, die Freie Stadt Danzig, Abrüſtung, Siedlung, 
Eiſenbahnen, Ueberſichten über grenge und ausland- 
deutſche Körperſchaften. Beſonders wertvoll iſt die ge. 
diegene Auswahl des grenz. und auslanddeutſchen 
rifttums ſowie das Verzeichnis auslandsdeut⸗ 
(Preis 0,90 RM.) 
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bei der A usſchalung. Man habe es unter- 
aſſen, die notwendigen Notſtützen auf⸗ 
zuſtellen. 


ſie ihrer Sorgfaltspflicht, zu der ſie ver⸗ angeſehen und unbeſcholten. Thomalla jeir Malle auf neun Monate Gefängnis wegen 
pflichtet waren, nicht genügt haben; denn] ein erfahrener Betonpolier, der ſich fahrläſſiger Tötung in Tateinheit mit fahre 


j; fahrläſſig handelt, wer die Sorgfalt außer acht] dieſe ſchlechte Ausführung der Decke nicht leiſten . 7 

j = läßt, zu der er nach den Umſtänden und verjön-| konnte. Bei mehr Sorgfalt in der Beaufſichti⸗ e e eee We Se 

Die Schuldfrage lichen Verhältniſſen verpflichtet und tatſächlich ung der Arbeiten hätte er das Unglück vermeiden die allgemein anerkannten Regeln der Bane 

| Hirn 1 on er 1 a e z 5 re funjt. Für die übrigen Angeklagten Magie 
* a ` 2 teht, daß der rechtswidrige Erfolg — hier der Br ; 5 Hanke Schin⸗ 
a eiter ang, ef ber beg n e ob — eintreten könnte oder obwohl er darauf Der Strafantrag lautete gegen Diplom ſtratsbaurat Wolff, Bauführer Sch 


vertraut, daß dies nicht möglich wäre. Walter, ingenieur und Bauunternehmer Walter auf dellek, Architekt Gemkow und Bauführer 
decent und 1 ſind anerkannte Beton- ein Jahr, Architekt Leſezynſki auf ein Naupert wurde Freiſprechung mangels 
ja ente und mußten fih ihrer Pflichten bewußt] Jahr ſechs Monate und den Polier Tho-] Beweiſes beantragt. 


Nie Verteidiger haben das Wort 


2. Wenn er ſchon nicht vermeidbar war, dann ? 
bleibt bie Stage, ob dieſe unglüdtihen |, em? giw 1 ae en on 
E Folgen eintreten mußten. Standhaftigfeit der Mauern nicht aD 
Stadtbaurat Wolff hat die Theſe aufgeſtellt, Wenn auch bei ihnen ein gewiſſer Verdacht des 
daß die Konstruktion nicht gerade glack ich war, fahrläſſigen Handelns beſtehe, fo könne ihnen 
aber nicht ganz ſchlecht. Das Mauerwerk konnte doch nicht nachgewieſen werden, daß ; 
Juſtizrat Mamroth 
als Verteidiger von Walter führte aus, daß 
die heutigen Ausführungen der Staatsanwalt. 
er ieter ihn in der Auffaſſung be⸗ 
ſtärkt hätten, daß man vor allem Walter für 
alles verantworlich mache. Nach den Gutachten 


} } frage find zwei Erwägungen maßgebend. 
1. War der Einſturz vermeidbar? 


Der Einſturz ſei ausgelöſt worden durch das 
Ausſchalen, und dazu habe Walter keineswegs 
die Anordnung gegeben. Die Decke ſei gut aus⸗ 
geführt worden, wie die Sachverſtändigen efto 
ſtellten, und die geringen Mängel hätten keinerlei 
Einfluß auf ihre Standfeſtigkeit. So wäre die 
Ausſchalung ohne jeden Einfluß per wenn 
die Mauer ſtandgehalten hätte. Die Berieſelung 


ſie 
aber infolge der Zerſtörung durch die Berieſelung penen die anerkannten Regeln der Baukunſt ber- 
nach der Ausſchalung den Druck nicht mehr aus» 
halten. Anders urteilte Prof. Dr Spangen-|h 
berg, der die Auffaſſung vertrat, daß 


der Einſturz unter gewiſſen Bedingungen 
hätte vermieden werden können. 


toßen und ſich ſomit ſchuldig gemacht 
aben. 


Schuldig? 


Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Sänger er- 


IR 


E 2 ; ä i bon drei Sachperſtändigen fei feſtgeſtellt, daß inf! € n BEER ei 

1 Man hätte das Mauerwerk zentriſch belaſten ueg 8 sr an 22 I keiner Weije % bler bei ber Ronftruftion zer Sune Fe Pide oer ln RE 
* müſſen. War das Fehlen des verlängerten „ enn, alis ane eee warden jei, dagegen erhebliche | gebabt haben, die. die Sade 79 7 * 
f emirii für das Unglück kauſal? Dieſe and Thomalla eines Vergebens genen Mängel im Mauerwerk offenſichtich vorhanden — h maalid 90 begebe Aue re 
Š Frage ift zu berneinen, Auch kann als er- $ 222 StGB. fahrläffine Tötung in Tatein- waren und dort nicht mit der nötigen Sorgfalts⸗ — 2 We möglich gania ee er 
* wieſen . daß die Decke nicht heit Pi ine eg und pflicht gearbeitet wurde. Das intereflierte die der Berieſelung vorher zu ſehen. 

5 gut ausgeführt war. eines Verſtoßes gegen die allgemein aner⸗ Staatsanwaltſchaft überhaupt nicht. Es wiber- 4 : A 

. Bei der Ausſchalung von Eiſenbetondecken ift kannten Regeln der Bankunſt überführt ſtrebe ihm für andere Perſonen auf der Anklage⸗ Zur Prüfung des Mauermerks jei Walter 


nicht verpflichtet geweſen. 


Wenn ſich ein ſolches Unglück ereigne, ſei man 
bemüht, einen Schuldigen zu finden, weil man 
nicht glauben will, daß ein tü kiſcher Zufall hier 
mitſpielt. Er erſucht, Walter freizuſprechen. 


Rechtsanwalt Elguther 


kam eingangs ſeiner Ausführungen auf die Zeit 
1929 zu ſprechen. Es herrſchte eine Bau wut 
Prachtbauten zu erſtellen, weil Geld zur Verfü- 
gung ſtand. Sie mußten gebaut werden, weil 
man Arbeit und Brot ſchaffen mußte. Mit 
Zunahme der großen Bauten war naturgemäß 
auch eine Vermehrung der eye 
Hilfskräfte auf ſtatiſchem Gebiete notwendig. t 
viel beſchäftigte Leiter des Stadtbauamtes ſei 
der einzige Statiker. Wenn er auf Urlaub gehe, 
müſſe er ſich auf den Statiker der Baugewerk⸗ 
ſchule ſtützen, und der war unglücklicherweiſe auch 
nicht hier. Es laffe ſich auch nicht leugnen, daß 
der Bau nicht ganz durchdacht und durchrechnet 


jeien. Sie jeien demnach zu beſtrafen. 
Bei den Angeklagten Gemkow und Nan- 
pert ſei ein Verſchulden nicht einwandfrei 
nachzuweiſen, und zwar weder in der Frage 
der fahrläſſigen Tötung noch in der Frage 
des Verſtoßes gegen die anerkannten Regeln 
der Baukunſt. 


Nach einer Reichsgerichtsentſcheidung „jeien 
anerkannte Regeln der Baukunſt ſolche, 
die in der Praxis erprobt und bewährt find. 
Unerheblich ſei dagegen, ob einzelne Perſonen 
oder Gruppen die Regeln nicht anerkennen, bezw. 
überhaupt nicht kennen. 

Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens über⸗ 
naom rt den Schlußteil des ’Blädoyers. Er Die Frage ſei, ob Walter beim Einbau der 
3 2 EN Dede derart gegen die anerkannten Re eln der 
Bei den Angeklagten Wolff und Shin- Baukunſt berſſeßen habe, daß für den Bau und 
dellek wird es notwendig fein, zuerſt zur die dort beſchäftigten Perſonen Gefahr entſtand, 
ob durch den Decken bau Perſonen getötet oder 


Rechtsfrage zu ſprechen. A 
i i i verletzt wurden und ob Walter f: uldhaft 
War ‚Masiitzetöbenzet Welli Banieiter gehandelt habe. Man könne ſchon nicht ohne wei⸗ 


im Sinne des Geſetzes? Ba hy j „| Jein konnte, wenn der Voranſchlag für Walter 

VJV%%%%%/ Täter Lake Te SOOS 

leiter im Sinne des Gejepes Walter handle ae ann fei ghe Dax REL 

bod nicht deshalb pflichtwiprig, daß er auch in had ange n 10. Hein Vet erbt hie DAA 

ſeinen auswärtigen Firmen zu tun hatte. Für poll iliche ta 4 3 ee Nur bie 

den Bau hatte er ja gerade einen verantwort⸗ gehe! * a ine lige! ia 3 

lichen Bauleiter F feilt weil er infolge ſeiner] Städte brauchen keine Polizeig Kangali 

Arbeitsfülle nicht in der Lage war, alles ſelbſtſ Walter jei dem Grundſatz treugeblieben, ſtets 

in entſprechendem Maße zu erfüllen. i gute Arbeit zu leiſten. Er verpflichtete ſich 

In der ganzen Beweisaufnahme haben jih gute, bewährte Fachleute. Er habe bei dem Bau 

i H f in keiner Weife geſpart und vor allem für aus- 

keine Verſtöße gegen die anerkannten Halter Job g Par 9 7 1 gelorgt. 

Regeln der Ba dur r alter e ſich an ark um den Bau geküm⸗ 

= 94 a mert. Hätte man ſeinen Vorſchlag einer anderen 


bank Beſtrafung zu beantragen. Er werde 
die Frage der Verantwortung der ſtädtiſchen 
Baubeamten ausſchalten von ſeinen Ausführungen, 
die Frage, ob der ganze Bau nicht über- 
ft ürat wurde, er werde es vermeiden, die Unter⸗ 
laſſung der Nachprüfung der ſtatiſchen Pered- 
nungen, der genauen Kontrolle der Mauerteile 
uf, zu erörtern. Er wolle 1215 keine Stellung 
zu der — 7 7 gegen Thomalla nehmen, der 
im Augenblick des Einſturz überhaupt nicht auf 
dem Bauplatz war. 


Durch die Beweisaufnahme ſei nicht er⸗ 
wieſen, daß Walter die Ausſchalung an⸗ 
geordnet habe. 


eine Reihe von Beſtimmungen zu beachten. Die 
| j Einſchalung hat ſachgemäß zu erfolgen, ſodaß bei 
: der Ausſchalung eine Reihe von Stützen ohne wei⸗ 
| teres ſtehen bleiben kann. Vor der Ansſchalung 
muß geprüft werden, ob die Decke ſich ſchon 
ſelbſt tragen kann. Weiter muß die Ausſcha⸗ 
lung der Baupolizei mitgeteilt werden. Nur 
wenn alle Beſtimmungen übertreten wer- 
den, kann ein Unglück geſchehen, da der Sicher. 
heitskoeffizient ein ſehr großer iſt. Der ver⸗ 
wandte Zement war jeiner Qualität nach hoch⸗ 
wertig. Für die Ausſchalungsfriſt muß auch 
A die Temperatur beachtet werden. ; 
1 Die Schalung war falſch angeord⸗ 
s wet, Es konnten keine Notſtützen ſtehen bleiben. 
Eine Unterſuchung, ob die Decke ſtandhält, wurde 
nicht vorgenommen. Durch das Unterlaſſen der 
verſchiedenen Sicherheitsmaßregeln wurde die 
Staudfeſtigkeit der Decke und des ganzen Baues 
5 nachgeprüft, und ſo konnte der Einſturz er⸗ 
folgen. : 


Wer ift für das Unglück verantwortliche 


Fahrläſſige Tötung und fahrläſſige Körperver⸗ 
letzung werden härter beſtraft, wenn der Täter] Sadi 
jr der Aufmerkſamkeit vermöge ſeines 
Amtes beſonders verpflichtet war. Was 
iſt aber eine Ur ſache der fahrläſſigen Tötung 
Re im Rechtsſinne? Urſache ift jede Bedingung, die 
y nicht hinweggedacht werden kann, ohne daß der 
a ſchädigende Erfolg ausbleibt. Die Frage, ob die 
$ ngeflagten durch eine Handlung oder durch 
x = en uaterlaften 5 ſol je Bedingung 
E geſe aben, iſt zu bejghen, wobei noch nicht 
die Schuldfrage geklärt iſt. d W 


Walter hat: 


egeln der Baukunſt verſtoßen hat. Dem Ange- 


2 8 „ klagten Wolff it in tatſächlicher Hinſicht ein . Ran bebanpte, es jeien Fehler in der Konſtru ion angenon ‚jo würde der Einſturz⸗ 
x 2 N 18 or f FR 2 2 B nung. x wiffe ut en ! x Es w rd b 3 
3 ei a anita für ie Fan rA Benitas er rechen gen ubediti Sah karre doe ze Kill daß ic vf fee let bie Veen e ihre een ach n 
g 2. Ex hat es unferlafſen 54 Mauerwerk nachzuprüfen. Wenn er es ſelbſt nicht genau be- Berechnungen bei Henkel in guten Händen bel die Mauer ſtelſen, bevor fie fie 
À darai nr e anier sien, 1 urteilen kann, fo mußte er einen anderen mit] finden, und e eee Wolff habe die 3 N = 
Ey ee ninaa a e Frog heranziehen, und das tat er. Man kann ihm b Bellen: Ded . 2 Auflage a genau auf ihre Stanbfeftigfeit geprüft 
E i i E r in di $ fa eſchlagen habe, a nt. In der Anklageſchrift! À E s; ; 
\ 3. hat er es unterlaſſen, die Ausführung e in dieſer Hinſicht keine Berſchulben An man Walter % Vorwurf gemischt, ag El patte: Die Betonfirma folte nach dieſer Anſicht 
5 ſorgfältig zu prüfen. S hinbeitet war Magiſtratsbaurat Wolff bei der Auswahl ſeiner Hilfskräfte nicht ſorg⸗ dem Stadtbauamt die Verantwortung ‚für = 
4. Er hat den Auftrag zur Ans ſcha⸗ e den deshalb nicht als Ban- cha ce ER ra babe un Creaa pon de A ealkuka 1957 
3 lung gegeben. ER leiter angejehen werben. Es ſieß fih auch nicht dene Beten fach lente e Die Beweis- nicht m g ich. Es Tei Sache der Nufſicht date 
I a > Die Ausſchalungsbeſtimmungen find von feſtſtellen, pb Schindellek das usihalen der | aufnahme habe eindeuti ben, daß Walter] zu jorgen, daß . 
ihm nicht beachtet worden. cke hätte merken müſſen. Die Angeklagten nicht den Auftra ; 15 Ansſchelung e eben . 
| Leſezynſki hat Boli, Schindellek, Gemkow und Nanpert ab hat, ſondern Q e W die 1 —— den Bau- 
x © p ſchlechte Decke ausgeführt. deshalb freizuſprechen. i Eor — pai beg durch ee Bu Re a 15 r ESA 3 
. Er hat die erforderliche Aufſicht nicht aus⸗ all gerettet wurde, könne, wie auch die ungs⸗ te lter für all dies verantwor ich ſein, 
1 ar die ihm als Fam Ra i a Das Strafmaß leute, beſtätigen, daß die Decke ganz und unge⸗ ſo müßte er durch einen eigenen Polier die 
bon alla hat: Beim Strafmaß muß der Umfang des Un- brochen herunterfam. Neutrale Sachverſtändige aurerarbeit überwachen laffen. Es gäbe dann 
i P ee glücks, 5 Tote, 18 Verletzte, berückſichtigt werden, haben erklärt, daß das Mauerwerk ſowohl] bald Krach mit der Maurerfirma. . 
2 J. die eingeſtürzte Decke hergeſtellt. dafür müſſen Walter, Leſezynſki und ſeiner Konſtruktion wie feiner Ausführung nach.. Wenn man Walter vorwirft, es jeien keine 
2. Er hat nicht darauf geachtet, daß die Cin- Thomalla einſtehen. Straferſchwerend iſt] mangelhaft war Darüber ghe die Staats- Notſtützen geftellt worden, fo vermiſſe er bei der 
%%% ²² %%% ̃ nd a E Berepe: 
E . e a Po herzustellen ba D beten — 8 feſtigkeit i mmer pei ürzt wire, eidg. N e rt RE: rieſ igen yuge 
, , ) g i i erſtoß gegen die anerkannten 
ti i le 12 iin die = Mom Tid auch fi mi bie Sala, bie er Do Haar ber W. wann man ausgeſchalt hätte. nicht a geg e 
| verpflichtet, die Mauer in dieſem Zuſtande zu er- te, nic q 2112 . Uhrmacher 
ee en, , bas richtige Weihnächtspeschene FgSpf Plusezyk a: 
1 5 Lient Fahrläſſigkeit vor? usführung einer Decke nicht leiſten dürfen. Den FAN eine ute U h r u.juwe i 
; Bei den Angeklagten Walter Leſezynſkii Angeklagten Leſezynſki trifft die Hauptſchuld. g Beuthen OS., Piekarer Str. 2/3 
S und Thomalla kann feſtgeſtellt werden, dab Die drei Angeklagten find im öffentlichen Leben aus dem wirklichen Fachgeschäft gegenüber derSt.Trinitatiskirche, Tel. 2837 
A i — — —.— . 
2 855 7 2 22 AITTEN OR TEE TR E ET a E EIE T 
25 Archäologe und frühere Direktor des Berliner dieſem Begriff verbundenen Notwendigkeiten des 
3 Gefröfeertratt gegen Hochſchulnachrichten Nee fir, Bor- und Sri geldi te von 5 85 zu 3 gt Bi 
> \ 10 foſſ en dur, eine in ihrer urung TU le 
. erhöhten Blutdruck E Maean Te Fi für das einzelne Bolt, ihre fitlidie Berech. 


„der hervorragende Berliner Haut⸗ 
t In letzter Zeit entdeckte man in verſchiedenen arzt, iſt nach a een Leiden geſtorben. 
2 Organen des menschlichen Körpers Subſtanzen, 1886 ließ er ſich in Berlin als Dermatologe nie⸗ 
5. die auf den Blutdruck entſcheidend einwirken Bee 575 —— Kir 35 N 
und ihn ſtark ſenken. Man fand ſolche Stoffe! Sein „Lehrbuch der Haut⸗ eſchle ni“ 
zuerſt im Herzen und glaubte, es handele ſich heiten“ hat viele Auflagen exlebt. Ferner ſchrieb 
> 227 Re er noch eine „Dermatologiſche Technik“ und gab den 
um ein ſpezifiſches Herzhormon ſpäter entdeckte „Dermatolggiſchen Atlas in farbigen Abbildun 
Bis 55 5 er E en“ i folie das „Dermatologiſche Zentralblatt“ 
au eiche üje, der „ eraus. 
„Padutin“ genannt wird. Schließlich ſtellte es Profeſſor Ulrich Wilckens 70. Geburtstag. Der 
jih heraus, daß eine große Zahl von Organen Berliner Paphrusforſcher Profeſſor ri) 
ſolche blutdruckſenkenden Stoffe eherbergt: So] Wilcken be ing ſeinen 70. Geburtstag. Ein 
ſtellte man Muskelextrakte her, die fid | Schüler von Mommſen, Georg Ebers und L 
ganz genau ſo verhalten wie das Padutin. Dieſe ius, wurde er bald nach ſeiner Promotion Aſſi⸗ 
Subftangen verurſachen eine Erweiterung der Wr- | jtent bei der Aegyptiſchen Abteilung der Berliner 
3 See und gene ® ani mus en ar 4 6 KA 19 eiti pA 5 
mwege eine Senkung des utdruckes.] Univerſität. Seine emi aufbahn führte 
Alle breje Stoffe haben große praktiſche Wichtig- | ibn über Breslau, Würzburg. Halle, Leipzig, 
keit, da fie bei einer Reihe von Gefäß und Kreis. Bonn und München nach Berlin zurück, wo er 
laufkrankheiten, die mit erhöhtem Blutdruck und ſeit 1917 als Nachfolger Otto Hirſchfelds lehrte. 
beſonders mit Ernährun W in den] Wilcken ift der eigentliche Begründer der 
Gliedmaßen infolge mangelnder Blutverſorgung modernen Papyrusforſchung. Seine N 
einhergehen, mit gutem Erfolge angewendet wer⸗ großen Urkunden⸗ Publikationen find 
den. Den Münchener Forſchern Dr. K. Felix fals grundlegend anerkannt. Ein Hand- und Lehr⸗ 
und Dr. A. b Putzer gelang es nun kürzlich, buch iſt feine „Griechiſche Geſchichte im t 
einen neuen, ſehr kräftig wirkenden a zu er Po buwiS er Altertumsgeſchichte“. In ; rkes erzwingen wollten 
d zwar befindet er fih im tieriſchen Ge- | füngiter ‘Bei 7 denten deutſcher Abſtammung un Deutſches Schauſpiel in Kaſchau. Jun aus- 
lebe a» en a er ſtellten einen Ge- [einem 105 tament”, dem Monumentum Ancy- M } t. Behandelte das vor⸗ verkauften Stadttheater zu Kaſchau (Zips) ver- 
kröſeextrakt her und beobachteten, daß er ranum, beſchäftigt. Ele, ährige Thema „Die Kaiſerliche Botſchaft vom anſtaltete der Deutſche Kulturverband 
bereits in geringen Spuren deutlich den Blutdruck Goldenes Doktorjubiläum des Prähiſtorikers Nbvember 1881 im Licht der ſozialpolitiſchen] eine große Aufführung von „Fauſt“ 1. Teil durch 
ſenkt. Durch den neu entdeckten Stoff werden die] Schuchardt. Aus Anlaß ſeines Goldenen Entwicklung der letzten 50 Jahre“, jo lautet dief die Schauspieler des Troppauer Stadt: 
bisher bekannten „Blutdruckhormone“ um ein] Doktor jubiläums tt Geheimrat Prof, Dr] diesjährige Helfferich⸗Preisaufgabe „Der Mi- thegters —, die erſte deutſche Vorſtellung auf 


wichtiges neues Heilmittel bereichert. Karl Schuchhardt, der berühmte Berkiner[litaris mus“ Es kommt darauf an, die mit! der Kaſchauer Bühne feit 180. 


wunſchadre le ausgezeichnet worden. Ge- tigung, ihre Grenzen uſw. ſollen wiſſenſchaftlich 
8 Schuchhardt ift als Mitarbeiter bei den] geprüft werden. . 
l; lien a h Perg 5 1 ape jeng Ar⸗ — 
eiten über Schliemanns Ausgra en in Tro⸗ 8 
ja und durch eine große Reihe Abhandlungen _ Neue Chorwerke geſucht! Der Deutſche 
ur Erforſchung der deutſchen Fri geſchichte be⸗[Sänge rbund erläßt an alle deutſchen Ton- 
fannt geworden. Nach längerer Tätigkeit als] feber die Aufforderung, ſich an der vierten 
Direktor des Keſtner⸗Muſenms in Hannover Nürnberger e dhina 1934 4 
wurde er 1908 als Direktor der Prähiſtoriſchen[Einſendung von kanuſtripten zu. beteiligen. 
Abteilung an das Berliner Völkerkunde ⸗Geſucht werden nicht nur Männerchöre, ſondern 
Muſeum berufen In zwei grundlegenden auch Kompoſitionen für Frauen und Gemiſchte 
Werken „Alteuropa“, eine Vorgeſchichte unſeres Chöre, beſonders Kcappella-Werke, um den Elei- 
Erdteils und t ert te von Deutſch⸗] nen Vereinen neues, leicht ausführbares Mate- 
land“ (1928) hat er die unten des deutſchen] rial dung Letzter Cinjendungstermin iſt 
Volkstums in die großen europätihen Zuſam⸗ Ver MeT jet nr dagen Singer Muſen 5 
menhänge e Nürnberg ⸗Katharinendau 
Ri, 8 . Dr Fritz Stiedry, der erſte Kapellmeiſter der 
e In dieſem Jahre „oue Oper“ zu Berlin, leitete eine Reihe 
7 bon Zinfoniekonzerten in Moskau 
1 en Gi 8 Hir- 
3 } : ung erzielte er mit der Aufführung der VI. Sin- 
olkspartei der Karl Helfferich Preis 1715 von Bruckner, bie in Rußland völlig 


fir ie der alljährlich in Höhe von 1000 RM Anbefannt war und fo ausgegeichnet gefiel, da 
usſchuß geitellten Themas ausgeſetzt wird. Zur a 90 75 eine ſofortige Wiederholung des großen 


— . A r e 


hält trotz der Anträge der Staatsanwaltſchaft 


f da ihre Verurteilung 


Regeln der Baukunſt betrachten. Die Sader- 
ſtändigen ſeien der Ueberzeugung, daß die Decke 
gehalten hätte, wenn das Mauerwerk 
geweſen wäre. Walter habe alles getan, was in 
ſeiner Kraft ſtand, wenn er Henkel mit der Be⸗ 
rechnung beauftragte. Wäre 


die Mauer mit Zementmörtel 


und in der entſprechenden Planung ausgeführt 
worden, jo hätte fie den Druck der Decke ausgehal⸗ 
ten. Walter ſei ſogar ſtets mit der größten Sorg⸗ 
falt vorgegangen. Die Feſtſtellungen an der Un 
glücksſtelle beweiſen, daß die Decke im ganzen her ⸗ 
unterkam. Walter habe keinerlei Bedingung ge⸗ 
ſetzt, die zu dem Tode der 5 Leute führte. 

Leſozynſki ſei zunächſt nicht unmittelbar 
am Bau beteiligt geweſen, ſpäter war er Ger 
hilfe und Treuhänder ſeines Schwagers, aber 
niemals Bauleiter. Wenn Leſczynſki auch beſtrei⸗ 
tet, ſo könne man nach der Beweisaufnahme doch 
unterſtellen, daß 


er den Auftrag zum Ausſchalen gegeben habe, 


oder zu mindeſt es billigte. Da aber keine weit 
geſpannte Decke vorhanden und der Zement 
vorzüglich war, ſo war gegen die Ausſchalungsfriſt 
nichts zu ſagen. Die Friſt war längſt eingehalten. 
Vergeſſen darf man nicht, daß die Ausſchalung 
zwar den Einſturz auslöſte, aber nicht berur- 
ſachte. Er beantragte auch für Leſczynſki Frei- 
ſprechung. 


Rechtsanwalt Dr. Fränkel 


erklärte, daß die Verteidiger der Angeklagten der 
Firma Walter eine falſche Auffaſſung in bezug 
auf den Mörtel vertraten. Die A 


Frage der Verurſ achung 


ſpiele eine große Rolle. Urſache im Sinne des 
Rechts fei nur jene Bedingung, die nicht hinweg⸗ 
gedacht werden könne, ohne, daß der Erfolg aus⸗ 
bleibe. Die Angeklagten der Firma Hirt, Gem⸗ 
tom und Naupert, hätten keine Bedingung 
geſetzt, ohne die der Erfolg nicht eingetreten wäre. 
Sie feien deshalb ſtrafrechtlich auch nicht vere 
antwortlich. Die Staatsanwaltſchaft habe 
ſich dieſer Anſicht jetzt angeſchloſſen. 

Er gebe zu, daß in der Mauer Schwächen vor- 
handen waren, z. B. ſchlechte Steine, falſche Dimen- 
ſionen an manchen Stellen. Aber die Sachver- 
ſtändigen hätten die Mauer als ausreichend zur 
Stützung der Decke unter normalen Verhältniſſen 
bezeichnet. So könne geſagt werden, daß, wenn 
nicht die Umſtände eingetreten wären, die das 
Manerwerk ſchwächten, z. B. die Berieſelung, die 
Mauer allen techniſchen Erforderniſſen genügt 
und allen Anforderungen entſprochen hätte, ſo daß 


die Firma Hirt keine Verantwortung treffe. 


Anders ſtehe es mit der Betondecke, deren Drud- 
zone zu klein war und deren Gewicht durch aller⸗ 
ei Umſtände erhöht wurde. Die Frage, ob die 
Decke oder die Mauer zuerſt eingeſtürzt ſei, ſei 
falſch geſtellt. Es komme doch darauf an zu 
klären, 
wieſo die Harmonie im Bauwerk geſtört 
wurde. ‘ 


Wenn man ſelbſt die Anſicht vertrete, die Mauer 
ſei zuerſt eingeſtürzt, ſo könnte dies doch nur zu⸗ 
treffen, weil ihre Belastung durch die Decke plötz⸗ 
lich eine viel größere geworden war und die Be- 
rieſelung den Mörtel zerſtört hatte. Die Kauſali⸗ 
tät fei unterbrochen mit der eigen mächtigen 
Ausſchalung durch die Betonfirma, die dafür auch 
allein die Verantwortung trage. Die Firma 
> hatte keine Konſtruktion oder architektoniſche 
Aufgaben zu leiſten. Vertragsmäßig war ſie nur 
zu einer Arbeitsleiſtung und zur Lieferung 
des Mörtels verpflichtet. Die Ziegel lieferte 
die Stadt, die auch die Pläne herſtellte. Wenn je 
eine Baufirma ihre Pflicht erfüllt habe, ſo habe 
es die Firma Hirt hier getan, ſodaß die Angeklag⸗ 
ten der Firma Hirt ſich weder nach der Seite der 
Verurſachung wie vom Standpunkt der Berant- 
wortun 1 ſchuldig gemacht haben. Er 
ſchlo fa en Anträgen der Staatsanwaltſchaft 
auf Freiſpruch an, forderte aber nicht nur 
Fit ehre mangels Beweiſes, da die Firma 
irt ihre Pflicht vollkommen erfüllt hat. 


Rechtsanwalt Dr. Roth 


eine eingehende Klärung der Frage notwendig, 


in welchem Verhältnis die ſtädtiſchen Be- 
amten zum Hallenbadbau ſtanden, 


insbeſondere für Magi⸗ 
ſtratsbaurat Wolff in diſziplinarer Hinſicht ber- 


heerende Solgen habe. Magiſtrotsbaurat Wolff orgfaltspfli t ausgeübt zu haben, die ihnen i 
gi weder Bauleiter noch Baupolizei gewejen, | obl en um Freiſpruch wegen erwieſener G 


ach den amtlichen Beſtimmungen brauchte die 
Baupolizei nicht einzugreifen und kann deshalb 
auch nie verantwortlich gemacht werden. ine 


parfum 
-Eau de Cologne 
Creme Puder Seife 
Haarwasser 
Brillanfine 


itandhaft], 


tragen sie alle 


Noch ſtärker, als man es hatte erwarten können, 


war am Goldenen Sonntag der Andrang in den 


Geſchäftsſtraßen der oberſchleſiſchen Städte. In 
vergangenen, beſſeren Zeiten hätte man von die⸗ 
ſem regen Straßenverkehr ſofort und unbedingt 
ſicher auch auf eine ſehr lebhafte Tätigkeit in 
den Geſchäften ſchließen können. Heute er- 
ſcheint dieſer Schluß nicht unbedingt und von vorn⸗ 
herein ſicher. Man muß zuerſt einmal den großen 
Prozentſatz der „Sehlente” abziehen, die den Gol- 
denen Sonntag nicht dazu benützen (können), Weih- 
nachtseinkäufe zu machen, ſondern ſich nur das 
Leben und Treiben in den Straßen 
anſehen und vielleicht noch, ſoweit ſie hre 
Einkäufe auf die Tage der letzten Weihnachtswoche 
verſchieben, an den Schaufenſtern Ware und Preiſe 
nachprüfen und mit dem knappen Geldbeutel ver- 
gleichen wollen. 

Auch die Kaufmannſchaft hatte dem geſchäfts⸗ 
offenen Sonntag, mit Rückſicht auf die geſunkene 
Maſſenkaufkraft, ohne allzu große Hoffnungen ent⸗ 
genengeiehen, und es iſt unter dieſen Umſtänden 
doppelt erfreulich, wenn man nachträglich feſtſtellen 
kann, daß 


die freilich nicht übermäßig hochgeſpannten 
Erwartungen reichlicher, als erwartet, in 
Erfüllung gegangen 


ſind. Freilich werden für die Weihnachtsbeſche⸗ 
rung in dieſem Jahr in erſter Linie Ge⸗ 
brauchs artikel gekauft, aber auf alle Fälle 
zeigten die Geſchäftsbücher am Sonntag abend 
daf recht erfreuliche Umſätze, die Regiſtrier⸗ 
kaſſen waren gefüllt, und die Sorge, ob der Gol- 
dene Sonntag manchen trüben Tag in den letzten 
Wochen einigermaßen ausgleichen würde, ift be- 
hoben. 

Gekauft wurden in den meiſten Geſchäften über⸗ 
wiegend die ſogenannten mittleren Qualitäten. 
Für die beſonders hochwertigen Gegenſtände fehlt 
das Geld, andererſeits will, wer etwas kauft, heut⸗ 
utage auch dauerhafte Qualitätsware 

aben, ſo daß die billigſten Gegenſtände ebenfalls 
weniger verlangt wurden. So wird über eine be- 
ſonders ſtarke Nachfrage dieſer mittleren Qualitä⸗ 
ten in Strümpfen, Handſchuhen und 
Damenkonfektion berichtet, während in 
Damenhüten mehr die etwas zurückgeſetzten 
Waren gefragt wurden. Der Umſatz an Waren 
war aber auch in den entſprechenden Geſchäften 
ſehr gut. Billige Qualitäten verlangt wurden 
vor allem in Schuhgeſchäften von den Her- 


der Sonntag war „golden“ 


ren der Schöpfung, denen es heute mehr auf die 
Tatſache und die Zweckmäßigkeit der Fußbeklei⸗ 
dung als auf ihre Schönheit ankommt, während 
die Damen hier in ſtarkem Maße die guten 
Qualitäten bevorzugten 

Die Herabſetzung der Preiſe für Gegenſtände 
aus edlen Metallen, insbeſondere für Silber⸗ 
varen, hat auch den Juwelieren eine ſtärkere 
Nachfrage am Goldenen Sonntag gebracht, bei 
denen allerdings in erſter Linie auch nur nach 
Billigkeit von Uhren, Etuis, Ketten uſw. ge⸗ 
fragt wurde. 


Unter dem Weihnachtsbaum und an ihn ſelber 
gehört unzertrennlich, was des Menſchen Magen 
erfreut, die Erzeugniſſe der Schokoladen, 
Pfefferkuchen und ſonſtigen Süß mwa Ten- 
induſtrie. Der Goldene Sonntag brachte eine 
beſonders rege Nachfrage nach Honigkuchen, 
bei dem heute wohl neben dem Reiz des Gaumens 
die Sättigung des Magens werbend mit⸗ 
pricht. Dabei blieben aber Schokoladen⸗ und 
andere Konfektſachen nicht ohne Nachfrage. 

Der größte Sturm des Vorweihnachtsgeſchäf⸗ 
tes dürfte mit dieſem Sonntag überſtanden ſein, 
doch weiß der Geſchäftsmann, daß dieſer Tag 
mehr die Nachfrage auswärtiger Gäſte brachte, 
während die Einheimiſchen mit Rückſicht spi den 
großen Andrang am Sonntag ihre Einkäufe lieber 
in der Woche erledigen, wobei es in ihrem und 
der Verkäufer Intereſſe liegt, jedenfalls nicht bis 
in die letzten Stunden des 24. Dezember zu war⸗ 
ten, ſondern die Weihnachtsbeſcherungsſchätze ſchon 
jetzt im ſicheren Schrank zu bergen. Die Mah⸗ 
nung, die man ſonſt öfter einmal an den, der noch 
in der Lage iſt, zu kaufen, richten möchte, das Geld 
nicht in den Strumpf zu ſtecken, ſondern es in Ver⸗ 
kehr zu bringen, die Wirtſchaft damit in Gang zu 
halten, dem Handel und der Produktion Anregung 
zu geben, iſt vor Weihnachten ja überflüſſig. Nicht 
der Wunſch, ſelber zu beſitzen, ſondern der, ande⸗ 
ren Freude zu machen und zu ſchenken, holt 
in dieſen Tagen manche Reſerve heraus und ver⸗ 
hilft anderen zu Arbeit und Brot. Das ſollte aber 
bei allen Einkäufen nicht vergeſſen werden, daß 
Deutſchland ſich noch immer in einem wirt⸗ 
ſchaftlichen Kampfzuſtand befindet, daß zahlreiche 
fremde Länder die deutſche Ware ablehnen, daß 
deutſche Arbeiter auf Betätigung ihrer 
Kräfte warten und daher jeder Einkäufer zu 
Weihnachten noch mehr als ſonſt daran denken 
muß, deutſcher Ware vor jeder anderen den Vor⸗ 
zug zu geben. 


— 


Nachprüfung, ob ſich die Angeklagten ſchuldig ge⸗ 
macht haben, weil fie nicht genau angaben, wo 
mit Kalk und wo mit Zementmörte gearbeitet 
werden ſoll, erübrige ſich, da es für den Einſturz 
ohne jeden Einfluß war, wie gemauert wurde. 


Die ſtädtiſchen Beamten ſeien ihrer Auf⸗ 
ſichtspflicht voll und ganz nachgekommen. 


Die ſtatiſchen Berechnungen hätten den Einſturz A 


nicht verurſacht. Er beantrage Freiſpruch. 
Rechtsanwalt Dr. Wichmann 
betonte, daß Schindellek alles getan habe, was in 
ſeinen Pflichtenkreis gehörte. f 
gebnis der ene falle die Anklage 
gegen Schindellek zuſammen. Da er ja überhaupt 
ein Bauführer im Sinne des Geſetzes jei, 
könne ihn nie eine Verantwortung treffen, und 
deshalb jei er freizuſprechen, ohne den Zuſatz man- 
gels Beweiſes. 

Thomalla erklärt, er habe gearbeitet bis 
nachts um 11, und ſei ſtets gehetzt worden. Von 
einer Beſtrafung könne gar keine Rede 
4 — „Mit dem Wort „Fertig“ ſchloß er feine 

usführungen. 

Staatsanwaltſchafts rat von Hagens 
wandte ſich 4 P r gegen den Vorwurf der 
1 Walters, die Anklage habe eine 

denz. 


Es jei gerade der Stolz der Staatsanwalt 
ſchaft, daß keine Anklage eine Tendenz habe. 


er der 


3 zur —ů1 4 7 age habe. 


ichtsanwalt Elguther weiſt darauf hin, 
daß ein Fehlurteil kataſtrophale Folgen haben 
wür e Verantwortnug ſei groß, es könnten 


3 und bittet um feinen Freispruch. 
eſezynſki betont, daß er nie den Auftrag zur 
Ausſchalung gegeben habe. Gemkow Nane 

ert, Wo ji und Schindellek erklärten, die 


ag u 
Schuldloſigkeit, nicht mangels Beweifes. 

Das Gericht ſetzte die Urteilsverkün⸗ 
dung auf Dienstag 18 Uhr. feft, 


Zu Neihnachten — etwas Besonderes! 


Ein Geschenk aus dem Kreis der erlesenen Tosca · Kleinodien. 
Hervorragend in der Wirkung, geschmackvoll in der Ausstattung - 
den vornehm eigenartigen Duf? von Toses, dem 

Parfım der modernen Frau. 


Parfum: RA 1.60 bis 17.50 » Tosca · Eau de Cologne: & —.85 
bis 4.20 = Tosca-Creme: AA 1.20, 1.60 . Tosca-Compazt: 
Seife: Nx 1.60 » Tosca- 
Geschenk- Packungen: je nach Wahl H 1.60 bis 7. 30. 


AR 1.80; Ersatz-Füllung: 99 Pfg. » 


[Artillerie⸗ Regiments“ 


Durch dieſes Er⸗ be 


IR 


Seutßen und Kreis 


Bund ehemaliger Angehöriger des 3. Preu- 
ßiſchen Artillerie⸗Regiments 


Es beſteht die Abſicht, die bisher aus der 
Reichswehr ausgeſchiedenen Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften des 3. Preußiſchen 
Artillerie⸗Regiments in einem „Bund ehem. 
i des 3. Preußiſchen 
zu bereinigen. 
Der Bund PI die Erinnerung an die ge 
meinfame Dienſtzeit im Regiment wachhalten, 
die Tradition und Kameradſchaft pflegen und die 
Ausgeſchiedenen bei Unterbringung im Zivilleben 
raten und unterſtützen. Die Gründung von 
Ortsgruppen ſoll ſich nicht nur auf die Stand⸗ 
orte (Frankfurt a. d. Oder, Potsdam, Cüſtrin, 
Sagan, Sprottau, Schweidnitzſ beſchränken, ſon⸗ 
dern überall da vor ſich gehen, wo ſich ehemalige 
Angehörige des Regiments zuſammenfinden. Zu 
dieſem Zwecke werden die in Beuthen, Glei⸗ 
wis und Hindenburg wohnhaften ehemali⸗ 
gen Angehörigen des Regiments gebeten, ihre 
jetzige Anſchrift zu fenden an: Guſtav Hübner, 
Beuthen, Virchowſtraße 9, II. ; 


* 


* Hohes Alter. Die Witwe Johanna Pol 
Lot, Antonienhütte, feierte am Sonntag in gei⸗ 
ſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit ihren 
84. Geburtstag. 

* Ausloſung von Schöffen. Für das Schöf⸗ 
fengericht am hieſigen Amtsgericht im Jahre 

33 ſind ausgeloſt worden: Kaufm. Beamter 
Wilhelm Burghammer in Miechowitz, Ar⸗ 
beiter Wilhelm Dotempa in Bobrek, Ober⸗ 
fteiger Ludwig Swoboda in Rokittnitz, Kran⸗ 
ührer Auguſt Schittek in Bobrek, Ehefrau 
Gertrud Katz in Beuthen, Gaſtwirt Johann 
Kania in Friedrichswille, Ingenieur Karl Ga⸗ 
bowy in Bobrek, Heger Valentin Stanek, 
Pohlom, Oberlokomotivführer Peter Lijon in 
Mikultſchütz, Wagenmeiſter Emannel Muſchiol 
in Wieſchowa, Witwe Klara Krauſe in Mikult⸗ 
chütz, Badewärter Adolf Klump in Miedar, 
berpoſtſchaffner Karl i in Broslawitz, 


Angehöriger 


in Mikultſchütz, Witwe 
arie Inte in Beuthen, Oa T NR 
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„[„Deutſchen Turnerſchaft“ 


Zu ſpäte Weihnachtsferien 


Verſchiedene Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
gien haben in dieſem Jahre eine merkwürdige 
Anordnung für den Beginn der Weih⸗ 
nachtsferien getroffen. Es iſt nicht, wie 
ſonſt, dafür geſorgt worden, daß die Kinder, vor 
ſallem die auswärtigen, rechtzeitig zum 
Weihnachtsfeſt in der Familie eintreffen können, 
ſondern der Ferienbeginn iſt ſo ſpät anberaumt 
worden, daß es für eine Reihe von Auswärtigen 
überhaupt nicht möglich iſt, zur rechten Zeit am 
24. zu Haufe einzutrejien. Sie kommen in den 
Weihnachtsverkehr auf den Eiſenbahnen, 
der am Heiligen Abend beſonders groß iſt, hinein 
und erreichen bei weiten Entfernungen die Heimat 
nicht mehr oder höchſtens in einem durch die Reiſe 
ſehr ermüdeten Zuſtand. Die Deutſche Volks- 
partei hat deshalb dem Preußiſchen Landtag 
eine beſchleunigte Anfrage Abg. Stendel, Fran 
von Kuleſza, Schwarzhaupft) geſtellt, die 
auch der Chriſtliche Volksdienſt mit 
unterſchrieben hat. In dieſer Anfrage, wird von 
der Regierung verlangt, daß ſie ſofort eine 
Entſchließung trifft, damit dieſe Unzuträglichkeiten 
auf jeden Fall vermieden werden. Der Je 
rienanfang muß ſo zeitig anberaumt werden, daß 
auch die auswärtigen Kinder mindeſtens noch am 
Abend des 23. zu Hauſe eintreffen können. 


Janik in Wieſchowa, Schneidermeiſter Anſelm 
Honke in Beuthen, Kontoriſtin Marie Schli⸗ 
wa in Beuthen, Geſchäftsführer Waldemar Lo- 
ſert in Beuthen, Schloſſer Joſef Pollok in 
Rokittnitz, Straßenbahnſchaffner Alfons Ro» 
ſignol in Wieſchowa, Gaſtwirt Joſef Böhm 
in Lariſchhof, Lokomotivführer Bernhard Do- 
min in Beuthen, Schneidermeiſter Srana Gas 
wel in Beuthen, en omt Bernhard ray- 
mainſki in Beuthen, Drogiſt Friedrich Hilde⸗ 
brand in Miechowitz, Ehefrau Anna Janietz 
in Beuthen, Vorſchmied Rudolf Neumann in 
Friedrichswille, Schloſſer Johannes Thoma- 
ſchewſki in Bobrek, Bäckermeiſter Hugo Kann 
in Beuthen, Wächter Joſef Noſchilla in Bo⸗ 
brek, Schneidermeiſter Paul Kubis in Beuthen, 
Elektriker Andreas Muſchiol in Bobrek, Zu- 
ſchneider Erich Lamla in Beuthen, Kaufmann 
Viktor Wiſchalka in Stollarzowitz, Bahnarbei⸗ 
ter Stanislaus Schywi in Miedar, Buchhalter 
Joſef Gai da in Beuthen, RISSE * 4 
Wilczek in Groß Wilkowitz, Buchhalterin Elife 
Heinzel in Beuthen, Grubenarbeiter Franz 
Wieczorek in Groß Wilkowitz, Arbeiter Jo⸗ 
hann Sobotta in Rokittnitz, Schneiderin 
Marie Rother in Beuthen, Hausbeſitzer Wil- 
helm Kampcezyk in Pilzendorf, Ehefrau Luzie 
Nawrath in Beuthen, Wagenmeiſter Mar R e» 
ſtel in Brynnek, Hausbeſitzer Johann Pieni⸗ 
karzyk in Pilzendorf, Monteur Walter Wit ⸗ 
tek in Beuthen, Bauführer Alois Stawinoga 
in Mikultſchütz, Bäckermeiſter Theodor Br f ch 
in Pilzendorf, Maſchinenwärter Erich Puff in 
Beuthen, Oberſchaffner Emil Rurainſki in 
Beuthen, Kaſſenrendant Wilhelm Gawlik in 
Bobrek, Elektromonteur Adolf Rieger in 
Miechowitz, Reichsbahnſekretär Anton oT ybe 
die czy k. in Tworog, Oberbahnmeiſter Otto 
Lotz in n Invalide Auguſt Siegel in 
Stollarzowitz, Schrankenwärter Joſef Schymik 
in Bobrek, Grenzbeamter Anton Fricke in 
Kottenluſt, Schloſſer Georg Brauner in Yo- 
bref, Eiſenbahnaſſiſtent Robert Halemba in 
Brynnek, Kranführer Karl Joskolka in Po- 
bref, Kaufmann Franz Juda. in Beuthen, gie 
merhäuer Franz Slawig in Hanuſſek, : 
halter Johannes Widawfki in Beuthen, Vet- 
turant Stefan Paſſon in Miechowitz, Lager 
verwalter Alfons Keller in Beuthen, Landwirt 
Karl Wikarek in Miechowitz, Maurerpolier 
Michael Oſiera in Miechowitz, Häuer Joſef 
Laczyk in Miechowitz, Lokomotivführer Viktor 
Gabriſch in Beuthen. 

* Abdventsfeier bei den Frauen des Land» 
wehrvereins. Die Frauengruppe des Landwehr ⸗ 
pereins veranſtaltete in dem ſtimmungsvoll ge- 
ſchmückten Vereinszimmer eine Advents 
feie r. Nach einer gemeinſamen Kaffeetafel 
würdigte die ſtellvertretende Vorſitzende, Frau 
Wieczorek in tiefempfundener Rede die ernſte 
Bedeutung der Adventszeit. Nach gemeinſchaft⸗ 
lich geſungenen Weihnachtsliedern wurden an die 
Mitglieder Geſchenke verteilt, die freudig ent⸗ 
ie munen wurden. Muſikaliſche Dar- 

tetungen bildeten den Abſchluß der ſchön 
verlaufenen Feier. 

* Alter Turnverein. Bei der Monatsverſamm⸗ 
Yun widmete der Vorſitzende Dr Spill dem 
gerſtorbenen Turnbruder J. Kochmann vom 
TV. Friſch⸗Frei“ und der verſchiedenen Gattin 
des Mitgliedes Th. Fuchs einen ehrenden Nach⸗ 
ruf. Der Vorſitzende gab den Aufruf der 
über das 

Sehbrturnen bekannt, Er betonte, daß die 
Turnvereine ſtändig im Sinne dieſer Richtlinien 
arbeiteten. Im Zuſammenhang hiermit berichtet 

Ziel über einen „Langemarck-⸗Gedächtnis. 


— ——1—— 
Wetterausſichten für Dienstag: 
Verbreitete Nebelbildung, leichter Froſt. 


1 


Miechowitz 3 


Vom Kriegerverein. Im Brollſchen Saale 
feierte der Verein ſeine Weihnachtsfeier. Nach 
einigen de ieai der Vereinskapelle, einem 
Prolog und Männerchören, begrüßte der Vor- 
ſitzende, Oberingenieur Preuß, die zahlreich 
Verſammelten, insbeſondere Aſſeſſor Dr Kwoll, 


bteilungen in der Turnhalle Lange 
g Die Ski⸗Abte i lung beabſichtgt, in 


gen Geit Dom 5 bis 9 Jannar Uebungs- und] Ein auſſchlußreicher Vortrag von Polizeihauptmann Kopta, Beuthen 
Wanderfahrt ins Al i 
Unternehmen. Das Winterperonuuen des Berſammlung der Führer und Unterführer von Bobret, Rart und Schomberg 


Gepäckmarſch“ mit Zeltlager. Ferner ſprach 
E Sberturnwart M. Horny über die Herbſt⸗ 
5 e alle Abiaßer Am 8. Januar iſt Anturnen 
N ür alle Abtei 


ereins iſt auf den 21. J im S y i ſprach über das Weihnachtsfeſt und überreichte 
| angeſetzt. Den ee ee aber (Eigener Bericht darauf einigen armen Kameraden und Witwen 
; Vortrag der Turnerin El. Horny über ihre Beuthen, 19. Dezember. ] Der Abwurf von Gas bomben, von denen ein | ehemaliger Kameraden Geldgeſchenke. Für lang- 


jährige Vereinstreue wurden Penſionär Lejf d o- 
witz und Schmiedemeiſter oltu niok unter 
Ueberreichung der Ehrenurkunde zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt. Der Führer der Jugendgruppe, 
Kamerad Schaffranek, überreichte vier 
Siegern im Preisſchießen Urkunden und Ge- 
ſchenke. Den Unterhaltungsteil, der äußerſt ab⸗ 
wechſlungsreich durchgeführt wurde, beſtritten 
Jungturner, der Männergeſangverein und die 


Teilnahme an einem Lehrgang für Kinderturnen omben- un fflugzeuge ringsum! Es] modernes Kampfflugzeug bis zu drei Tonnen mit 

Ar an der Turnſchule der Deutſchen Turnerſchaft. 3 * der führen kann. ift noch nicht fo gefahrdrohend, wie 
ER * Weihnachtsgeſchenk der Lufthanſa. In „t nicht innerhalb zweier Stund en bon allgemein Beglaube wird, da ungeheure Men⸗ 
1 Zeit vom 21. Dezember bis 10. Januar gewährt feindlichen Geſchwadern erreicht werden könnte [gen notwendig find, um auf größerem Raum töd- 
Y tie Lufthanſa auf allen von ihr | Fon dieſer beunruhigenden Tatſache ging Polizei- liche Wirkungen zu erzielen. Hinzu kommt noch, 
; geflogenen Flugſtrecken auf den Rüchflugſchein Hauptmann Kopka, Beuthen, der vertretungs⸗ daß die atmoſphäriſchen Bedingungen für einen 
iweife Führer des Polizeireviers Hob reft -j derartigen Angriff ſehr günſtig fein müſſen. Die 
Kart, bei feinem Vortrage aus, den er vor den erfolgreiche Gegenwirkung iit durch die Konſtruk. 
Führern und Unterführern der Gemeinden Bo tion beſonderer Gasſchutzräume leicht zu verwirk⸗ 


i Weihnachtsſeier der Vereinigten Verbände bref-Rarf und Schomberg am Sonntag lichen. Der aktive Teil der Bevölkerung muß vor, Kriegervereinskapelle unter Kapellmeiſter Kor⸗ 
N Heimattreuer Oberſchleſier. Im weihnachtlich ge-| z > N FS, s während und nach dem Angriff tatkräftig ein-| td La. a 3 55 
{ ſchmückten Saale des Promenadenreſtaurants ver- über den Ausbau, die Organisation und die An * Lehrerverein. Der hieſige Katholiſche 


gaben des zivilen Luftſchutzes hielt. Ob- greifen und wegen der Gasgefährdung mit 
gleich Frankreich z. B. mehr als 6000 flugbereite Gasmasten ausgerüſtet werden, Gas 
Kampfmaſchinen beſitzt, über ungeheures Reſerve⸗ Pür- und Gasenkgiftungstrupps ſchränken die 


Lehrerverein hielt feine Generalver- 
ſammlung bei Lipinſki in Karf ab, in der zu⸗ 


í EE, nberd je Kir pur: Sentar d Wi i dest 

j 1 an ze DENT material verfügt, unb erftlafiges Ariegsperät| Saben auf ein Mindeitmaß ein. bed dusche Beamienbundts berichtet Nac 
a 215 Nach eie geſprochen 8 Sr ee zur Fliegerabwehr einſetzen kann, hält es doch den „Gefährlicher als die Gasbomben ſind die Erledigung interner Angelegenheiten wurde der 
8 des e denden 9 Pipl.⸗Handelsleb. ſorgfältigen Ausbau des zivilen Luftſchutzes für Sprengbomben, die bis zu zwei Tonnen (40] Jahresbericht verle en, aus dem neben der 


notwendig. Zentner) Gewicht haben und ganze Gebäudekom⸗ beruflichen Fortbildungsarbeit über den Heimat⸗ 


h n — ; ee 8 ri 5 5 à i fgeitell fe 0 i i 
R progranım in raſcher Folge ab. Die kleine Spiel- Deutſchland hat dagegen kein einziges Kampf⸗ eee edel Aa Mitglieder des Lehrers 1 N. % bf uf kt und 
72 ſchar im Weihnachtsmärchen machte ihre Sache] flugzeug und nur wenige Abwehrgeſchütze — fort etwa verſchüttete © utzräume wieder frei-] des 2. Vorſitzenden Lehrer Bulla aus Kari be» 
$ ee Nach dem gemeinſchaftlichen Abſin⸗ umſo mehr muß es auf die paſſive Abwehr, auf legen und die ettungsmaßnahmen ermöglichen. | ſonders zu erwähnen find. Lehrer May ging 
; en von Weihnachtslieder» folgte noch ein luſtiger die Sicherung des Lebens und der Geſundheit Bi n Wahlgang als 1. 


einjtimmig aus dem geheime 
Vorſitzender hervor. Im Verlauf der Wahl 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Verein 
geſchloſſen hinter ſeinem Vorſitzenden ſteht und 
die im letzten Vereinsjahr geleiſtete Arbeit voll⸗ 


ſeiner Zivilbevölkerung bedacht ſein. 


Völkerrechtlich iſt zwar ein Luftangriff auf 
offene Städte nicht geſtattet, im Ernſtfalle gilt 


„Weihnachtsfeier der ehem. Pioniere. Der 


8 s r ; ief i in letzten zu for en. Das in feinen verheeren. auf würdigt. 
5 Verein ehemal. Pioniere und Ve t- „ bie Erich und ES Welt. — y a ſchnnſte Luftkampfmittel aber 
$ lehrstruppen beranftaltete am Sonntag im kriege (das Bombardement von Karlsruhe ſind die Brandbomben, die dur aſſenab-[Borſigwerk 


2 feſtlich geſchmückten großen Saale des Promena- 
55 den⸗Reſtaurants ſeine erſte grohangelegte Weih⸗ 
nachtsfeier nach dem Weltkriege. Weihnachts- 
muſik, Begrüßungsworte des 2. orſitzenden, ein 
von Fräulein Gärtner vorgetragener Vor⸗ 
ſpuch und die von Frl. Müller und Frl. Gärt⸗ 
ner zu Gehör gebrachten Geſangsvorträge eröff⸗ 
neten die Feier. Den Kernpunkt des Abends bil⸗ 
dete die Feſtanſprache des 2, Vorſitzenden, Ober- 
ſteigers Stollarz. Die Anſprache klang in 
einem Treuebekenntnis zum Verein aus, worauf 
das Weihnachtslied geſungen wurde. Nach weite⸗ 
ren geſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen 
und einem Krippenſpiel erſchien der Freu⸗ 
denbringer St. Nikolaus mit Ruprecht. ‚Den Ab- 
ſchluß der ſchönen Feier bildete die Bühnenvor⸗ Als örtliche Angelegenheit muß der Warn- 
führung „Des wilden Röschens Weih⸗[dienſt beſonders for fältig organiſiert ſein — 
nachtsgeſchenk“. In der anſchließenden Mo- die Bevölkerung muß durch den Rundfunk, durch 
Sa nene wurde der Schuhmacher Karl] Sirenen- und Glockenſignale, durch Polizeiſtreifen 
Schwientek durch Ueberreichung des Jubi ⸗ und Warntrupps möglichſt ſchnell vom Nahen der A 
läumsabzeichens des Kyffhäuſerbundes für] Gefahr unterrichtet werden können. Polizei⸗ 
25jährige Mitgliedſchaft geehrt. ſtreifen machen die Straßen frei und ſorgen dafür, 

* Geldſchrankknacker an der Arbeit. In der] daß die Bevölkerung ſofort die zu feinem Schutz das F eire, 
Nacht zum Sonntag hatten ih Einbrecher! geſchaffenen Unterfunftsräume, ‚ Sub- f die feinen militäriſchen Charakter haben, ſondern 
Zugang zu den Büroräumen der Großdeſtillation] keller uſw. aufſucht. Lebenswichtige Betriebe und mehr als Wohlfahrtsmaßnahmen anzufehen ſeien, 
von Angreß auf der Krakauer Straße verſchafft,] Induftrienelagen müſſen durch Tarn ung, Ein⸗ I 


eite. Der i 
um ben ſchweren eiſernen Geldſchrank zu erbrechen. | nebelung To qut wie möglich geſchützt werden. 


während des Gottesdienſtes) gezeigt hat. 

Der zivile Luftſchutz, ſo führte Hauptmann 
Kop ka weiter aus, könne aber nur dann erfolg- 
reich arbeiten, wenn die Bevölkerung über die 
Art und Größe der Luftgefahren aufgeklärt 
ſei. Das Endziel ſoll die Verhinderung von 
Paniken und die Gewöhnung an den Gedanken 
ſein, daß ein hundertprozentiger Luftſchutz un ⸗ 
möglich ſei. Erreichbar iſt lediglich eine Ein⸗ 


za mmung der Gefahren und Schäden durch Die Jeu e rwehrtrupps mehrerer Häuſer 
te 


bilden eine Luftſchutzgemeinſchaft. 


Die anderen Wehren und Hilfsmittel werden erſt 
dann eingeſetzt, wenn der Einzelbrand eine folde 
Ausdehnung annimmt, daß er zu einer allgemeinen 
Gefahr wird. Ge der 


Dieſe Gedanken, ſo ſchloß Hauptmann Ropta tejem 


Bletwtsß 


* Raubüberfall. Auf dem Wege von 
Beuthen nach Karchowitz lernte der 76jährige Mr- 
beiter Wilhelm Plusczyk aus Beuthen einen 
jungen Mann kennen. Beide kehrten unter⸗ 
wegs in ein Lokal in Peiskretſcham ein. Schließ 


Muſikaliſche 
fau 


Einrichtung des Luftmelde⸗ und Luftſchutz⸗ 
warndienſtes. ; 


örtliche Gliederung des zivilen Luftichußes fei 
das Polizeirevier, das alle Ma nahmen, 


S $ chutzort Beuthe lich erbot ſich der junge Mann, Pl. zu begleiten. 
> Es iſt aber nur beim Verſuch geblieben, denn die] Auch die V erdunkelung einer Stadt oder Luftf rt n 3 — der elle von 3 war; ber Be- 
AAiter haben, von der Ausfichtslofigfeit ihres — 4 Ortſchaft gehört zu dieſen Sicherheitsmaßnahmen. | wird zu dieſem Swan in drei Abſchnitteſgleiter den Pl. in den ©: raben, würgte 
: habens überzeugt, den Tatort wieder Bei en,, Für die ern m allgemeinen Or- eingeteilt, nämlich inn n und raubte ihm eine eldbörſe 1415 her 
D nachdem fte den Geldſchrank an gebohrt hatten. ganſſation des zivilen Luftſchutzes wird die Berl 1 Beuthen Stadt mit den Polizeirevieren] Dann flüchtete der Täter auf ſeinem Fahrrade in 
X gon gani im 8 äh ee ey 8 m ginen ak 2 i er en Beil ‚2,3: i der Richtung nach Beuthen. Er konnte jpäter 
2 inbrecher dieſem Büro, nachdem fie die Decke ven Tei rauen, Kinder, Greiſe] eingeteilt. : iB mit ; izeireviers 5 durch einen Polizeibeamten der Revierzweigitelle 
7 1 hatten, einen nächtlichen Beſuch ab- Der aktive Teil übernimmt den Hilf3- und ar Miechowitz mit Bereich des Polizeireviers 5 Ziemen itz Pa 2 Perſon des 2 — 
E geſtattet. 


Sicherheitsdienſt. Er ſetzt ſich aus den 
Kräften der Polizei, der Feuerwehr, der Techni⸗ 
ſchen Nothilfe, des Roten Kreuzes, des Arbeiter ⸗ 
Samariter⸗Bundes, des Rettungsweſens und der In jedem Abſchnitt, der durch den Reviervor⸗ 
Hilfsorganifationen zuſammen. Seine Aufgabe ſteher geleitet wird, foll ein Lu tſchutz⸗Arbeitsaus⸗ 
ijt es, jetzt ſchon bereit zu ſtehen und vorbereitende ſchuß aus den kommunalen Be örden. Verbänden, 
Maßnahmen zu treffen. Die Wirkungen eines Vereinen und Organiſationen [Feuerwehr, Sani⸗ 
nicht abwendbaren Luftangriffes follen dadurch täter uſw.) gebildet werden. Wenn uns auch nur 
eingeſchränkt und die Folgen beſeitigt werden. Für dieſer paſſive zivile Luftſchutz möglich ſei, ſo ſei 
ben, 1177 a der a Main A As doch bie Beteiligung daran ede Lit ez 3. ie £ it 
ektibſchutz eingerichtet, vor dur am Vaterlande und an der bedrohten Be⸗ Monje Der Kompagniefü rer, Leutnant der 
Unterbringung in gas- und ſplitterſicheren Kel⸗ völkerung! Die einzelnen Spezialtrupps jollen f Rej, nein, hielt die er Die Thea⸗ 
lern und anderen Räumen. Tr durch Sondervorträge in ihre Aufgaben einge- tergruppe der Frauengruppe unter der rührigen 
„Hauptmann Lopta machte dann die Führer führt werden. Weſentlich ift und bleibt aber, wie] Leitung von Frau Nowak wartete mit zwei 
und Unterführer dieſes Hilfs- und Sicherheits⸗ Hauptmann Kopka immer wieder betonte, die reizenden Thegterſtücken, „Die rechte Weihnachts ⸗ 
dienſtes mit den „Luftgefahren“ bekannt. Aufklärung der Geſamt bevölkerung. freude“ und „Struwelpeter im Weihnachtswalde“ 


—— . — —— — | een ſinnigen Prolog und einem du 


Eintrittspreife von 50 Pf. an. Erwerbsloſe 30 und 40 f einen Selbſtmord ſchließen mußte, wurde die Po- 
N Lei bon dem Bund „ber Belleibungäftäde in 
i Kenntnis geſetzt. Auf Veranlaſſung der Polizei 
FF 22 Fer wurde die bezeichnete Stelle des Karbidwerk⸗ 
derer von Habsburg“. Nur drei Tage. Kleinſte Preiſe, | teiches von der Freiwilligen Feuerwehr 
„Schauburg. Ab h 5 ein neues Programm. Zwei Iulienhütte abgeſucht. Ss a Beit 
: N 1 konnt eine weibliche Leiche im Alter von 
> Im „& d i ~ x 
el e en e] 224 Jahren geborgen werden. Die Leiche, an 
Film Tom Mis in feinem Großfilm „Geheimnis, der Wiederbelebungsverſuche ſofort angeſtellt 
des Vulkans“. Außerdem die Emelta. Tonwoche. wurden, die ver eblich verliefen, wurde in die 
hg Totenhalle des Hüttenlazaretts der Julienhütte 
„Buſter hat nichts zu lachen“ transportiert. Die Tote ift ein 2jähriges 


im Deli Theater Fräulein aus Miechowitz. 


. 


Bruno Tietz aus Schwientoſchowitz ermittelt und 
feſtgenommen werden. 

* Weihnachtsfeier im Kriegerverein. Die 3. 
Kompagnie des Kriegervereins hatte gemeinſchaft⸗ 
lich mit der Frauengruppe die Mitglieder mit 
ihren Kindern zu einer Weihnachtsfeier 
nach dem Blüthnerſaal eingeladen. Die Vor⸗ 
ſitzende der Frauengruppe, Frau Voit, begrüßte 
die zahlreich Erſchienenen, insbeſondere den Ver⸗ 
treter des Haupwvorſtandes, Regierungsrat 


3. Bobrek⸗Karf mit Polizeirevier 4 und Re⸗ 
vierzweigſtelle Schomberg. 


3 


* Verſcheuchte Einbrecher. In das Bigarren- 
geſchäft von Litwinſki auf der Piekarer Straße 
wurde in der Nacht zum Sonntag einzubre⸗ 
chen verſucht. Die Täter hatten von der Straße 
aus die Jalouſie in die Höhe gehoben und mit 
einem Brett abgeſteift. Nach hinterlaſſenen Spu⸗ 
ren wurde mit einem Stemmeiſen verſucht, die 
Ladentür aufzubrechen. Beim Nahen 
einer Polizeiſtreife ergriffen die Täter die 
Flucht und entkamen unerkannt. 

* Beim Taſchendiebſtahl ertappt. In einem 
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mier wurde der Einbruch von einem ge⸗ 
onſchiorek, der feſtgenommen 
werden konnte, und dem flüchtigen Jendryſſ ek, 
der auch an dem räuberiſchen Ueberfall auf eine 
Hindenburger Fleiſchermeiſtersfrau beteiligt war. 
Als Hehler kommt ein Beuthener Händler in 
Stage, der mit Gonſchiorek dem Gericht zugeführt 
wurde. 

* Erpreijer-Briefe. Eine im Beuthener Kreiſe 
anſäſſige hochſtehende Perſönlichkeit erhielt in letz⸗ 


ter Zeit aus verſchiedenen Orten des Induſtrie⸗ 
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K bezirks Zuſchriften, in denen fie von dem un- 1 Al 
bekannten Briefſchreiber zur Her gabe von] Huster Keaton ift der bekannte Füumheld, der Dar, Stenggraphenverein Stolze. Schrey. : A3 |- das ſchönze Weihnachtslicht der Hausfrau ift das 
A Geld aufgefordert wurde. Der Täter wurde jetzt A Ruhm dem Umftande verdankt, f > Singer“ Nählicht! 15 erleichtert die Arbeit, 


aß er über- Dank und Anerkennung ps die im Jahre gelei» 

haupt nie lacht. In feiner neueſten Role dat er nun] ſtete Arbeit und insbeſon 

wirklich gar nichts zu lachen, und deshalb lachen die 
Es ift doch eine herrliche Schaden 


ſchont die Augen und ſetzt durch feine geſchichte -Kons 
ſtruktion ſtets jenen Teil der Näherei „ins beſte Licht“, 
an 5 wir gerade zu arbeiten haben. Daher erſehnt 

ede Hausfrau, die eine Nähmaſchine beſitzt, das 
che Singer Nählicht als Weihn 


xi in Tworog dabei abgefaßt wie er fih telepho» 
T niſch mit der betreffenden Perſönlichkeit in Ber- 
x bindung gefept hatte. Es handelt fih um einen 
Handwerksburſchen aus Hannover, an 
1 deſſen geiftiger Verfaſſung Zweifel beftehen. In 
Y, einem Beſitz befanden fih auch Schriftſtücke mit 
der Adreſſe an den früheren Kronprinzen in 
B Oels. Der Mann wurde feſtgenommen und 
in das Gerichtsgefängnis einge iefert. 


der in ganz New ar verila und Grundſtücke beſitzt. und Nikolausfeier eingeladen. Die Feier wurde 


tögel i d diefe | vorgetragenen Prolog. Nachdem einige Weih- 
er But N nachtslieder gemeinſam geſungen waren, hielt der 
bemüht ib, mit ben Gallen $: — 41 de e din a 
en“. em „ m en enjungen i anſprache. ren D un 
des Sote > gut Freund zu werden. Das ger griente. at bein tree von Knecht 
lingt ihm durch allerlei Kniffe. Freilich hetzt er nr die den Mitgliede 
— N anderen Seite auch eine Einbrecher ] Ruprecht und St. Nikolaus, die den gliedern 
bande auf den Hals. Aber, als alles ſchief zu gehen | freudige Ueberraſchungenn und Geſchenke brad- 


winz 
er ſi 


d 


= 
„Vereinigte Mün: ngvereine, Heute (20) 
be im Konzert 3 
A (B-3ugend. 2 im Heim Buchbeſpre⸗ 


+ 


„tetten die Nem-Porter „Bugen“ ihren „großen | ten. Der Abend wurde ausgefüllt durch künſt⸗ TREE A 
Zu 2 RDF. Di. 20) Vorbereitung für ee der fogar an bie Saoer eines alas leriſche und humoriſtiſche Darbietungen. A Der sati 2 . en g pinla 
i . . okt, : 1 1 7 A 27 2 A 
die. Pang iche. Sie Arbe she mef aft „Geſell⸗ Bil —ç5 des ioiei. 3 etwas an Spitzbuben Frechheit. Mit Hilfe einer Leiter mentsbetrag für Monat Jannar in 


ſchaftswiſſenſchaft“ von Dr. Zelder fällt heute, Diens: 


ilieuze t 
. sA Cäpperfild. Der Film läuft in deutſcher war ein Spitzbube durch das offene Fenſter 
tag, wegen Behinderung des Dozenten aus. e. 


in die im 1. Stockwerk gelegene Wohnung eines 

Bobrek⸗ Kar Grubenhäuers auf der 1 en 
„Freitod bu i ten, die ben | Unbemerkt von den schlafenden Bewohnern, durd- 
Feldweg am Kar Me ag Ma Hoi or wühlte der nächtliche Eindringling Schränke und 
men, fanden am Montag morgen am Geländer des andere Behältniſſe. Als Beute nahm er eine 


Die „Oſtdeut 
zu nehmen. e neriie 


* 

2 * . ; 

% * DelivTheater. Heute das große Luſtſpiel „Buſter 

5 hat nichts zu Iden mit Buſter Keaton und Anita 
ge in den Hauptrollen. weiter Schlager „Das 

3 Lied der Landſtraße“. Außerdem ein Kurztonfilm und 

N Emelka⸗Tonwoche. 


5 Karbidwerkteiches einen Frauenmantel und ein j i k, ei 
5 * Capi stage! Felix Bref. 1. braunfederne Handtaſche mit 280 Mark, ein 
ſart mt Charlotte es a, Rolf x 0 5 D Truus | Paar ile bee gu ne ker piel- Portemonnaie mit 4 Fünfmarkſtücken und 3 Meter 
f v. Aalten in dem Hroß. Tonfilm „Hirfelorn greift | chen Stelle bezeugten, daß jemand an dieſer Stelle á 

N ~ in den Teich gegangen jein muß. Da man auf blauen Kammgarnſtoff mit, 


ig ein“. Dazu ein reichhaltiges Ton⸗Beiprogramm. Kleine 


Triumphfahrt der Beuthener 
Sängerknaben 


Große Erfolge im Landkreis Beuthen 
i (Eigener Bericht) 


Beuthen, 19, Dezember. 


Durch die Vermittlung von Schulrat Grze⸗ 
fif und durch das verſtändnisvolle Entgegen⸗ 
kommen von Landrat Dr. Urbanek iſt es den 
Beuthener Sängerknaben möglich ge- 
macht worden, gelegentlich von Elternabenden im 
Landkreis Beuthen ihre Kunſt zu zeigen. Der 
Erfolg war überraſchend groß, die Aufnahme 
überall herzlich, und die Zuhörer brachten ihren 
Dank für den ſeltenen Genuß durch ſtärkſten 
Beifall zum Ausdruck. Die meiſten der Dorf 
bewohner hatten noch nie Gelegenweit gehabt. 
pige gute Leiſtungen deutſcher Sangestu'tur 
lennen zu lernen. Die Elternabende waren übri⸗ 
gens ein Beweis dafür, welch' 


gewaltige Kulturarbeit 


bie einzelnen Rektoren der Schulen und ihre 
Mitarbeiter leiſten. Alle Mitwirkenden waren 
begeiſtert bei der Sache. 


wei Fahrten haben die Beuthener Sänger⸗ 
knaben bereits unternommen. Die erſte führte 
nach Schomberg und Broslawitz, die 
zweite nach Wieſchowa, Friedrichs 
wille und Pilzendorf. Die letzte Fahrt 
liegt erſt drei Tage zurück. Ueberall begeiſterte, 
herz iche Aufnahme. Den Höhepunkt erreichten 
die Fahrten zweifellos in Pilzendorf, wo Rektor 


Völkel bereits 30 Jahre in hingebender Auf⸗ 
opferung wirkt. Was hier den Sängerknaben 
an enthuſiaſtiſcher Freude aus dem bis in die 
Winkel gefüllten Saale entgegenrauſchte, dürfte 
für die Knaben ein unvergeßliches Erlebnis und 
für den Leiter des Knabenchores, Herrn Kluß, 
eine volle Genugtuung und Befriedigung fein. 
Ein kleines Mädchen empfing die Jungen mit 
einem Gedicht, und Rektor Völkel bezeichnete 
ſie in ſeinen Begrüßungsworten als Gefolge des 


Chriſtkindes. Und wie die Jungen fangen! Ob- Bef 


wohl ſie bereits zwei Konzerte hinter ſich hatten, 
übertrafen ſie ſich ſelbſt an ſtimmlicher Geſtal⸗ 
tung. Man merkte, welch' große künſtleriſche 
Anlagen im oberſchleſiſchen Kinde ſtecken. Das 
beifallsfreudige Publikum errang ſich zahlreiche 
Zugaben. Die Stimmen wurden immer klarer, 
heller und reiner, und als die Sänger nachher 
in einem warmen Zimmer dem Schulrat des 
Kreiſes und ihrem prächtigen Gaſtgeber das 
Steyrerliedl vortrugen, fingen die Soprane wirk⸗ 
lich zu jodeln an, daß es eine Freude war. 
Und trotzdem: Eines können die Jungen noch 
nicht, Maßhalten im leberſchwang der 
Freude und des Erfolges. Da iſt noch Arbeit zu 
leiſten, die aber erſt jetzt einſetzen kann, wo der 
Erfolg iſt da, damit die Zugehörigkeit zum Kna⸗ 
benchor für die Jungen auch ein Teil der Lee 
bensſchule wird. 


Gindenburg 


„Weihnachtsfeier von „Frieſen““ Der 
Schwimmverein „Frieſen“ hielt im Schützenhauſe 
feine Weihnachtsfeier ab. Gymnaſtiſche 
muſikaliſche Vorführungen und ein Theaterſtück 


trugen zur Unterhaltung bei. Vermeſſungs⸗ 
direktor Rohlf hielt die Anſprache. Der Niko⸗ 


laus beſchenkte die zahlreichen Kinder. 


* Der Fleiſchſchmuggel blüht. In der ver- 
gangenen Woche konnte die Zollfahndungsſtelle 
in Mikultſchütz, Biskupitz und Porem- 
ba nicht weniger als 23 Zentner Fleiſch 
beſchlagnahmen. 

Gefährlicher Stubenbrand. Sonntag mit- 
tag entſtand in der Wohnung des Gaſtwirts 
Stadler, auf der Kronprinzenſtraße, ein 
Stubenbrand, dem die geſamte Schlaf⸗ 
zimmereinrichtung zum Opfer fiel. Ein über ⸗ 
hitzter eiſerner Ofen war die Urſache. 
Eine Schlafzimmereinrichtung im Werte von 2200 
Mark verbrannte. 


* Das Geſchäft des „Goldenen Sonntags“. 
Der „Goldene Sonntag“ hatte wohl auch 
als Folge des trockenen Wetters eine Unmenge 
Menſchen auf die Straße gelockt. In den 
Nachmittagsſtunden herrſchte im Zentrum der 
Stadt erhebliches Gedränge: Vor den größeren 
Geſchäften ſtauten ſich die Menſchenmaſſen. 
Wenn auch ein Teil der Geſchäfte von Käufern 
und Beſuchern überfüllt war, ſo mußte man 
doch die Feſtſtellung machen, daß nur kleine 
Patete nach Hauſe getragen wurden. Ein 
Vergleich mit den „Goldenen Sonntagen“ 
der Vorjahre zeigt den erſchreckenden Rückgang 
der Kaufkraft der Hindenburger Bevölke- 
rung. 

* Gottloſenverſammlung aufgelöſt. Am Sonn- 
tag gegen 15 Uhr wurde in einem Lokal auf der 
Kronprinzenſtraße eine Gottloſenverſamm⸗ 


Was ſchenken wir unſeren Lieben? Alle Menſchen 
haben jetzt dieſe heimlichen Sorgen und grübeln darüber 
nach: womit können wir der Mutter, dem Vater, den 
Kindern eine Freude bereiten? Es fällt Ihnen nicht 
ſchwer, wenn Sie die Auslagen der Firma Koppel 
& Taterka, Beuthen, Piekarer Straße 23, beſich⸗ 
tigen. Die Firma Koppel & Taterka führt ſämtliche 
modernen Küchengeräte⸗ und »maſchinen und ift durch 
Großeinkauf in der Lage, äußerſt günſtige 2 zu 
unterbreiten. Auch unterhält die Firma ppel & 
Taterka in Hindenburg, Kronprinzenſtraße 291, 
und in Gleiwigz, Wilhelmſtraße 12, Filialen. 


Radfahrer und Bastler 
besuchet das neue röffnete 


Fahrradhaus 


Beuthen OS., Krakauer Str. 25 


und überzeugt Euch von den Preisen und 
der Qualität meiner Ware — Gleichzeitig 
führe ich Musikinstrumente, elektr: 
Artikel, Radio-Zubehör pp. 
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kaufm. Lehrling, 


Sohn ehrbarer Eltern, 
Schulbildung od. abgeſchloſſener Han: 
dels Schulbi ng, für fofort Nel 
Ausführl. handſchriftl. Bewer 

mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften 


amer la: 


(keine Originalzeugniſſe) erbeten. 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 
(„Dfideutfche Morgenpoft‘), Beuthen D.C. 
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; B. 2884 
Vermietung 


2", - Zimmer-Wohnung 


im Haufe Steinſtraße 6, 2. Stock, von 
fofort ab zu vermieten. Näheres: 


i fen u v 
Beuthen OS., Steinſtraße 2, 3. Stock links. Beyer, 


beſſerung, 


Schöne 2-8. Wohnung, Sa 
Küche, Bad, Entr. u. 
Beia., i. oberſt. Stock 


sw zu vermiet, u. 
zu bez. Miete 
34 Mk. Zu erfrag. bei] $ ; ine ace 
Frl. Laß ka, Beuth, h 0 e 
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gu eek. | aufm. lucht ungeft, 
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dh m 1 

. t, bei 2 . 
see de Zimmer 
eue Str. 14a, I., ob. 0 . mer, 
Dr. Schoerner, Neues 
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Möbl. Zimmer, 


klein, fonn., von ält. 
Herrn f. 1. Son: gei. 
Angeb. mit Preis u. 
an die Eſchſt. 


dieſer Zeitg. Beuthen. ode b 
Mäbl. Zimmer Ale 


in gut. Haufe, ſonn. intel. 
Search ö 

en hehe, u. Aus 
ſermieten. Beuth., Ang. erb. u. K. 1596 


lung aufgelöſt. Zehn Perſonen wurden 
zwangsgeſtellt. Das vorgefundene Druckſchriften⸗ 
material wurde beſchlagnahmt. 

* SHeliossLichtjpiele. „Ein blonder Traum“. — 
Lichtſpielhaus, Kaniaſtraße 4, „Liebe in Uniform“ und 
„Das alte Lied“. Beide Filme bis Freitag verlängert. 


Ratibor 


* Ueberfall auf einen Büroboten. Der Bote 
Rother von der Firma Doms wurde bei 
ſeinem Poſtgange von zwei Männern hinterrücks 
überfallen. Als Rother um Hilfe rief, ergriffen 
die Räuber die Flucht. Sie hatten in der Miten- 
taſche des Boten einen größeren Gel ver⸗ 
mutet. Die Kaſſenboten werden darauf hinge⸗ 
wieſen, bei ihren Beſtellgängen nur belebte 
Straßen zu utzen. 

* Beſichtigung des Muſterſchutzraumes. Die 
ſtaatliche Polizeiberwaltung teilt mit, daß der in 
der Polizeiunterkunft, Kaſernenſtraße 6, hergerich⸗ 
tete Muſterſchußraum nur noch bis 22. 12. 
1932 für die. Oeffentlichkeit zugänglich iſt. Der 
Muſterſchutzraum zeigt jedermann unentgeltlich, 
wie man ſich im Falle von Luftangriffen zu 
ihüsen hat. Beſichtgungszeiten: 8—12 
Uhr und 15—18 Uhr. j j j 

„Verkehrsunfall. Sonntag nachmittag in der 
4. Stunde ereignete ſich auf der Chauſſee Ratibor 
—Leobſchütz ein bedauerlicher Verkehrs ⸗ 
unfall. Als der Malermeiſter Mende aus 
Bauerwitz ſich auf dem ae a befand, riß 
plötzlich an ſeinem Motorrade die Kette. Mende 
ſtürzte kopfüber vom Rade herunter auf den Fahr- 
damm, wo er beſinnungslos mit einer ſchwe⸗ 
ren Kopfverletzung liegen blieb und durch die Sa⸗ 
nitätskolonne ins Städtiſche Krankenhaus einge 
liefert wurde. Dort wurde ein ſchwerer 
Schädelbruch feſtgeſtellt. 


wurde dieſe le Einrichtung ins Leben ge⸗ 
rufen. 

ſich die T 
ten folgende Arbeiten fertiggeſtellt. 1 
Angriff genommen werden: Fertiggeſtellte Arbei- 
ten: Ausbau der Rodelbahn im Stadtwald 
Obora, Herrichtung einer Spielwieſe am ſtädt. 
Jugendhaus, Erſchließung der Obora durch Mn- 
gung von 12 Kilometer Wegen, Anlegung und 
Verbeſſerung neuer Wege im Stadtkreisgebiet 
16 Kilomter], Errichtung von 30 Stadtrand- 
ſiedlungen, Anfertigung und Inſtandſetzung von 


uber., ſep., kleines 


Zimmer 


Wohnungs: 
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0 Stellg., 
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Mittagst.,| Schu 
Sprachkennt. 


, I. rechts. Ja. d. G. d. 8. Katowice 


Herbin-Stodin 


Grundſtüchsverbehr 


Straßenzollhaus 


B. 2 je Gichſt' in Chronſtau, Kreis Oppeln 
. üde (zuſammen 114 qm), 
400 qm Acker- und Gartenland, 
u vermieten, Jährliche Miete 514,09 RM.] E. Skladniklewicz, 
ngebote, denen eine amtliche Beſcheinigung 

7 77 beizufügen $ erbeten Beu 
bauamt ppe 


mit Garten i, d. Nähe 1 Glasſchild mit aufgelegten Buchſtaben, 
von Beuthen. Anzhlg. s 
3500 IW, Gef m: 4: elegante Saben Pendel, 
t 
. 2380 an Die Eschſt Telefon 4375 anzurufen nur Vormittag. 


dieſer Zeitg. Beuthen.“ Siegfried Fröhlich, Beuthen, Schulſtraße 5. 


-‚Berfoffungsreform‘ 
vor dem Gchlefiichen Sejm 


(Eigener Berihd 


Kattowitz, 19. Dezember. 

Die Sitzung des Schleſiſchen Seims im Seim⸗ 
gebänbe in Kattowitz wurde vom Seimmarſchall 
Wollny eröffnet, der nach Erledigung der üb⸗ 
lichen Formalitäten dem Woiwoden Dr Gra- 
zynſki das Wort erteilte. í i 

In faſt einſtündiger Rede begründete der Woi- 
wobe den Geſetzentwurf über die innere Organiſa⸗ 
tion der Wotwodſchaft. Er führte zunächſt aus, 
daß der gegenwärtige Zuſtand zu einer Zeit ge⸗ 
ſchaffen wurde, in der die Verhältniſſe völlig an⸗ 
dere waren als heute. Er fei entſtanden aus dem 

treben, einen Gegenſatz zu Deutſchland * 
ſchaffen. Das gegenwärtig in Geltung befindliche 
Statut entſpricht nicht mehr den Anforderungen 
der heutigen Zeit, und eine Aenderung iſt unum⸗ 
gänglich notwendig. Der Woiwode beſprach dar⸗ 
auf die einzelnen Gebiete, die geändert werden 
ſollen, jo die Aufgaben des Seims, des Woiwod⸗ 
ſchaftsrates, den Geltungskreis der Verwaltungs⸗ 
behörden, der Woiwodſchaft wie auch der Magi⸗ 
ſtrate und Gemeindeverwaltungen, der ran 
verwaltung, die Beſtimmungen über die Wahlen 
in den einzelnen Körperſchaften uſw. 


Die Rede des Woiwoden wurde auf den Bän- 
ken der Sanacija mit Braborufen aufgenommen, 
während bei den übrigen Parteien kein Eindruck 
feſtzuſtellen war. 


Zuerſt wurde über den vom Woiwodſchaftsrat 
beſchloſſenen Geſetzentwurf verhandelt, der eine 
Erweiterung der Berechtigung des Woiwodſchafts⸗ 
rates auf die Aufnahme von Darlehen zu Anlage 
sweden vorſieht. Dieſe Frage ift dadurch dringend ge- 
worden, daß die Einnahmen aus der Induſtrie⸗ 
ſteuer. die zur Sicherung der amerikaniſchen 
Anleihe dienen, u i h eworden find, daß 
ſie für dieſen Zweck nicht mehr ausreichen. Es 
wird beantragt, daß der Sicherungsbetra 
für Anleihen auch höher ſein kann, als ein Vierte 
der Geſamteinnahmen des Budgets. 


Abgeordneter Korfanty nannte dieſen Antrag 


einen Scheinwerfer, der die ſchlechte Lage in der 
Woiwobſchaft beleuchtet. Er beantragte, daß dare 
über zunächſt die einzelnen Ausſchüſſe beraten 
mögen. 

Woiwode Grazynſki erklärte noch einmal die 
tele 8 nern Mage ei Sejm 
eſchloß, dieſe Frage in der nächſten Sitzung zu 
behandenn 


Die Sanacija hatte drei Dringlichkeits ⸗ 
anträge geſtellt. Sie forderte, beſondere 
ſteuerung aller jener Unternehmen, die Ausländer 
beſchäftigen, Beſteuerung aller Einkommen über 
2000 Zloty monatlich zugunſten der Arbeitsloſen. 
fürſorge und Bexeitſtellung von 100000 Zloty 
um Ankauf von Schuhen für die Arbeitsloſen. 
Es wurde beſchloſſen, diefe Anträge in der näch 
ſten Sejmſitzung zu behandeln. 

Die Deutſche Fraktion hatte zwei Anträge ein- 
gebracht. Abzüge von den Gehältern der Diret- 
toren, Inſpektoren und Leiter von Schulen, die 
mit der Woiwodſchaftszulage in den Jahren 
1927/32 begründet werden, . er · 
folgen, bis der Schleſiſche Seim die Rech ⸗ 
nungsabſchlüſſe für die Jahre 1926/32 be⸗ 
ſtätigt hätte. 

Senator Dr Pant begründet dieſen Antrag mit 
der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der Beamten. 
Der Antrag wird an den Rechtsausſchuß 
verwieſen. . 

Angenommen wurde ein wichtiger Schul- 
antrag des Deutſchen Klubs. Das Schulweſen 
wird ſeit dem 1. September dieſes Jahres nach 
den Beſtimmungen des Geſetzes über das Schul⸗ 
weſen umgeſtaltet, was eine Verlegung 
des Verfaſſungsgeſetzes darſtellt, das 
das organiſche Statut der Woiwodſchaft Schleſien 
enthält. Ohne zu der Schulreform im allgemeinen 
Stellung zu nehmen wird beantragt, daß der 
Woiwode beauftragt wird, 

1. anzuordnen, daß vom 16. Januar 1933 ab 
die Schulanfänger Unterricht nach 
dem Lehrplan für Volksſchulen 
erhalten (bis jetzt erhalten fie Unterricht 

nach dem Lehrplan einer Vorſchule];: 

2. bis zur We abſchiedung des Schulreform⸗ 
geſetzes durch den Schleſiſchen Sejm iſt 
jeder weitere Eingriff in die Organiſation 
des allgemeinen Schulweſens zu nnter- 
laſſen. 

Abgeordneter Szyſka (Sanacija) verſucht dieſen 
Antrag als unbegründet hinzuſtellen. Gegen die 
Stimmen der Sanacija⸗Abgeordneten wurde der 
Antrag angenommen. 2 


Bekleidungsſtücken im Rahmen der Winterhilfe. 
In Angriff genommene Arbeiten: Errichtung von 
20. Stadtrandſiedlungen, Notſtandsküche der 
Winterhilfe, Nähſtube der Winterhilfe, Schuh⸗ 
macherwerkſtatt der Binterhilje, Geſchäftsſtelle, 
Verteilungsſtelle der Winterhilſe. 


Groß Streßliß 


* Kath. Kaufm. Verein. Der Kath. Kaufm. 
Verein hielt in der Schultheiß⸗Gaſtſtätte eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Kaufmann 
Höflich, teilte mit, daß für die Handwerks⸗ 
kammerwahl pon beiden kaufmänniſchen Ver⸗ 
einen nur eine Liſte aufgeſtellt worden iſt, und 
daß als Mitglied der Kaufmann und Stadtrat 
Bruno Klaſchka benannt worden ſei. Da eine 
2. Wahlliſte 2 einging, gelte Klaſchka als ge⸗ 
wählt. Weiter berichtete der Vorſitzende über die 
Verkehrstagung. Eine lebhafte Ausſprache 
entſpann fih, die dazu führte, daß eine Kom ⸗ 
mi 1 r. Wr wurde aus den Kaufleuten: 
Klaſchka, Biskup und Desczyk, um mit 
den maßgeblichen Stellen über verſchiedene Ver⸗ 
ee zu verhandeln. In die Kommiſſion 
55 regelmäßigen Teilnahme an den Sitzungen der 
aufmänniſchen Vereine bei der Oberſchleſi⸗ 
chen Handelskammer wurden die Ver⸗ 
einsmitglieder Höflich, Kierſtein und 
Rodewald gewählt. Für den neu zu bildenden 
Ehrenrat des Kath. Kaufm. Vereins wurden Raif- 
mann Höflich, Rechtsanwalt Rogier und 
Dipl.⸗Handelslehrer Leider gewählt. Als Stell- 
vertreter wurden beſtellt: Kaufmann Mainka, 
Redakteur Apoel und Dipl.⸗Handelslehrer 
Poetſch. Anſchließend wurde das Programm 
für die Wintermonate feſtgelegt. Neben mehreren 


unschädlich und unübertroffen bei starken 


Kopfschmerzen 


Rheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen. 
Verlangen Sie daher in der Apotheke nur 
Herbin-Stodin und Sie werden angenehm 
überrascht sein. 


H.O.ALBERT WEBER, MAGDEBURG 


Verkäufe 
Einige wenig gebr. 
Í í 
4 Stuben, von 400 Mk. an 


ne, Stall dei bequemſt. Raten 
Shen Tofoxt|aahlung zum Verkauf. 


— 
In. Hohenzollernſtraße 14. 


Sofort zu verkaufen: 


2 Schaukäſten, inftaliert mit Glasplatten, 


1 Ladentiſch und Regale, 1 Ventilator. 


Vorträgen iſt vorgeſehen, am Mittwoch, dem 28. 
Dezember, im Deutſchen Hauſe eine Weih⸗ 
nachtsfeier zu veranſtalten. 

Neujahrskonzert der Feuerwehr. Die Frei⸗ 
willige Feuerwehr hat das bekannte Glei⸗ 
witzer Feuerwehr⸗Orcheſter für eine Neujahr 
veranſtaltung zugunſten der Winterhilfe per- 
pflichtet. Das Tambourkorps ſoll mit der heimi⸗ 
ſchen Feuerwehr einen kurzen Werbemarſch 
durch die Stadt antreten. Das Prgoramm, das 
allen Geſchmacksrichtungen entgegenkommen wird, 
ſchließt mit einem hiſtoriſchen Marſchpot⸗ 
pourri und dem Großen Zapfenſtreich 
der Infanterie. 


Oaneln 


* Gründung einer Zwangsinnung für das 
Sattler» und Tapeziererhandwerk. Die Freie 
Innung für das Sattler- und Tapeziererhand⸗ 
werk hat die Umwandlung in eine Zwangs- 
innung, umfaſſend den Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis, beſchloſſen. Regierungs- und Gewerbe⸗ 


rat Haaſe wird feſtſtellen, ob ſich die Mehrheit 


der Mitglieder der Freien Innung für den Bei⸗ 
trittszwang erklärt. 


Wasserstände am 19. Dezember: 


Ratibor 0,85 Meter, Coſel 0,80 Meter, Op- 
Lan 2,00 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, er · 
emperatur 0,0 , Lufttemperatur — 4°, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


an unserem 


300 


Preisausschreiben, 
dessen Bedingungen sich in 
ieder Packung befinden. 


U 
DERIN 


BUVTTERMILCH-SEIFE 
.Alleinige Hersteller: GUNTHER A HAUSSNER A. - d., CHEMNITZ i 


Del 


| 
i 
2 
; 
; 
i 


n 


8 Sr 


nn 


$ 


en 


iA 


4 


A in ln a —-—-¼— n — — 


Tr 


4 


P 


aT e 


Kite 


. 
22 FE 


. 


1 


reer . Tr 


— 


endeten. In Südbayern ſicherte fih Mü n 


herzzerreißend jammerte. 


SPORT- BEILAGE 


Bayern in der Pokal⸗Endrunde 
Weſtdeutſchlands Boxer in München geſchlagen 


In München ſtanden ſich die Boxmannſcha 
ten von Bayern und Weſtdeutſchland in der Pokal⸗ 
Vorſchlußrunde des Deutſchen Reichsverbandes 
für Amateurboxen gegenüber. Der Bayeri- 
ſche Amateur Box- Verband, der in den 
beiden niedrigſten Gewichtsklaſſen mit Erſatz an- 
treten mußte, erfocht einen überlegenen Sieg von 
11:5 Punkten und qualifizierte ſich damit für den 
Endkampf, den er gegen den Sieger der anderen 
Vorſchlußrundenbegegnung Mitteldeutſchland — 
Oberſchleſien zu beſtreiten hat. Die einzelnen Er- 


. 


genine vom Fliegen- bis E T h lauten: 
apennogel (® Kai. Träg go 1. Rb. k. o.; Beek 
g ſchl. Höchtl (V) n. i Wagner (B) ſchl. 


olten ( arg (W) — Schleinkofer (8) 


rana (W) n 


Erſtes Endſpiel in Süddentſchland 


Mit der Begegnung zwiſchen dem Meiſter 
der Gruppe Rhein, dem Sportverein Wald⸗ 
hof, und dem zweiten Vertreter Nordbayerns, 
der Spielvereinigung Fürth, nahmen 
die ſüddeutſchen Endſpiele am Sonntag ihren An- 
fang. Von 9000 Zuſchauern trennten fih die bei- 
den Mannſchaften unentſchieden 0:0. Das 
nis entſpricht ungefähr den Erwartungen. 
Fürther ſind nicht mehr ſo ſtark wie früher. 
Techniſch waren ſie wohl etwas beſſer, do 
gröber die Mannheimer dieſem Vorzug dur 
größeren Eifer reichlich aus. 

„Mit einigen Ausnahmen find die Punkteſpiele 
in den acht Gruppen der ſüddeutſchen Bezirks- 
liga beendet. Am Sonntag fiel auch in Württem⸗ 
berg die Entſcheidung. Für die Endſpiele quali- 
fisierten fih die Stuttgarter Kickers und 

nion Böckingen. die zum Schluß gleichauf 
en 
1860 durch einen 2:0⸗Sieg über den SSF. Ulm 
endgültig den zweiten Platz hinter Bayern. 


e 


Deutſche Meiſter Bayern München beendete 


die Punkteſpiele mit einem imponierenden 10:1- 
— 


Siege über die Spielvereinigung Landshut. 


1.56. Nürnberg in Sachfen erfolgreich 


Vor 5000 Zuichawern trug der 1. F C. Nürn- 
berg einen Freundſchaftskampf gegen VB. 
Glauchau aus und gewann nach hervorragenden 
Leiſtungen überlegen mit 4:0 (8:0). Seine befte 
Zeit hatte der Club bis zur Pauſe, wo der 
mit Friedel ſtatt Kalb als Angriffsführer 
einfach beſtechende Zuſammenarbeit zeigte. 


Der Schiedsrichter 
für Deutſchland — Italien 
Nach einer italieniſchen Meldung wurde mit 
dem Schiedsrichteramt für den am Neujahrs⸗ 
tage im Littoriale⸗Stadion in Bologna ſtatt⸗ 
findenden Fußballländerkampf Deutſchland — 
Italien der Belgier Baert betraut. 


Schmalſpur Beuthen — Polizei Gleiwitz 7 : 3 
Da der Schiedsrichter zu dieſem Handballſpiel 

nicht erſchienen war, maß man ſich in einem 

r ftsſpiel. Die Beuthener waren ihrem 
egner klar überlegen und ſiegten verdient hoch. 


Karſten⸗Centrum Beuthen — Germania 
Gleiwitz ausgefallen 


Die Gleiwitzer Germanen traten nicht an, ſo 
daß Karſten⸗ Centrum kampflos zu den 
Punkten kam. i 


5 
und der 

liebe Gott 

Ein kleiner Weihnachtsroman von A. von Hahn 


0 Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. S. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Ans 
ang des Romans auf Wunſch koſtenlos nach. 
geliefert. 


Und da fing ſie laut und herzbrechend zu wei⸗ 
nen an, warf ſich über den Hügel und umklam⸗ 
merte ihn mit ihren dünnen Aermchen. 

Auf dem breiten Gang, aus der zurückliegenden 
Tiefe des Friedhofs her, kam ein Paar herange⸗ 
ſchritten: ein Herr und eine Dame. 

„Ein Kind weint“, ſagte die Dame aufhor- 


chend, mit einer Stimme, aus der noch viele un- 


geweinte Tränen heraufſchluchzten. 

„Unſer Leid iſt nicht das einzige“, ſagte der 
Begleiter ernſt und traurig. A 

„Es ſcheint noch ein ganz junges Kind zu fein 
— und iſt doch ſchon ſo verzweifelt. Höre nur — 
es weint um ſeine Mutter — hörſt du? — Jetzt 
wieder! Mutti!“ ruft es.“ 

„Vielleicht hat ſich das Kind verirrt und iſt 
5 2 5 umd wider len hier zurück- 
geblieben N 

„Sehen wir mal zu — vielleicht kann man dem 
armen Dingchen helfen.“ i 

Die beiden ſchritten jetzt be: nach der 
Richtung hin, wo die weinende Kinderſtimme jo 
i ponei 80 is 
blieben ſie ſtehen und lugten durch die Zweige 
ns Mentee hin, ſelbſt durch den großen 

tein gedeckt. 

Das Weinen und Schluchsen berhallte jebt, und 
das kleine Mädchen, das = am Hügel mit gefal- 
teten Händen kniete, ſprach: e 

Lieber Gott, jo lange habe ich dich gebeten, 
du follft mich doch auch in den Himmel 


Sturm | u 


Glück. 


holen — du in der Nacht immer fo geflüſtert Hait, das 


Vorbereitungen für die Deutſchen 
Kunſtlaufmeiſterſchaften in Oppeln 


In Oppeln tagten zum erſten Male die Aus⸗ 
(hilfe zur Vorbereitung der großen deutſchen 
Weiſterſchaftsveranſtaltung unter Leitung von 
Fieber, Gleiwitz (OSC). Die internen Be- 
ratungen galten insbeſondere der Finanzie⸗ 
rung der Deutſchen Eiskunſtlauf⸗ 
g e aft, die geſichert iſt. Anfragen aus 
Kiel, Berlin und Breslau wurden erledigt und 
des weiteren bekannt gegeben, daß die Bahn fer- 
tig iſt. Es ſtehen 500 Sitzplätze zur Verfügung. 

Die Ausſchreibung iſt vom Deutſchen 
Eislaufverband genehmigt und in der 
vorigen Woche allen Vereinen des Reiches gu- 
geſtellt worden. 

Sie umfaßt: Die Herrenmeiſterſchaften im 
Kunſtlauf, die Damenmeiſterſchaften in Kunſt⸗ 
lauf und die Paarlaufmeiſterſchaft. Die zwölf 
Pflichtfiguren für die Einzelmeiſterſchaften werden 
in dieſem Jahre nach der Wettkampfordnung des 
DEV. zum erſten Male nicht mehr ausgeſchrie⸗ 
ben, ſondern aus allen 41 Meiſterſchaftsfiguren 
am Abend vorher ausgeloſt. Neben dem 


aufen für Herren, Damen und Paare ausgeſchrie⸗ 
en. Der Sieger erhält den von⸗Schenkendorff⸗ 
Schild bezw. Schöning⸗Pokal. 


Der Meldeſchluß iſt der 5. Januar 1933. d 


Die Zeiteinteilung iſt in der Ausſchreibung wie 


Ergeb e ijt ein Verbands⸗Junioren⸗G 
ie 


folgt feſtgeſetzt: Sonnabend, den 14. Januar 1933, 
ab 14 Uhr: Pflichtübungen für Herren- und 
Damenmeiſter. Sonntag, den 15. Januar, ab 
9 Uhr: Pflichtübungen der Herren⸗ und Damen⸗ 
junioren, ab 14 Uhr Kürlaufen und Paarlaufen 
der Juniorenklaſſen, Kürlaufen und Paarlaufen 
der Meiſterſchaft. Anſchließend findet das Eis⸗ 
hockeyſpiel zwiſchen dem OS. Meifter EV. 
Hindenburg und dem Sudetendeutſchen Meiſter 
EV. Tryppau ſtatt. 

Im Anſchluß an dieſe Oppelner Veranſtal⸗ 
tung führen die Deutſchen Meiſter eine Grenz- 
land fahrt und ein Schaulaufen durch. 

Für dieſes Programm iſt folgende Verteilung 
von den EV.⸗Vereinen angenommen worden: 
Montag, den 16. Januar 1933 nachmittags in 
Gleiwitz, abends in Hindenburg, Diens- 
tag, den 17. Januar 1933, nachmittags und 
abends in Beuthen, Mittwoch, den 18. Januar, 
in Ratibor und Troppau. Für Montag, 
abends nach dem Schaulaufen in Hindenburg iſt 
im „Haus Oberſchleſien“ in Gleiwitz eine größere 
renzlandkundgebung für den oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirk mit den Deutſchen Meiſtern 
geplant. 

Titelverteidiger find der nach USA. ausgewan- 
erte Maier⸗Labergo, München, Edith 
Michaelis, Berlin, und Frl. Hempel⸗Weiß. 


Polizei Gleiwitz— Reichsbahn 
Gleiwitz 7:2 


In der eriten Halbzeit ſah man 
leichwertigen Kampf, die Polizei hatte die grü- 
eren Chancen, aber der 1 5 verteidigte mit 
Geſchick. Nach der Pauſe ließen die Eiſenbahner 
ſtark nach und man ſah die Polizei 
pielen. Durch ſchöne Kombinationszüge blieben 
ore nicht aus 


Schleſien Neiße — SEV. Hertha Oberneuland 
8:0 

Die Schleſier ſpielten mit ihrem Gegner Katze 
nd Maus und waren dem Spielverlauf na 


einen 


überlegen 


jederzeit überlegen. 


DIR. Germania Bobrek geſchlagen 


Auch an dieſem Sonntag gab es Ueberraſchun⸗ 
gen. Intereſſant iſt, daß ſich der Oſtdeutſche Mei⸗ 
ſter, Germania Bobrek, aus der 
verbrängen ließ. Es ſpielten: 


Sportfreunde Beuthen — Viktoria Hindenburg 
3:5 

Nachdem die Hindenburger bis nach der Pauſe 

in are lagen, zogen die Beuthener durch si 
opferndes Spiel nicht nur piid, ſondern übern 
men durch ihren Mittelſtürmer felbit die 
Führung. Dann aber ermöglichte der rechte Ver- 
teidiger durch zu weites Aufrücken den Hindenbur⸗ 
gern zwei erfolgreiche Durchbrüche. 


Germania Zaborze — Germania Bobrek 2:1 


Spitzengruppe 


Zaborze gewann dieſes Spiel mit ſehr viel 

Bobrek war in jeder Hinſicht techniſ 
überlegen, hatte aber ſehr viel Pech und kam nur 
durch einen Elfmeter zum Ehrentreffer. 


aber du twit es und a mD nicht! Und für dich iſt 
das doch eine Kleinigkeit — und jetzt will 0 
nicht „ ohne eine Mutti ſein! Es gibt do 
ſo viele 3 — und alle Kinder haben eine — 
und gerade mir haft du meine Mutti weggenom- 
men! Der Onkel Kulicke will mich doch nicht 
mehr haben — und die Kinder auf der Straße 
fagen immer: das Mari hat keinen Vater 
ehabt — aber die Mutter hat doch gelant, du 
ft mein Vater! Alle Hinder aber bekommen 
doch etwas von ihrem Vater geſchenkt, Bonbon 
oder einen Sechſer — und die wig hat erſt 
geſtern einen Groſchen von ihrem Vater bekom⸗ 
men — und du gibſt mir gar nichts! Jetzt habe 
ich niemanden mehr, der mich lieb hat — und ich 
glaube auch nicht mehr, daß du mein Vater biſt und 
mich lieb haſt, ſonſt würdeſt du mir 1 den 
n erfüllen, daß ich eine Mutter 
abe! 
„Das Paar hinter dem Gebüſch hielt ſich um⸗ 
ſchlungen. Die Dame weinte leiſe an der Schulter 
des Mannes, der beſchwichtigende Bewegungen 
machte und ſie mit erhobenem Finger aufforderte, 
weiter zu horchen. „Vielleicht ein Schickſalswink!“ 
hauchte er ihr ins Ohr. 8 


„Helfen wir! Ach, helfen wir!“ flüſterte ſie 
zurück. 


Und Mariechen ſprach weiter. Jetzt aber geiti- 
kulierte fie auch noch mit den Händen, die Vor ⸗ 
ſtellungen, die ſie dem lieben machte, das 
durch noch bekräftigend. „Das ſage ich dir aber, 
lieber Gott, jetzt gehe ich nicht mehr nach Hauſe! 
Jetzt mache mit mir, was du willſt — aber nach 
Hauſe ri ich nicht mehr! Was zu viel ift — ift 
zu viel! Sieh, hier oben“ — ſie deutete nach ihrem 


Kopf, — „da ich mit de iſten hin ge» 
ilonen! Da Dantes je def. mie Do Bla 


lief und wie er mich dann hingeworfen hat — 
e ee e 

ter kann das doch nicht mit anſehen. Und jetzt 
frage ich dich zum letzten Ma e i 


le, ob du mi fen 
willſt; aber eine iche Antwort ee 7 — 


ich 
ah 
ch 


Oſtmark Mathesdorf — Hertha Schomberg 34 
Auch in dieſem Treffen bewieſen die Shom- 
berger erneut, daß ſie ſtark im Kommen ſind. 
Die erſte Spielhälfte war ausgeglichen. Den Sieg 
entſchied die beſſere Technik des Herthaſturmes. 


Schleſien Neiße — SEV. Hertha Oberneuland 
8:0 


Die Schleſier fpielten mit ihrem Gegner 
Katze und Maus und waren dem Spielverlauf 
mach jederzeit überlegen. 


Turngemeinde Gleiwitz— Wartburg 
Gleiwitz 4:2 

Das Treffen nahm ei ſehr und faſt 
durchweg ansgeglichenen Beklauf Nit den Meiſter 
Wartburg, als Vertreter des OS. Sp. u. E.B. 
und der Turngemeinde Gleiwitz, faſt ausnahmslos 
eine Vereinsmannſchaft des Turnvereins 
Vorwärts waren zwei gute Gegner auserwählt. 
Ueberraſchend ging die Turnerſchaft durch den 
Halbrechten Polotzek in Führung und kurz 
darauf erhöhte Börner die Torzahl auf zwei. 
Im Anſchluß drängte Wartbug und holte durch 
den Linksaußen ein Tor auf. Es dauerte aber 
nicht lange, da hatte wieder Polotzek das alte Ber- 
hältnis hergeſtellt. Kurz vor der Halbzeit verrin⸗ 


Wartburg verſuchte mit Gewalt den Ausgleich zu 
erzwingen, ſcheiterte aber an der aufmerkſamen 
Dea ung des Gegners. Durch Polotzek waren die 
Turner wiederum in Führung gegangen, die ſie 
bis zum Schluß nicht mehr abgaben. 


gerte Heſſe für Wartburg den Torſtand auf 2:8. S 


Die Kanadier in Paris geſchlagen 


Eine unerwartete Niederlage, die erſte im bis- 
herigen Verlauf ihrer Europareiſe, mußte die 
kanadiſche Eishockeymannſchaft der Edmonton 
Superiors am Sonnabend in dem von 10 000 
Menſchen gefüllten Pariſer Sportpalaſt ein- 
ſtecken. Die Kanadier traten gegen eine fran- 
zöſiſche Auswahlmannſchaft an und 
wurden mit 3:0 (0:0, 3:0, 0:0) Toren geſchlagen. 
Die franzöſiſche Mannſchaft, in der einige in 
Paris lebende Kanadier mitwirkten, beſchränkten 
ſich im erſten Spielabſchnitt vorwiegend auf die 
Verteidigung. Im zweiten Spielabſchnitt gingen 
dann die Franzoſen ganz aus fih heraus und er- 
zielten in kurzen Abſtänden drei Tore, während 
der kanadiſche Sturm wie auch im erſten Drittel 
nicht zur Geltung kam. Die Spielweiſe der Ra- 
nadier wurde dann zum Schluß immer härter 
und artete ſchließlich aus, als ſich keine 
Torerfolge mehr einſtellen wollten. 


Sonja Henie und Baier in Zürich 


Das Auftreten der jugendlichen Eiskunſtlauf⸗ 
Weltmeiſterin Sonja Henie in Zürich hatte 
über 8000 Zuschauer nach der Dolder-Kunfteis- 
bahn gelockt. Die mit gewohnter Sicherheit und 
Eleganz vorgetragenen Darbietungen der Nore 
wegerin fanden ebenſo wie die des Berliner Ernſt 
Baier den ungeteilten Beifall des Publikums. 
Daneben gab es noch ein Eishockey-Wettſpiel, daß 
die Graßhoppers gegen den Akadem. Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Club Zürich mit 5:0 (2:0, 2:0, 1:0) Toren 
gewannen. 


Seelig erſetzt Hartkoyp 


Das Verſagen des Berliner Halbſchwergewicht⸗ 
lers Hartkopp hat plötzlich in bezug auf den 
am Montag bevorſtehenden Kampf große Wirkun⸗ 
gen gehabt. Hartkopp hat freiwillig verzichtet. 
Für ihn wird nun der ittelgewichtsmeiſter 
Seelig gegen Witt antreten. Witts Aus- 
ſichten ſind dadurch etwas geſunken, denn Seelig 
iſt der beſſere Techniker. Andererſeits muß man 
aber vom ſportlichen Standpunkt aus den Wechſel 
begrüßen. 


Amerikaniſche Leichtathleten 
in Deutſchland 


Im kommenden Sommer werden wieder 
einige amerikaniſche Leichtathleten einen Ausflug 
nach Deutſchland unternehmen. So Bauſch, der 
400-Meter⸗Weltrekordler Bill Carr und der 
vorzügliche Mittelſtreckenläufer Gene Venz ke. 


MB. Myslowitz 
Ottoberſchleſiſcher Handballmeiſter 


Die diesjährige Handballmeiſterſchaft der 
Deutſchen Turnerſchaft in tober- 
ſchleſien nahm einen unerwarteten lend 
Das Endſpiel beſtritten die beiden punktglei 
an der Spitze 66 5 Turnvereine MV. 
Myslowißz und DIR. Kattowitz. Die Ratto- 
witzer galten als Favoriten, da ſie das erſte Spiel 
gegen den MTV. gewonnen hatten. Diesmal 
zeigten ſich die Myslowitzer jedoch von ihrer beſten 
eite und ſicherten ſich durch einen knappen aber 
verdienten 2:1-Sieg die Punkte und damit auch 
erſtmalig die Meiſterſchaft. der langjährige 
Meiſter ATV. Kattowitz, der in dieſem Jahre 
großen Formſchwankungen unterworfen war, 
erreichte nur den dritten Tabellenplatz vor dem 
ebenfalls enttäuſchenden TV. Vorwärts Kattowitz. 


konnte ich nicht verſtehen. Ach, lieber Gott, fag 
mir doch, biſt du wirklich mein Vater?“ 
„Jal“ ertönte es da laut mit tiefer Stimme 
art dem Stein hervor, der vor Muttis Grab 
nd. 
Mariechen blickte mit ſtrahlenden Augen um 
ſich, war aber gar nicht erſchrocken, ſondern fragte 
tapfer weiter und wurde gleich etwas dreiſter: 
„Lieber Gott, du weißt doch, daß heute Weih- 
nachten iſt — und ich wünſche mir eine Mutti!“ 
Eine Weile dauerte es, ehe die Antwort kam. 
Dann erklang es wieder laut und ernſt: „ 
Wunſch ſoll erfüllt werden!“ ? 
„Lieber Gott, warum Haft du meine Mutti 
fortgeholt?“ 
Weil ſie es im Himmel beſſer hat — und 
weil fie für dich um Hilfe gebeten hat!“ 
„Aber bis jetzt haſt du mir nicht geholfen,“ 
ſagte nun Mariechen vorwurfsvoll. 
„Jetzt ſoll es aber um ſo mehr geſchehen!“ 
„Aber beſtimmt!“ 
„Ganz beſtimmt!“ 
Mariechen atmete erleichtert auf. Dann ſah ſie 
eine Weile nachdenklich empor und fragte wie- 
der: „Was ſoll ich jetzt tun, lieber Gott?“ 
„Geh auf die Straße hinaus — Dort. wirft du 
ein Auto ſtehen ſehen. Gehe dorthin und warte!“ 
„Lieber Gott, biſt du dort hinter dem Buſch?“ 
Keine Antwort. 
„Er iſt fort!“ ſagte Mariechen e 
Dann hob ſie die pefalteten Hände empor. „Dante 
ſchön, lieber Gott! Und wenn du in den Himmel 
kommſt, dann grüße meine Mutti!“ ; 
Sie beugte fih herab, ſchmiegte ihr Geſicht 
mit den gefalteten Händen noch einmal auf den 
Hügel nieder, und dann erhob fie fih. Ein zagen⸗ 
des Umherblicken, ein zagendes Zurückſchauen — 
aber hinter den Buih zu treten wagte fie doch 
nicht. Aus der Ferne hörte ſie noch des lieben 
Gottes Schritte herübertönen; er ging ganz 


Gr þ 
ch 
Weih 
Dein 
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Voll Eifer eilte ſie dem Ausgang zu und trat 
auf die Straße. Wenn fie auch nicht im gering- 
ten zweifelte, daß der liebe Gott die lautere 
Bahrheit gesprochen hatte, fo war fie doch freir 
dig überraſcht, als ſie in ziemlicher Nähe wirk⸗ 
lich ein Auto an der Friedhofsmauer ſtehen ſah. 
— Munter ſtapfte de darauf zu und blieb ſtehen, 
das Auto und den Führer angelegentlich muſternd. 


„Na, was willſt du denn, Kleine?“ fragte der 
Autoführer. „Du guckſt mich ja ſo an!?“ 
Mariechen nickte vertraulich zu ihm empor. 
„Er hat mich hergeſchickt!“ 
„Wer denn?“ 
„Der liebe Gott!“ rief ſie ſtrahlend. 

„Wer “ Der Fahrer beugte fih herab 
und blickta Mariechen verdutzt an. 
„Der liebe Gott!“ wiederholte fie mit frens 
diger Genugtuung. 
Von der anderen Seite war inzwiſchen ein 
Junge an den Wagen herangetreten und reichte 
dem Fahrer einen Zettel herauf. „Gleich leſen!“ 
ſagte er, und eilte wieder davon. 
Der Fahrer, der noch immer verwundert auf 
Mariechen herabſchaute, blickte dann auf den 
Zettel in ſeiner Hand nieder und begann ihn zu 
überleſen. Dann ſchaute er wieder zu Mariechen 
erab und jagte: „Es ſtimmt, Mariechen! Hier 
ſchickt mir der liebe Gott einen Zettel: ich ſoll 
dich in mein Auto nehmen! — Na, dann klettere 
nur hinein!“ Er bog ſich zurück und öffnete den 
Schlag. Da aber Mariechen gar jo unentſchloſ⸗ 
fen und unbeholfen daſtand, ſtieg er von ſeinem 
Sitz herab und hob ſie hinein. Da waren weiche, 
warme Decken auf dem Sitz. Dieſe faltete er 
auseinander. wickelte Mariechen hinein und bet- 
tete ſie behaglich in die gepolſterte Ecke. 
„Fahren wir in den Himmel?“ fragte Marie- 
chen mit leuchtenden Augen. 
„Wollen mal ſehen!“ ſagte der Autoführer, 
klappte die Tür zu. ſtieg auf — und dann ging es 


ſauſend davon. 
(Fortſetzung folgt) 


20 


Wie der ehemalige Kaiſer 
in Hoorn lebt 


Wie ſieht es — 22 an r A Ole lebt 

t, t I.? Di n 

hat das nächtliche Eindringen des ſeltſamen Man. 

nes aus Neuß in die Umfriedung 

Doorn in den Vordergrund des Intereſſes gerückt. 

Aus einer Schilderung, die der ladſutant des 

Katſers, Oberſtleutnant a, D. Graf Detlev v. 

oltke, aus genauer Kenntnis zur Verfügung 
geſtellt hat, fei nachſtehendes wiedergegeben: 


Doorn, ein kleiner, von Heide, Wald und 
Wieſen umgebener Flecken, den Holländern eine 
8 der übrigen Welt unbekannt, bis 
Raiſer Wilhelm 1920 vom Kaſtell Amerongen 
nach dem von ihm inzwiſchen erworbenen Haus 
Doorn überſiedelte; Unweit der „Reichsſtraße“ 
liegt in ländlicher Stille, in einem großen, forg" 
jam gepflegten Park, das eigentliche Haus. Einit 
eine i 
nun feit vielen Jahrzehnten zu einem Wohnhaus 
umgebaut, mit pwei ee Flügeln und einem 
aus grauer Vorzeit ſtammenden runden Eckturm. 

Am Haupteingang zum Park ein langgeſtreck⸗ 
tes Torgebäude, Beamtenwohnungen, Büros und 
Fremdenzimmer enthaltend, da Haus Doorn 
ſelbſt mit feinen zum Teil recht kleinen Bim- 
mern zu wenig Platz bietet — es iſt eben nicht, 
wie vielfach behauptet wird, ein Schloß, ſondern 
nur ein Landhaus. Um einen großen, mehr- 
ſach von Blumenbeeten eingeſäumten Raſen⸗ 
platz führt ein breiter Fahrweg; dann erblickt 
man durch eine Allee mächtiger, über 30 Meter 
hoher Buchen das Wohnhaus. Die darum lier 
ende „Gracht“ iſt der Tummelplatz zahlreicher 


ildenten, die durch regelmäßige Fütterung ſo N 


vertraut find, daß fie auf einen Pfiff mit freus 


em Geſchnatter herbeifliegen oder ſchwimmen, S 


di 

fid fogar bis zur Freitreppe des Hauſes vore 
wagen, Hier lebt der Kaifer feit zwölf Jahren. 
Täglich gegen 749 Uhr findet für alle Haus- 
Bewohner Moxgenandacht ſtatt, die der 
Kaiſer ſelbſt abhält. Nach dem anſchließenden 
Frühſtück betätigt ſich der Kaiſer im Park oder 
in einem nachbarlichen Walde mit Holz 
arbeit, Fällen von Bäumen, Sägen uſw.; eine 
ſehr geſunde Arbeit, die auch den Herren, die 
bei ihm weilen, recht bekömmlich iſt. Um 13 Uhr 
wird zu Mittag gegeſſen, nur wenige Gerichte 
kommen auf den Tic in kaum 20 Minuten 
i die Mahlzeit beendet. Nachmittags geht der 
Kaiſer ſpazieren, meiſtens in Begleitung, zu ⸗ 
weilen auch allein, fei es im Park, fei es außer- 
halb. Alle Vorübergehenden grüßen freundlich, 
dankend nimmt der Kaiſer vor jedem den Hut 
ab — man fühlt, er wird gern geſehen. Dann er- 
ledigt der Kaiſer die täglich eingehende umfang⸗ 
reiche Poſt, die j beionderen Zeiten geradezu 
phantaſtiſchen Umfang annimmt. 


Der Kaiſer lieſt und ſchreibt viel, er iſt über 
alles unterrichtet, auch über die kataſtrö⸗ 


p 4 ee . runs 
u er ngehend mit der 
— 8 80 ul 2 Kriege, unter der 


wir alle zu leiden haben. 


Das Abendeſſen um 20 Uhr iſt von glei⸗ 
cher Einfachheit wie das Mittagbrot, anſchließend 


begibt ſich das Kaiſerpaar mit den ſonſt Anweſen⸗ 
i dort wird aus inter- 
auch aus Zeitun⸗ FF 


den ins Leſezimmer, 
eſſanten Büchern, ae e 
gen, meiſtens vom Kaiſer elbſt, . Der 
weitere Abend vergeht in anregender . 
bei der der Kaiſer immer von neuem Beweiſe 
ſeines ſtaunenerregenden Gedächtniſſes gibt. Des 
öfteren find Gäſte zu den Mahlzeiten geladen, 
mehrfach iſt auch Hausbeſuch anweſend. 

Seit des Kaiſers Ueberſiedlung ift Doorn fidt- 
lich aufgeblüht, die Zahl der Beſucher und 
Sommerfriſchler erheblich geſtiegen, mit ihnen 
aber auch die der „Enten“, die angeblich aus Doorn 
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des Hauſes D 


aſſerburg (aus dem 14. Jahrhundert), | d 


Polen ſoll Danzig 


entgegenkommen 


Sensationeller Richtungswechsel des Ministers Strasburger 


Der frühere polniihe Generallommiſſar in| 
onio, Miniſter Strasburger, hat in der 
\ uer Geſellſchaft ber Geſchichtsfreunde 
einen Vortrag über die zehnjährigen Dan aige 
polniſchen Beziehungen gehalten, der in 
jeder Weiſe als ſenſationell angeſprochen 
werden muß, weil er eine Umkehr Straßburgers 
bedeutet, der früher den Gedanken einer Unter 
werfung Danzigs vertrat und daran geſchei⸗ 
tert ift, während er heute einem Entgegen ⸗ 
kommen Danzig gegenüber das Wort redet. 


Miniſter Strasburger vertrat im Anfang ſei⸗ 
ner Rede zunächſt den Gedanken, daß Danzi 
dem polniſchen Staate für ſeine Entwicklung un 
Exiſtenz als Wirtſchaftsinſtrument unbedingt 
tenen müſſe und nicht entbehrt werden könne. 
Der Ausbau Gdingens ändere daran nichts. 
Von polniſcher Seite feiim Laufe dex letzten 
Jahre Danzig gegenüber eine Reihe ſchwerer 
Fehler 2 i worden. Polens Taktik müſſe 
immer von der Notwendigkeit Danzigs 
für Polen als Vorausſetzung ausgehen 80 Pro- 
gent des polniſchen Warenumſatzes nähmen ihren 

eg über die Seeküſte, der Hauptteil davon gehe 
auch heute noch über Danzig. ie von 
Deutſchland im Auslande verbreitete Anſicht, daß 
Gdingen nach ſeinem jetzigen Ausbau für 
Polen vollkommen genüge und Danzig demgemäß 
an Deutſchland zurückgegeben werden mülle, 
um eine Nane dene Zollgrenze an die Stelle 
der Danzig⸗polnſſchen zu Tepen, würde für Polen 
eine wirtſchaftspolitiſche Kataſtrophe bedeuten. 
zom politiſchen Standpunkte aus geſehen, würde 
eine Rückgabe Danzigs an Deutſchland Polens 

telung im Korridor erſchüttern, vom ſtra⸗ 
tegiſchen Standpunkte aus würde fie unhaltbar 
werden. Da aber Danzig ohne einen der beiden 
Staaten zuſammenbrechen würde. müſſe Polen 


alles tun, um Danzig zu ſtützen und es wirtſchaft⸗ 
lich zu erhalten. 17 


Danzigs dürfe man nicht denken, alſo bleibe 


weiter nichts übrig, als eine möglichſt angenehme 
Form des ae zu finden. Fa 
land bemühe ſich außerordentlich um nzig, 


Polen tue das Gegenteil, beſonders die unkluge 
Haltung der polniſchen Preſſe mache es ganz une 
möglich, beſtimmte Kreiſe der Danziger Oeffent 
lichkeit für eine . Zuſammenarbeit mit 
Polen zu gewinnen. Der irrſinnige Boye 
fott von Zoppot (!) habe bier rieſigen Scha. 
den angerichtet. Die polnſſche Oeffentlichkeſt jei 
über die Danzig-polniſche Frage außerordentlich 
oberflächlich orientiert. 
Miniſter Strasburger gibt dann als Richt⸗ 
ſchnur für eine künftige beſſere Danzig⸗ Politik 
Polens den Standpunkt des ehemaligen Miniſter · 
pröfidenten Bartel wieder, der folgendes vers 
langt: Die Beziehungen Auer müßten enger 
geknüpft werden, die Danziger Wirtſchaft müſſe 
durch Polen eine Unterſtützung erfahren, 
der a ſei auszubauen. Man müſſe ferner 
manche deutſchen und völkiſchen Anſichten Dans 
i igs achten, aber die volle Garantie der polni« 
n Minderheitenrechte verlangen, Eine 
olche Haltung bedeute keinen Verzicht Polens 
Romig gegenüber, ſondern perſtärke das Anſehen 
Polens in Danzig, weil Polen fih ſtark genu 
fühle, Danzig eine deutſche und nationale Hal⸗ 
tung zu peltatten, ohne kleinlich gegen ſolche 
Gefühle Stellung zu nehmen. die doch keine prat- 
tiſche Bedeutung hätten. Wenn Polen ſich anders 
verhalte, als er es angedeutet habe, dann lieſere 
N die 1 für ſeine revis 
ſioniſtiſche Politik und ſeine Forderungen auf 
ü gepe Danzigs, das Ende eines 
volniſchen Korridors bedeuten würde. 


mit Vorliebe wird die erſtere geglaubt, 
auch unfreundlicher Art ift! 

Viele Getreue kommen aus der Heimat nach 
Doorn. Im vorigen Herbſt kamen wöchentlich 
wohl zwei bis drei bis auf den letzten Plaß beſetzte 
Autobuſſe aus dem Rheinland und Weſtfalen 
nach Doorn — alte Soldaten, Freunde und AMn- 
hänger! Für jeden hatte der Kaifer einen Hände- 
druck und freundliche Worte. Es ſind jedesmal 
ſchöne Stunden für den Beſucher, die ihn die troſt⸗ 
loſe Gegenwart vergeſſen laſſen. 


die oft 


geflogen ſein ſollen. Mehr Dichtung als t | 


ACHTUNG! 


And 


Die große Artikel-Serie 
vom Kampf gegen die 
Industrie- Spionage 


beginnt am Donnerstag in der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


5000 Zentner Zucker für die 
Winterhilfe 


Berlin, 19. Dezember. In dieſen Tagen 
wurde die große Zuckerſpende, die der Deut- 
chen Liga der e vom Ver⸗ 
ein der deutſchen Zuckerinduſtrie für die W ın- 
terhilfe übergeben wurde, den Bandes- und 
Provinzialarbeitsgemeinſchaften der Winterhilfe 
zur weiteren Verteilung zugewieſen. Die Spende 
umfaßt nahzu 5000 Zentner im Werte von über 
150 000 ark. Der Zucker ift vornehmlich 
jur Verwendung in Volksſpeiſungen der Winter⸗ 
ilfe beſtimmt. 


— 


Berliner Börse 19. Dez. 1932 


eine militäriſche Belegung] S 


Aus aller Welt 


Harry 


iel im Kampf mit einem Geistes- 


kranken 
Berlin. Vor der Villa des Filmſchauſpielers 
Harry Piel in Weſtend kam es zu einer 


Schreckensſzene. Der 24 Jahre alte Paul Hauck, 
der den bekannten Schauspieler ſprechen wollte, 
aber abgewieſen wurde, geriet darüber dei in 
Wut, daß er mit einem mitgebrachten Beil Piels 
Auto faſt völlig zertrümmerte und ſich dann gegen 
den Sohn eines Nachbarn Harry Piels- jowie 
gegen dieſen jelber warf. Nach heftigem Kampfe 
onnte der junge Burſche, der offenbar ge ifte s- 
krank iit, überwältigt werden. Die poli- 
zeilihen Ermittlungen ergaben, daß man Hauck 
ſchon ein paar Tage vorher vor der Villa pe- 
obachtet hatte. Er war erſt vor 14 Tagen aus 
Augsburg nach Berlin gekommen. 


Theaterbrand in Worms 


Worms. Von einem ſchweren Brand⸗ 
unglück wurde das Wormſer Städtiſche 
Spiel- und Feſthaus betroffen. Gegen 
21,30 Uhr ertönte Großfeuer⸗ Alarm, und 
noch ehe die Feuerwehren angerückt waren, ſtand 
das Bühnenhaus in hellen Flammen. 
Der Brand war im Regquiſitenhaus ausge- 
brochen und fraß ſich bis zum Dachſtuhl empor, 
der bald darauf krachend einſtürzte. Die 
Feuerwehr bekämpfte das raſende Element von 
allen vier Seiten und auch vom Zuſchauer⸗ 
raum aus, der durch das Waſſer ſtark in Mit- 
leidenſchaft gezogen wurde. Gegen 23,30 Uhr 
konnte die Gefahr als endgültig beſeitigt De- 
trachtet werden. Während das Bühnen haus 
vollkommen ausgebrannt iſt, blieb der 
große Theaterſaal vom eigentlichen Feuer- 
ſchaden bewahrt. 

Als Urſache wird Brandſtiftung vermutet. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß in den Abendſtunden ein 
Einbruch verübt worden war. Die Diebe hatten 
es auf die Gelder abgeſehen, die aus dem Karten ⸗ 
verkauf eingegangen waren. Sie Des aber 
nichts vor, und allem Anſchein nach haben fie ent- 
weder aus Zorn hierüber abſichtlich den Brand 

legt oder aber iſt er durch eine erg 
Nene ausgebrochen. Der Sa a aden 
eträgt weit über 100 000 Mark. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Paris, 19. Dezember, Bei dem 305. in 
Beſangon liegenden Artillerſeregiment hat, ſich 


ein ſchweres Unglück ereignet. Eine Abteilung 
es Regiments war bei einer Felddienſtübung 
i Telephonleitungen 


mit dem Legen von lei f 
beſchäftigt, als plößlich — wahrſcheinlich infolge 
rührung mit einem Hochſpannungskabel — 
eine ſtarke Entladung erfolgte. Ein Mann 
wurde getötet, drei Mann erlitten ſchwere Brand⸗ 
3 und mußten ins Krankenhaus eingeliefert 
n. 
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tean — Vollstreekungsorgan 


Dns neue polnische Exehutionsrecht 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Die Gleichmachung der Gesetzgebung 
in Polen, durch welche die bisher in den drei 
Teilgebieten bestehenden verschiedenen Gesetze 
auf einen gemeinsamen Nenner gebracht wer- 
den, macht in den letzten Monaten beachtliche 
Fortschritte. Nachdem das neue Strafgesetz 
bereits am 1. November l. J. in Kraft getreten 
ist, die kürzlich veröffentlichte neue Ad vo- 
katen ordnung, die die freie Niederlassung 
für Rechtsanwälte in allen Gebietsteilen Polens 
festlegt, Rechtskraft erhalten hat, schon vor 
etwa zwei Jahren ein neues Wechsel- und 
Scheckrecht erlassen wurde, am 1. April 
1932 das neue Geriehtsgebühren- 
gesetz und vor einigen Monaten die neue 
Strafprozeßordnung ins Leben getreten 
sind und nunmehr auch am 1. Januar 1933 die 
neue Zivilprozeßordnung und das 
neue Exekutionsgesetz in Kraft tre- 
ten, ist so ziemlich auf allen Gebieten eine Uni- 
fizierung vollzogen — bis auf das Bürger- 
liche Gesetzbuch, mit dessen Vorarbeiten 


‘bereits begonnen wurde und das voraussichtlich 


auch schon im Jahre 1933 in einer neuen Fas- 
sung herauskommen dürfte, 

Die neue Exekutionsordnung, erschienen im 
polnischen Gesetzesblatt „Dziennik Ustaw“, 
Nr. 93, vom 28. Oktober 1932, unterschei- 
det sich in einigen prinzipiellen und vielen ein- 
zelnen Bestimmungen grundsätzlich von der in 
den österreichischen Gebietsteilen geltenden 
sterreichischen Exekutionsordnung und der in 
den früher preußischen Gebietstellen geltenden 
deutschen Exekutionsordnung. Die Exeku- 
tionsbewilligung auf Grund eines mit der Voll- 
zugsklausel obligatorisch versehenen Exe- 
kutionstitels sowie der Exekutionsvollzug fallen 
in den meisten Fällen nieht mehr in die Kom- 
petenz der Gerichte, sonderen gehören einem 
besonderen — bis jetzt in Kongreßpolen priva- 
(Komor- 
nik). Beschwerden gegen seine Amts- 
handlungen werden durch das zuständige 
Bezirksgericht entschieden, sonst aber 
ist es unabhängig und besitzt eine weitgehende, 
in mancher Hinsicht der richterlichen ähnliche 
Amtsgewalt. Für die durch seine Fahrlässigkeit 
verursachten Schäden haftet solidarisch der 
Staat, 3 

Das neue Gesetz räumt mit dem bisher 
geltenden Prinzip „prior tempore potior jure“ 
auf und behandelt alle Gläubiger gleich- 
mäßig, nicht nur die betreibenden, sondern 
auch alle anderen, die sich binnen einer Woche 
nach - Erlegu des Verkaufserlöses mit einem 
Exekutionstitel oder einer Pfandrechtsurkunde 
bei Gericht melden. Reicht der Erlös zur Be- 
friedigung aller Gläubiger nicht aus, so wird er 
im Verhältnis zur Höhe der einzelnen Forderun- 
gen aufgeteilt. 

Die Exekution auf das Immobiliar- 
Vermögen beschränkt sich nur auf eine 
Exekutionsart, und zwar die Zwangsver- 
steigerung, während die zwangsweise 
Pfandrechtsbegründung nur als Si- 
eherungsmittel (Pränotation), nicht aber 
ale Realisationsmittel vorgesehen ist und die 
Zwangsverwaltung nur dann platzgreift, wenn 
infolge hypothekarischer Eigentumsbeschrän- 
kungen der Verkauf unmöglich ist oder 
wenn der betreibende Gläubiger in seinem Exe- 


Berliner Börse 


Montane weiter gefragt 
Berlin, 19. Dezember. Der offizielle Börsen- 
beginn war wider Erwarten nicht einheitlich, 
obwohl die Grundstimmung als freundlich be- 


zeichnet werden konnte. Die vorliegenden 
Meldungen waren überwiegend günstig. So 
blieben Deutsche Werte im Auslande 


weiter gefragt und fest, und der Bericht der 
Berliner Industrie, und Handels- 
kammer machte einen allgemein guten Ein- 
druck. Die Rede Dr. Solmßens auf der Ge- 
neralversammlung des Zentralverbandes des 
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes fand 
gleichfalls eine gute Aufnahme. Für Montan- 
papiere sowie für eine Reihe von Spezial- 
papieren bestand weiter Interesse, nicht nur 
von seiten der Börse, sondern es lagen auch 
Kaufordere des Publikums vor, während in an- 
deren Werten wiederum Abgabeneigung festzu- 
stellen war. Hiervon waren in erster Linie 
Farben, AEG. und Kunstseidenwerte 
betroffen. Man vermutet hier Auslandsabgaben, 
die schon in der vergangenen Woche zu beob- 
achten waren. Am Montanmarkt ergaben 
eich Kurssteigerungen bis zu 1% Prozent. 
Laurahütte erschienen mit Plus-Plus-Zei- 
chen und gelangten verspätet 4 Prozent höher 
zur Notiz. Kalipapiere sowie der größte 
Teit der Elektrowerte waren gleichfalls 
fester. Gleich AEG. waren auch Rheäg und 
Siemens schwächer. Erwähnenswert war noch 
die Steigerung von Schultheiß um fast drei 
Prozent im Zusammenhang mit der Hausse der 
Spritwerte an der New-Yorker Börse. Textil- 
aktien, vor allem Aku, lagen im Angebot und 
gaben bis fast 2 Prozent nach, ebenfalls Dtsch. 
Linoleum. Die Renten märkte waren ruhig, 
doch nicht unfreundlich, Reichssehuld- 
buch forderungen befestigten sich. um 
% Prozent. £ 
Im Verlaufe blieb die Kursgestaltung unein- 
heitlich, doch konnte sich, ausgebend von Mon- 
tanen, eine Erholung durchsetzen, die aber nur 
von kurzer Dauer war. Rhein. Braunkohlen 
zogen um 3 Prozent, andere Montane bis % Pro- 


zent an. Dagegen gaben Siemens, Farben, I verein 37%, 


ner 


kutionsantrag den Nachweis erbringt, daß seine 
Forderung vom zweijährigen Reinerträgnis der 
Liegenschaft bezahlt werden kann. 

In einigen wichtigeren Fällen führt das Exe- 
kutionsgesetz vier Instanzen ein, und 
zwar: Vollstreckungsorgan, Bezirksgericht, 


Von Woalte 


Auf einer Tagung in Oppeln hat dieser 
Tage der Vorstand des Verbandes der 
polnischen Genossenschaften in 
Deutschland beschlossen, eine Zentra l- 
bank der polnischen Genossenschaften zu be- 
gründen. Die Presse der polnischen Minderheit 
feiert diesen Beschluß als ein bedeutendes Er- 
eignis und einen wesentlichen Fortschritt für 
die polnische Bewegung in Deutschland, da man 
sich von dem Bestehen einer solchen Bank eine 
kräftige Unterstützung der polnischen Genos- 
senschaften verspricht. Hier spielt die polni- 
sche Presse auf die Schwierigkeiten an, in denen 
sich seit einiger: Zeit mehrere Volksbanken 
(Bank Ludowy), vor allem die in Oppeln und 
Ortelsburg, befinden. Diese Banken waren dem 
Zusammenbruch dadurch nahe, daß sie 
nicht mehr in der Lage waren, den an sie heran- 
tretenden Zahlungsforderungen ihrer Sparer 
nachzukommen. In ähnliche Schwierigkeiten 
waren einige der polnischen ländlichen 
Genossenschaften geraten, die soge- 
nannten Rollniks. Mit Hilfe der Zentralgenos- 
senschaftsbank hofft man jetzt, der wirtschaft- 
lichen Schwierigkeiten Herr zu werden. 

Bei dieser Gelegenheit interessiert ein 
Ueberbliek über den Stand der pol- 
nischen Volksbanken in Deutschland. 
Die Zahl der polnischen Banken beträgt 21, wo- 
bei bemerkt werden muß, daß es sich hierbei um 
die reinen Bankinstitute, nicht um die länd- 
lichen Genossenschaften handelt. 19 von diesen 
Banken entfallen auf die Grenzgebiete, 
und zwar befinden sich Volksbanken in Ober- 
Schlesien in Oppeln (zwei, in Ratibor, 
Beuthen, Gleiwitz, Groß Strehlitz, 
Rosenberg, Cosel und Oberglogau; 
in Ostpreußen bestehen polnische Banken in 
Allenstein mit einer Filiale in Ortels- 
burg, ferner in Stuhm und Marien wer- 
der; in der Grenzmark Posen-Westpreußen in 
Flatow, Zakrzewo, Neukramzik, 
Betsche und Groß Dammer, weiterhin 
befindet sich noch eine polnische Bank in Bü- 
tow in Ostpommern. Die übrigen beiden Polen- 
banken in Deutschland gibt es in Berlin und 
in Bochum. Der Geschäftsverkehr 
dieser Volksbanken ist nicht überwiegend groß, 
Für das noch günstige Jahr 1930 wurde die 
Summe der Depositeneinlagen mit rund 
7 Millionen Reichsmark angegeben, hiervon 
entfielen allein 5,4 Millionen auf die oberschlesi- 
schen Polenbanken. Aber bereits im Jahre 1931 


AEG. und Schultheiß bis 1% nach, Am Ber- 
Geldmarkt blieb die Lage weiter 
leicht, und Tagesgeld war an der unteren 
Grenze mit 4% Prozent bezw. 4% Prozent und 
sogar vereinzelt schon mit 4 Prozent erhältlich. 
Privatdiskonten waren im Zusammen- 
hang mit dem Weihnachtsgeschäft und der Pro- 
longation eher angeboten. Für Reichs- 
schätze per 15. Mai erhielt sich die Nach- 
frage, während Reichs wechsel per 15. 
März umsatzlos blieben. Der Kassamarkt 
war gleich den variablen Märkten recht unein- 
heitlich bei Veränderungen bis zu drei Prozent 
nach beiden Seiten. Von Hypotheken- 
banken stellten sich Rhein.-Westfälische . Bo- 
den und Westdeutsche Bodenkredit etwa 4% 
Prozent höher. An den variablen Märk- 
ten ergab sich eine grundlegende Aenderung 
der Tendenz bis zum Schluß nicht mehr. Einer- 
seits erfolgten weitere Realisationen im Hin- 
blick auf das bevorstehende Weihnachtsfest, 
andererseits blieben Montanwerte im gro- 
Ben und ganzen gefragt. Das Geschäft hat an 
Umfang nachgelassen. 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 19. Dezember. Die Tendenz der 
heutigen Börse war abwartend, aber nicht un- 
freundlich. Am Rentenmarkt waren 
Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe un- 
verändert, Bodengoldpfandbriefe behauptet, Li- 
quidations-Pfandbriefe fester, Roggenpfandbriefe 
lagen eher schwächer. Am Aktienmarkt 
war bei kleinem Geschäft Interesse für Schles. 
Immobilien, Koks- und Rütgerswerke vorhanden, 


Frankfurter Spätbörse 


7 Uneinheitlich 

Frankfurt a. M., 19. Dezember. Aku 49, 
AEG. 29%, I. G. Farben 9%, Rütgerswerke 
43%, Schuckert 80,75, Siemens & Halske 123, 
Reichsbahn 92,75, Hapag 17%, Nordd. Lloyd 
17,75, Ablösungsanleihe Neubesitz 6,45, Alt- 
besitz 59, Reichsbank 123, Buderus 45,5, Stahl- 


Handel Gewerbe + Industrie 


Kreisgericht und in letzter Instanz Appellations- 
(Oberlandes-)}Gericht. Nach fruchtloser Zwangs. 
versteigerung (einmaliger bei Mobilien, zwei- 
maliger bei Immobilien) gestaltet die neue Exe- 
kutionsordnung die Eigentumsübernahme der 
Pfandsache durch den Gläubiger, nicht unter 
drei Vierteln des Schätzungswertes. Die Vor- 
schriften über die Zuständigkeit und Amts- 
berechtigung des Komornik gelten auch für die 
vor dem 1. Januar 1933 eingeleiteten Exeku- 
tionen, die aber nach dem bisherigen Gesetz 
durchgeführt werden. 


Polnische Zentralgenossenschaftshunk 
in Deutschland 


r Hanck 


ging der Betrag der Depositeneinlagen um mehr 
als eine Million zurück, und dieser Rück- 
gang hält auch in diesem Jahre noch an. 

Die polnische Minderheitspresse 
redet nun ihren Lesern ein, daß die Gründe 
für die Schwierigkeiten ihrer Banken politi- 
scher Natur seien. Es gehe den polnischen 
Banken deshalb so schlecht, weil sie keine 
Mittel aus der Osthilfe erhielten, Diese 
Begründung ist zu durchsichtig, als daß sie ge- 
glaubt werden kann. Man will mit ihr nur die 
großen Geldschwierigkeiten bemänteln. Nun 
setzt man seine ganzen Erwartungen auf die 
Zentralgenossenschaftsbank. Dabei darf man 
gespannt sein, woher diese die nötigen Gelder 
zur Sanierung der Volksbanken nehmen 
wird. Die polnische Minderheit in Deutschland 
ist, wie die schwierige Lage der polnischen 
Volksbanken in Deutschland zeigt, nieht mehr 
in der Lage, größere Mittel aufzubringen. Es 
ist daher nicht schwer zu erraten, aus welchen 
Quellen dieses neue Unternehmen finanziert 
werden wird. 3 


Berlin, 19. Dezember. Elektrolytkupfer “wire- 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 47. 


Erhöhte Umsätze 
duch am Arbeitsmarkt 


Die bei Ze e e im. 8 je- 
weils eines Monats von den zitgebern ge- 
meldeten otienen Stelen sowie Mes erlegten 
Stellenvermittlungen haben nach den Statistiken 
der Reichsarbeitsverwaltung seit Juli recht er- 
heblich zugenommen. Die Steigerung hielt im 
August, September und Oktober an, während 
für November noch keine Statistiken vorliegen. 
In der gleichen Zeit des Jahres 1930 waren so- 


wohl offene Stellen wie erfolgte Stellenvermitt- 
lungen zurückgegangen, und im Jahre 1931 war 
nur im September und Oktober, also nur wäh- 
rend zweier Monate, eine Steigerung zu ver- 


x 


Internationale Tee-Restriktion? 


Deutschland bevorzugt billigen Tee 


Die schon seit langeın in Gang befindlichen 
Verhandlungen über eine internationale 
Tee-Restriktion sind bisher soweit ge- 
fördert, daß am 7. Dezember ein Plan bekannt 
gegeben werden konnte, der von den Vertretern 
der Teeproduktions- und Teehändlerorganisa- 
tionen Britisch-Indiens, Ceylons und Niederlän- 
disch-Indiens ausgearbeitet worden ist. Bisher 
waren die Restriktionsbestrebungen daran ge- 
scheitert, daß die holländischen Behör- 
den in Niederländisch-Indien sich geweigert 
hatten, die Kontrolle über den Tee-Export und 
die Eingeborenenkulturen zu übernehmen. Nach. 
dem jetzt die großen Organisationen sich ge- 
einigt haben, soll der Plan zunächst zur Ur- 
abstimmung den Teeplantagenbesitzern unter- 
breitet und darnach den beteiligten Regierungen 
vorgelegt werden. Die Restriktion soll in der 
Weise durchgeführt werden, daß jedem Land 
bestimmte Export quoten zugeteilt werden. 
Man glaubt jedoch, daß der Plan kaum vor dem 
nächsten Frühjahr in Kraft treten kann. Die 
Restriktionsverhandlungen waren dureh den 
starken Rückgang der Teepreise, deren Ent- 
wieklung auf Grund der Notierungen der Lon- 
doner Teebörse das Schaubild zeigt, beschleu- 
niet worden. 


Nord-Indischer = 


Der Rückgang der Preise nord-indischer 
Tees hatte bereits Anfang September eingesetzt, 
während das Wiederabsinken der Preise von 
Ceylontee und Javatee erst seit wenigen Wochen 
im Gange ist. In Goldwährung ausgedrückt, 
ist der Rückgang der Teepreise allerdings wegen 
der starken Abschwächung des Pfundes noch 
stärker gewesen, als das im Schaubild zum Aus- 
druck kommt. — Was Deutschlands 
Teeversorgung anlangt, so ist die Ein- 
fuhr von 44200 dz in der Zeit vom Ja- 
nuar bis Oktober 1931 auf 39400 dz in 
der Zeit von Januar bis Oktober 1932 gesunken, 
Der Rückgang betrifft ausschließlich den teu- 
reren Cexlontee und  britisch-indischen- Teo 
während die Einfuhr des billigen nieder= 
ländisch:indischen Tees, der unge- 
fähr die Hälfte der gesamten Tee-Einfuhr aus- 
macht, sogar eine Kleinigkeit gestiegen ist. 


zeichnen gewesen. Zum ersten Male seit lan- 
ger Zeit hat sich auf diese Weise der Umstand 
ergeben, daß die Herbstspitze der gemelde- 
ten offenen Stellen und erfolgten Stellenver- 
mittelungen die vorausgegangene Frühjahrs. 
spitze überschritten hat. Das ist ein Beweis 
dafür, daß diesmal der herbstliche Saisonauf- 
trieb am Arbeitsmarkt im Gegensatz zur Ent- 
wieklung der Vorjahre eine Verstärkung von 
seiten der Konjunktur erfahren hat, 

Ihren tiefsten Stand hatten die erfolgten 
Stellenvermittelungen ebenso wie die angezeig- 
ten offenen Stellen im Janyar und Februar die- 
ses Jahres erreicht. Auf diesen tiefen Stand 
werden aller Voraussicht -nach Stellenvermitt- 
lungen und offene Stellen inden kommen- 
den Wintermonaten nicht wieder 
herabsinken, nachdem der Arbeitsmarkt 
— was übrigens auch durch die Berichte großer 
Angestelltenorganisationen über ihre eigene 
Vermittlungstätigkeit bestätigt wird — wieder 
in stärkere Bewegung geraten ist. 


Berliner Produktenbörse 


19. Dezember 1932. | 


(1000 kg) 
Weizen 76 kg Jei e 100 10 23.50-26.40 
Märk.) Dez. 'endenz ruhig 
l — . Norzeamen! 19,0—21,40 
'endenz: g 
Tendenz: stetig 3 9,00—9,30 
Roggen (11/2k) 152-154 endenz: 8 
(Märk.) a 163%, 163%, | Ro-genklete 8.70900 
März 166½—166¼ f Tendenz ruhig 
Mai 169½—169 | Vikctoriaerbsen 21.00-26.00 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen 20.00 22,00 
Futtererbsen 13.00— 15.00 
Gerste Braugerste 166—175 Wieken 14.00 — 16,00 
Futter-u. industrie 158—165 f Leinkuchen 10.00 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 8.80 
Hater Märk 120—125 | Kartoffeln. weiße 1,15—1.25 
Pi ez. — $ rote 1.30 — 1.40 
» März 2 * elbe 1,40 2.50 
<. Coat 126 5 laue 1,20—1,80 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
FFF 19. Dezember 1932. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew 76 kg — Futtermittel 100 kg 
(schles,) 74kg 184 | Weizenkleie ee 
72kg 180 | Roggenkleie — 
8 kg 13 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71 4 150 Tendenz: 
Haf W 110 
er Mehl 100 kg 
ugerste, feinste 185 
Braugens ute 175 Weizenmehl (70%) 26 
Roggenmehl (70%) 217 
Fred N ehl 32 
Inländisch.Gerste 65 kg 166 | Fuszugm 
Wintereerste 61/62kg 155 Tendenz: ruhig 
Tendenz: still 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe — 
Tendenz: Leinsamen 21 rote => 
ruhig Senfsamen 28 weise 
— | Fabrikkart,, f. % Stärke — 


Hantsamen 
Blaumohn 70 Tendenz: keine Notierung 


Berlin, 19. Dezember. 


Kupfer 39,25 B., 39 G. 


Blei 16. B., 14,75 G. Zink 215 B., 20 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Für draht 19. 12. 17. 12. 
n Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,862 0,858 0,862 
Canada 1Can.Doll.| 3,676 3.64 3,666 3.874 
Japan 1 ven] 0839 | 0,891 0,879 0,881 
Kairo l ägypt. Pfd.] 14.31 14.35 14.27 14.31 
Istambul 1 türk. Pfd.] 2,008 | 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St.] 13,78 13.97 13,89 13.98 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4.217 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,269 0,271 0,269 0.271 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1,648 1,652 
Amstd.Rottd. 100 Gl.] 169,18 169.52 169.28 | 169,62 
Athen 100 Drachm. | 2,278 2.282 2,278 2,282 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,22 58.34 58.34 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengö T g pæ 
Danzig 100 Gulden 1 gir 1. 188 
Helsingt, 100 finnl. Y 

Italien 100 Lare] 21,54 au 21,54 I 
Jugoslawien 100 Din 5,584 5, 5.504 5,606 
Kowno 100 Litas | 41,83 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr.] 72,13 | 72,27 71,98 72.07 
Lissabon 100 Eseudo | 12,75 12,78 12,76 12,78 
Oslo 100 Kr. | 71,73 71,87 71,58 | 1,67 
Paris 100 Fre. | 16,425 16,46 | 16425 | 16,465 
100 Kr. | 12,460 | 12,485 12,465 | 12,485 

Rovkjavik 100isl. Kr. | 624 | 6308 | 6269 251 
100 Latts | 79,72 79,35 79,72 79,83 

7 OM 100 Fre. | 20,85 81,11 30,92 81,08 
Sofia 100 Leva | 3,06: 3,063 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,35 34.41 9.95 jo asal 
5i olm 100 Kr.] 75,87 76,03 75,67 76,88 
Talinn 100 estn. Kr. 11059 | 11051 | noss | nost 
Wien 100 Schill. | 51.9 | 52.05 51,95 | 52.05 
Warschau 100 Ztoty I 47.10 47 47.10 47.30 

Vuluten-Freiverkenr 


Berlin, den 19. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,50, Posen 47,10 — 41,30 
Gr. Zloty 46.88 — 47,25 KI. Zloty ~ 


Steuergutschein-Notierungen 
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